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(Ttoten, Jkffufben, Steuern.
Sie Nfant oon grantre id j i)at, rote betannt 

fein bürfte, baS ißringip ber fiarten ¿Notenton= 
tingentierung. Söi§ in  baS neue gafjrljunbert 
hinein hatte fie baS Sied)!, 5000 SNiUionen 
granten an ¿Noten auSgugeben. ©troa um bie 
gatjrhunbertroenbe mürbe baS Kontingent er= 
f)öi)t unb eS betrug, als ber Krieg auSbrach, 
6800 ¿INiHionen granten. ¿Noch im  erften 9No= 
nat beS Krieges mürbe baS ¿Noteütontingent 
auf groötf ¿¡NiHiarben granten erhöht. 3lber 
felbft biefe ©umrne reichte nid)t aus unb im  
SNai 1915 mürbe baS Kontingent abermals 
auf 15 Stftüliarben i»eraufgefe^t. g n  ben testen 
¿INärgtagen enblidj tra t eine neue ©rtjöfjung 
oon 15 auf 18 ¿DtiHiarben granten ein. 2ßie 
bringenb notroenbig fie mar, beroeift bie Sat= 
fache, bah nadf bem SiuSraeiS oom 6. 3 lp ril 
ber tatfäc^Iidje ¿Notenumlauf ber 33ant oon 
grantre id j bereits 15,15 ¿MHiarben betrug. 
9Nan barf m ith in  annehmen, bah aller 2ßaijr= 
fd je in lid jie it nach ,fd)on in  bem Slugenblid, ba 
bie neue gefe^mägige ©rijö ljung befdjloffen 
nrurbe, bie guläffige KontingentSgrenge nafjegu 
erreicht ober gar überfdjritten mar. ^ebenfalls, 
nrag bem fein roie iljm  roolle, ;bie |)öfje beS 
^Notenumlaufes d jaratterifiert bie ©igenart ber 
frangöfifc^en KriegSfinangrairtfd)aft. ¿Nur grant= 
TeidE> unbfNuhlanb — oott I ta l ie n  unb benanberen 
¿Naubftaaten abgefetjen —  haben einen roefenU 
Ücben Seil ber KriegSfoften burcfj ¿Vermehrung 
ber SJtotenauSgabe gebedt. Sludj ©nglanb ift 
i«  feinem ftrengen ©elbpringip in  biefem Kriege 
Q6f)oIb geroorben. @S ija t bie Söege ber oollen 
©olbbedung feiner ¿öantnoten gmar n id jt fo r
mell, aber bod) fa ttifd j baburdj oerlaffen, bah

eS bie ©urrencpnoteS als ©taatSpapiergelb auS= 
gegeben hat. ©o fjertdjlerifdj beStjalb auch ber 
•fpinroeiS ©nglanbS auf bie Steigerung beg 
¿Notenumlaufes ber beutfdjen ¿NeidjSbaní 
fidj auSnimmt, fo barf man bodj rootjl oíjne 
roeitereS annehmen, baff minbeftenS bie gormen 
einer normalen © elbroirtfd jaft oon ©nglanb 
beobachtet raorben finb. grantreich bagegen ift 
gu ber prim itio ften  gorm  ber KriegStoften= 
becfung gurüdgetehrt: ,3ur gnbetriebfetjung 
ber ¿Notenpreffe.

S a m it if t  nun teineSraegS gefagt, baff 
grantreich etroa nicht mehr in  ber Sage fei, 
ben Krieg burdjgüfjalten. ©S märe auch burdjauS 
übertrieben, gu behaupten, bah grantreid) am 
¿Nanbe feiner K ra ft angelangt ober etroa finaro 
gielt über ©ebüljr gefchmächt fei. ©o eigenartig 
auch bie 2 irt ber frangöfifctjen ©elbbefRaffung 
anmutet, man muh bodj betonen, bah fie fü r  
gran ire id) n id jt neu ift. Studj im  Krieg 1870/71 
hat bie ¿Sanque be granee bie -gjauptlaft ber 
©elbbefdjaffung getragen, g re ilid j braucht bar= 
aus noch nicht ijeroorgugetjen, bah fict) nun auch 
bieSmal fo IetcE)t bie ©acije nach bem griebenS= 
fchluh rangieren roirb, roie baS im  ga ljre  1871 
ber g a ll roar. Senn ber jetzige Krieg bebeutet 
hoch eine gang anbere Slnfpannung aller roirt= 
fcfjaftlichen ¿¡Nittel. Unb eS befiehl fü r  grant= 
reich bie grofje ©efatjr, bah ber griebenSfdjtuh 
eine auherorbentliche ©djröpfung m it fid) bringen 
roirb. grantreich ift baS eingige Sanb (oon 
©nglanb natürlich abgefehen), baS oon ben uns 
feinblichen ¿¡Nächten galjlnngSfähig ift. Söäljrenb 
©nglanb ein gefamteS S errito rium  oom geinbe 
unberührt erhalten tonnte unb roätjrenb eS fi<h
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in  allen Seilen ber Sßelt roertootte KompenfationS= 
objefte fieberte, if t  Bei granfre idf non fo lgen 
KompenfationSobjeften gar feine Siebe. Ta= 
gegen befinbet fid) ein fü n fte l beS Steid)tumS 
feine§ SanbeS in  bem nom beutfd)en fpeere 
befehlen Territo rium . granfreid) roirb m ith in  
bie ¿aup tta ft ber KriegSentfd)äbigung gu jaulen 
haben. Unb bam it befommt boef̂  bie grage ber 
Stüdgabiung be§ angefd)ro offenen Notenumlaufes 
eine gang anbere Vebeutung, als fie im  Qafjre 
1871 §atte.

3in unb fü r fid) ift eS gunädqt fü r bie ooifS= 
ro irtfd ja ftii^e  t r a f t  beS ßanbeS gleichgültig, roie 
e§ fid) bie «Kittel gur Kriegführung befdjafft: 
ob burd) ©teuer, burd) Anleihen ober burd) 
Notenausgabe. Sßenn m ir gunäcbft einmal non 
ber ©teuerfrage gang abfetjen, fo ift non ben 
beiben bann noch möglichen fo rm en  bie Anleihe 
immer noch bie folibere. VefonberS bie Nnleibe 
im  eigenen Sanbe. Tenn fie ift nichts raeiter 
als ein SSedffel ber $orm  ber ftefienben Kapi= 
talien. T ie  SlnletEje roirb gezeichnet auS ben 
©rfparniffen ber Veoölferung ober inbem bereits 
angebäufte Kapita lien ihre Stnlageform raecbfeln. 
TaS hält fid) burdfauS im  Nahmen beS üblichen. 
T ie  Veßhaffung ber © taatSmittel burd) bie Vanf= 
note nerguieft bie ©Raffung non ©elbgeicben 
in  unguläffiger SBeife m it ber SBefdjaffung non 
Kapitalien. TaS SBefen ber Vanfnote befielt 
im  ©egenfaS gu jebem «ßapiergelb unb gu jeber 
Sirt non ftaatlicijen ©elbfurrogaten in  ber Ver= 
quiefung non Krebitbef d)affung unb ©elbfcbaffung. 
Stber bie Vanfnote jo lt (minbeftenS fo tl eS bie 
ungebeefte Vanfnote) nu r ba auftreten, mo eS 
gitt, oorübergebenben SöetriebSErebit gu befdjaffen. 
®eroiß, eS ift im  t>offSroirtfd)aftIicben «ßringip fein 
Unterfdjieb, ob biefer VetriebSfrebit in  fyorm non 
Vanfnoten einem prinaten Unternehmer ober 
ber ©taatSrairtfcbaft gegeben roirb. Qebod) ift 
bie ©renge groifeben SöetriebSfrebit unb 91nlage= 
frebit, bie fd)on in  ber «ßrioatroirtfebaft redjt 
fiü ffig  ift, in  ber S taatSroirtfd ja ft febr febroer 
gu unterfebeiben. Sßenn baS Teutfcbe Neid) 
fid) bei ber beutfdjen NeidjSbanf auf Neicf)S= 
roed)fel Krebit befebafft, fo ift baS als ein 
fu rg friftiger VetriebSfrebit aufgufaffen. Unb groar 
nicht aus tbeoretifdben ©rroägungen b^auS, 
fonbern auS ©rünben ber praftifd)en ©rfabrung. 
Tenn bisher if t  eS bem Teutfdjen Neid) noch 
jebeSmat gelungen, bie Vorfd)üffe an bie Neid)S= 
banf gurüefgugabien, auS ben SJtitteln, bie ihm

auS ben KriegSanleibegeidjnungen gufioffen. N un 
faßt natürlich ber frangöfifcbe©taatbiefcSroebenbe 
©djulb, bie er bei ber V an f non granfreicb 
aufnimmt, jebenfaHS nu r atS bie oorübergebenbe 
Vefdfaffung eines VetriebSfrebiteS auf. @r bat 
geroiffe Nüdgablungen früher auS bem ©rträgniS 
feiner «tlnleiben leiften fönnen. 9Iber ber 
frangöfifd)e g inangm in ifter bat in  feiner felgten 
Siebe nor bem ©enat boef) feinen groeifel barüber 
gelaffen, baß baS große ^Reinemachen in  ber 
frangöfifchen Notenbanf nor bem griebenSfdjiuß 
nicht roirb erfolgen fönnen. Tann  muß fdfließfid) 
granfretch bie große Stnfeibe aufnehmen, um 
feine ©cf)ulb bei ber V an f gurüdgugaßlen ober
es muß burd) eine enorme «dngiebung feiner 
©teuerfebraube bie ©d)Ulb bei ber V an f unb 
bam it ben Notenum lauf amortifieren.

Tabei fom m t aber bod) ein febr roefentlicbeS 
«Noment in  Vetradjt. ©elbftoerftänblid) braucht 
bie Q u a litä t ber frangöfifchen Vanfnote unter 
ber .grobe beS umfaufenben Kapita ls nicht ohne 
roeitereS gu leiben. Tenn roenn auch bie ©olb= 
beefung ber Vanfnote fid) non etroa 70 °/0 bei 
SluSbruch beS Krieges auf etroa 83 y s %  ermäßigt 
bat, fo ift hoch im  Verhältn is gu anberen 
europäifchen Notenbanfen biefeS TedungSoer* 
bäfiniS burdjauS noch nicht fcijtedht- Slber man 
barf nicht oergeffen, baß bie frangöfifhe Vanfnote 
feine Nnroeifung auf ©ofb; fonbern eine 9In= 
roeifung auf minberroertige'fifberne günffranfero 
ftücfe ift. SBenn bis gum Kriege bie frangöfifdje 
Stote in  ber SCSelt ein bobe§ 3Infeben genoß, 
unb teilroeife fogar erheblich über ber «Parität 
bewertet würbe, fo war baS nicht etroa nur 
ein Reichen beS Vertrauens gur georbneten 
frangöfifchen ginangroirtfd jaft. Vielmehr brüefte 
fid) baburch/ wie ich fdhon früher einmal auS= 
einanberfetgte, bie Tatfache auS, baß granfre id) 
ein abfoluteS © läubigerlanb war. in fo lg e  feiner 
bauernb in  hohem 9Raße aftioen 3abIungSbilang 
beanfprueßte eS ja  niemals Vertrauen fü r feine 
«Roten. Qeber, ber bie frangöfifeße «Rote im  
NuSlanb erwarb, roar fidher, fie loS gu werben. 
@S fragt fid) nun, ob nach oem Krieg g ra n h  
reich) biefe aftioe gablungSbilang beibebalten 
roirb. T ie  S iftio itä t ber frangöfifchen 3ablungS= 
biiang Beruhte auf groei «Momenten, © inm ai 
auf bem ßuftrorn an ©elbern, ben «ßari§, Vigga 
unb SRonte ©arlo burch ben fjrembenoerfebr 
brauten. T e r roirb oermutlich bleiben. T ann  
aber aud) burch ^ie enormen 3tnSerträgniffe,
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bie baS Sanb auS ber Bnlage in  fretnben 
Slnleiljen hatte. S ie werben nid)t bleiben. Senn 
bie werben bei ber galjUmg ¿,er frangöfifdjen 
KriegSentfdjäbigung eine fehr erhebliche Bolle 
fpielen. Unb eS fragt fid^ boc£), ob baburdj bie 
frangöfifdjen Berl)ältniffe nicht fo fehr oer= 
fdjlecijtert werben, baff minfceftenS ootübev= 
gehenb ein 3ufianb ber «paffioität fü r granf= 
reidjS 3 ahlungSbilang eingreift. Söenn baS 
w ir f lid j ber g a lt ift, fo würbe bie frangöfifdje 
© ä ljru n g  unb bam it natürlich aud) bie fran= 
göfifcfje Baninote gefäljrbet fein. S ie  fretnben 
äöedjfelfurfe in  granfre id j weifen jeßt bereits 
ein feijr ertjeblidjeS Stgio auf. Sonbon notiert 
bei einer R a ritä t oon 25,22 jet)t etwa 28,47. 
S ie (Schweig notiert bei einer R a ritä t oon 100 
114. Spanien oerbient ein 9lgio oon 73 
granfen auf 500 granlen, b. I). oon beinahe 
15%. fpollanb notiert m it 22%  Slgio unb bie 
fianbinaoifdjen SBedjfellurfe geigen etwa 25%  
Slufgelb. S a S iftfd jo n  an fid) fe ljr au ffä llig , ba 
gwar ein Seil beS frangöfifdjen ©jporteS burd) 
ben gottfaU  ber Seiftungen ber ofiupierten 
©ebiete fo rtfä llt, ba aber auf ber anberen Seite 
bocf) wefentlidje ©¡cportmöglidjieiten erhalten 
finb. 3 mmex'iün braucht man in  bem SiSagio 
ber frangöfifdjen V a lu ta  augenblidlidj burcfjauS 
noch lein Srjmptom ber (Entwertung gu fehen. 
9lber bie Sßahrfdjeinlichieit if t  bod^ feijr groß, baß 
biefe (Entwertung nad) bem Kriege e in tritt, unb 
bie © efaljt foldjer (Entwertung if t  natürlich um fo 
größer, je umfangreicher ber Botenum lauf ift.

^ebenfalls erfd)eint e§ angefidjtS berartiger 
3uftänbe im  frangöfifdjen ©elbwefen befonberS 
fom ifdj, wenn gerabe bie frangöfifdje ißreffe 
immer auf ben nafjen 3 ufanrtnenbrud) ber 
beutfc^en © e lbw irtfd ja ft ^inroeift. Seutfdjlanb 
hat, inbem eS bi§£>er 36 BtiUiarben Kriegs* 
anteiljen aufbracf)te, eine gerabegu enorme Sei* 
ftungSfäljig ieit bewiefen. Selbft fü r ben $aU, 
baß bie Behauptung richtig wäre, bie ©runb* 
lagen biefer Bnleitjen feien g lugfanb, fo ift 
foldje BafiS fidler nicfjt unreeller, als bie Sedung 
hurd) runb 15 BtilUarben gran len Borfdjüffe 
an ben S taa t als Unterlage fü r ben gelie* 
henen Betrag oon Boten. SÖßenn man baS, waS 
Sranireidj bisher an Anleihen aufgenommen hat, 
w it  bem gufammengählt, waS eS auS feiner 
9totenmafd)ine erborgt hat, fo iom rnt babei noch 
lange nicht fo oiet heraus, wie bie tatfächlichen 
^rieggloften beS SanbeS betrugen. Söo ftei)t

bie Siffereng? Berm utlid) if t  fie barin gu fudjen, 
baß große Beträge fü r Steferungen noch nicht 
begahlt finb, baß ber frangöfifche S taa t alfo bei 
feinen Bürgern unb m ith in  inb ire ft bei feinen 
Banfen feljr große Summen fdjulbig ift. B lan 
iann ein foIdjeS Srjfiem begegnen, wie man 
w ill,  nur nicht als folibe.

Sagegen oerbient bie englifdje 9lrt, ben 
KriegSbebarf gu beden, rein als KriegSleiftung 
eine außerorbentlidje Bewunberung. ©nglanb 
bringt jetjt runb 6 B litlia rben SJlarl an Steuern 
auf. © in erljeblidjer Betrag baoon entfällt auf 
Bedjnung ber KriegSgewinnfteuer. S ie  @rb* 
fctjaftsfteuer ergibt eine SBenge. Unb erft im  
lebten Bubget if t  man bagu übergegangen, eine 
Beiße Heiner g lidfteuern ßerangugiehen. SaS 
ift eine enorme Seiftung. Unb eS erfdjeint m ir 
fehr fraglich, ob w ir  baS, wenn w ir  es wollten, 
im  Bugenblid überhaupt nadjmadjen iönnten. 
2lber idh habe fcßon in  einem ber leigten §efte 
beS B lutuS barauf hrngenotefert, baß ©nglanb 
fid) in  einer gnmngSlage befinbet. @S iann 
felbftoerftänblidj n id jt ben SBeg granïreidjS 
befchreiten unb burd) BotenauSgabe feinen Kriegs* 
bebarf beden. 9lber eS fann auch reicht ben 
Bebarf auf Bnleiße nehmen, weil baS englifdje 
B o lf nu r unter ber Eßeitfche beS 3 r o a n g e S  gaßlt. 
S ie Steuern, bie baS ^Parlament bewilligt, muß 
ber englifdje Bürger wohl ober übel gahten. 
9tber er bénît gar nicht baran, fre iw illig  felbft 
gegen anftänbige 3 in fen irgenb etwas gu ben 
Kriegslagen beigutragen. ©S ift gang ïla r, baß, 
wenn ©nglanb iönnte, wie eS wollte, eS genau 
wie Seutfd)lanb, minbeftenS einen fehr großen 
Betrag ber KriegSfoften auf Bnleitjen entnehmen 
würbe. Senn —  unb baS fdjeint m ir ber 
fpringenbe B u n ït _  | 0 jjolje Beträge burch 
Steuern aufbringen, bebeutet Baubbau an ber 
B o lS ïw irtfd ja ft. ©nglanb iennt feine K a p ita l 
bilbung, inbem eS jetgt oom ©iniommen ober 
oom Betmögen übermäßig oiel wegnimmt. 
SBäljrenb bie Seutfdjen ben englifdjen SdjiffS^ 
raum burch Sorpebierung begimieren, oerringert 
bie englifdje Begierung baS Kapita l ber englif^en 
B o lîS w irtfd ja ft. @S w irb  ©nglanb nad) bem 
Kriege an Schiffsraum unb an Kap ita l fü r bie 
©üterbewegung fehlen.

Ser Sßeg, ben Seutfdjlanb einfehlägt, um 
feine KriegSîoften gu beden, if t  in  ftaatS= 
w irtfchaftlid jer unb ooliSmirtSfchaftlidjer Be= 
gießung ber gefünbefte. © rft nach bem Krieg
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roerben nur uns barüber [dflüffig  gu machen 
haben, in  welcher |>öhe roir unfere ©d^ulb be= 
fteijen taffen wollen. Sabei nrirb natürlich eine 
grofje ¿Holle bie @ntfd)eibung über bie K r ie g t  
entfcEjäbigung fpieien. Unb m ir roerben bann 
weiter uns in  ¿Buhe überlegen fönnen, in  roeldjer 
S e ife  ro ir bie M itte l fü r bie Secfung ber g in fen 
ber KriegSfdjulb aufbringen. SaS if t  hier aller= 
bingS fd)on betont roorben: @S w irb  fictj auch 
bei hoher KriegSentfd)äbigung um eine aufjer= 
orbentlid) hülfe Summe haubeln, bie aufgebracht 
roerben muh- $d) haße hier bereits baoon 
gefprodfen, bah eine SBereinheitlichung ber 
beutfdfen SanbeS= unb ¿BeidjSfteuern ftattfinben 
muh unb bah roir m it einem fet>r ergiebigen 
2tuSbau ber ©infommero unb ber @rßfd)aftS= 
fteuer gu regnen haßen roerben. @S ift aber 
felbftoerftänblid), bah roir bei weitem nicht ben 
gangen ¿Bebarf burd) birefte (Steuern aufgro 
bringen oermögen. SDa§ ift [¿hon beSIfalb nicht 
gu machen, weit ro ir groar baS ¿Beich in  gröfje= 
rem ¿Betrage als bisher an ben bireften Steuern 
teilnehmen (affen roerben, anbererfeitS aber ben 
©ingeiftaaten unb ben ©emeinben bie birefte 
Steuerquelle nicht gang oerfchliefsen fönnen. 
fe rn e r w irb  E)ier ber fdhon oben berührte ooIfS- 
roirtfchafttiche ©efid)tSpunft in  ¿Betragt gegogen 
roerben müffen, bah roir bie ¿BermögenSßilbung 
ber ¿prioatroirtfd)aft unb bie oolfSroirtfchaftliche 
Kapita lb ilbung nicht über ©ebühr einengen 
bürfen. ¿Bei ben großen Summen, bie hier 
aufgubringen jinb, fann man fid) natürlich m it 
fleinen glicffteuern n id jt abgeben. S i r  roerben 
baS ^auptgeroidht auf Monopole gu (egen 
haben. @S fommen bafür in  be trach t: SaS 
@etreibe= unb ¿Bohftoffimportmonopol, baS Sa= 
bafmonopol, baS SpirituSmonopol, baS 3ünb= 
hotgmonopol, baS ¿Berfid)erungSmonopol minbe- 
ftenS fü r SebenS* unb fyeueroerfid)erung, ba§ 
M onopol fü r ©rgeugung eleftrifcher Straft, 
baS ¿Petroleummonopol unb Sticfftoffmonopol. 
Sagu fom m t eoentueU eine Kofflenfteuer, bie 
wegen ber hohen SlbfinbungSnotroenbigfeiten 
bem Kohlenmonopol oorgugiehen fein bürfte.

Siefe Monopole roerben uns oor gang neue 
Slufgaben ftelien. @S w irb  nicht bloß barauf 
anfommen, mögiichft oiel au§ ihnen herauSgro 
holen, fonbern biefe ©innahmen nad) M öglidp 
fe it auch in  einer S e ife  gu fcfjaffen, bie bie ¿BoIfS= 
roirtfchaft fo wenig wie möglich fd)äbigt. ülttS 
beiben ©rünben roirb baS Problem gelöft 
roerben müffen, bie ftaatSroirtfchaftlid)en

3mecfe m it ber prioatroirtfchaftlid jen $ni= 
tiatioe gufammengufoppeln. $nSbefonbere foH 
baburch bie ¿Berbefferung ber te<hnifd)en 
©inrichtungen gewährt roerben. StUe gabrifa= 
tionSmonopole foHen nad) M öglichfeit berart 
eingerichtet roerben, bah ber S taa t bie gabri= 
fa tion  felbft in  ber §anb ber prioaten §abri= 
fen Iaht, benen er baS ¿Bohprobuft gu be= 
ftimmten greifen liefert unb baS gertig fabrifa t 
gu beftimmten greifen abnimmt, in n e rh a lb  biefer 
gre ife hat ber gabrifan t, bem bie 3lrbeiter= unb 
SlngefteKtenlöhne oorgefchrieben roerben, bie 
Möglichfeit, burd) ¿Berbefferung ber Sedfnif, 
feinen ¿Berbienft gu oergröhern. 3<h [teile m ir 
oor, bah ßeirn Sabaf auch auf biefe S e ife  bie 
3nb io ib ua litä t ber 3igarrero unb 3igaretten= 
marfen erhalten bleibt, bie burd) ¿Prämien an 
bie gabrifanten auf bie gangßarften M arfen 
geförbert roerben fann.

Sind) bie Seitung ber Monopole muh fo 
faufmännifd) roie möglich geftaltet roerben. 
Keine ©eheimräte m it fefter ¿Befolbung, fonbern 
Kaufleute unb gabrifanten m it Tantieme unb 
¿Prämien. Surd) baS ¿BerfichermtgSntonopol barf 
gum ¿Beifpiel ber auf ¿prooifion angefteCte S8er= 
fidjerungSagent nicht oerfchroinben. @benfo= 
roenig roie bie ¿Bielfeitigfeit ber Tarife. Selbft 
bann nicht wenn gu erwarten fteh t bah ßei 
berSebenS= unb bei ber fyeueroerfidjerung ein ¿8er= 
ficherungSgroang eingeführt roirb. g ü r  bie 3u= 
fahoerficherung, bie bann immer noch offen 
bleibt, if t  ber Slgent, ber ¿8 er fid) er er w irb t, uro 
entbehrlich. Senn ber S taa t hat am ftarfen 
Zugang oon ¿Berficherungen ein befonbereS 
3ntereffe, ba er ihm nicht nur ©eroin, fonbern 
aud) bie Möglichfeit ber Unterbringung grober 
Kapita lien geroährleiftet.

Sah m ir auS folchen Monopolen unb 
Steuern hinterher mehr als roir brauchen roerben, 
aufbringen fönnen, unterliegt gar feinem 3roei= 
fei. Slber wenn biefe ¿piäne richtig angefafjt 
unb burdjgeführt roerben, fo roirb aud) unfer 
ooifSroirtfd)aftlid)eS Sehen re ife n  ©eroinn aus 
biefen ¿Jteufd)öpfungen giehen. S ann roirb nicht 
bie prioate ©rroerbStätigfeit, S teuerfra ft unb 
bie KapitalSbilbungSmöglid)feit in  Seutf^= 
lanb ertötet roerben, fonbern fie roirb im  ©egero 
te il burd) bie Monopole neuen Slnreig erhalten. 
Ser ©rroerbSgeift roirb [ich neue Sege bahnen 
unb jeber Kaufmann unb jeber $nbuftrieHe 
roirb, inbem er feinen ¿Berbienft gu mehren 
trachtet, gleidhgeitig fü r baS ¿Heid) arbeiten.
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(TTleßretttnaßmen awß bem ^ernfprecßßeirieß.
<23011 ©mtl ©d)iff-©runeioalb, fed)nifd)-toivtfd)afttid)ein ©adjöerftänbigem.

2>te ©rhühung ber Gebühren fü r Voft unb 
Jcrnfprecher if t  fein fein erbauter ©teueroorfchlag, 
§öhere öotfStü irtfcfjaf iltcEje, gelbfünftlerifdhe ober 
ftciteriec£>nifcf)c ©efichtgpunfte fd;einen bei biefem 
Vlane nicht herangegogen ioorben ¿u fein.

SHe “JBirtfcbaftgfeinblichfeit ber 3ufd)lüge auf 
bie Voftgebühren läßt fid) nid;t leugnen. Va_he Hegt 

.auch bie — oielleicbt nicht genügenb berüdfidjtigte 
— ©rtoägung, baß bag 5?artenf<hreiben unb ¡Jern= 
fpred;en 3um ©haben beg Vriefoerfehrg ftarf 3U= 
nehmen unb bag fteuerliche ©rgebnig in f^rage 
ftellen bürfte. hierauf fei jebocf) an biefer ©teile 
n id jt näher eingegangen; eg fo ll Ijtcr oielmehr nur 
bie geblaute Verteuerung beg gernfprecheng be= 
banbett unb barauf hiugetoiefeit toerben, baß bie 
borgefbblagene Regelung unbillig  unb untoirtfdxtft“ 
lieb, bie S ^ic lung  großer Viehreinnahmen aug biefer 
Quelle aber auf einem gerechten unb toirtfcbaftlicben 
V3ege möglich toäre.

Vfg toirtfcbaftlicbeä Verfahren, Vlehreinnahuten 
3U er3ielen, toäre nur eine Regelung 3U begeichnen, 
bie nicht 3ur Hemmung ber ©nttokfelung, fonbern 
im Gegenteil 3ur Rugbreitung ber Rntoenbung beg 
gernfpredherg 3U führen geeignet toäre. 3>er V3eg, 
bieg 3U erreichen, ift burd> bag Veifbiel ber ffanbi« 
nabifdhen ßänber beutlicb getoiefen. Vor einigen 
fahren — neueftc B iffrr ti liegen bem Verfaffer im 
Rugenbticfe nicht oor — berhielt fich bie 3>idE)tc 
beg gernfpreebneßeg ©htoebeng 3um gleichen beut« 
fchen Vierte toie 230:100 unb bie Stiebte beg gern« 
fbredjücrfehrg ettoa tote 255:100.*) S>ie bänifhen 
unb nortoegifdhen Verhältntffe toaren ben beutfdjen 
in ähnlichem Vlaße überlegen. 3>er ©runb toar in 
bett feljr oiel billigeren gernfpred;gebübren ber 
ffanbinaoifchen ßänber 3U fttdjen. Ruch in  3>eutfch= 
lanb toürbe man burdb eine angemeffene — bie toirt« 
fbaftliche Grenzlinie nicht u n t e r  f  dj r  e i  t  e n b e 
Verringerung ber Gebühren getoiffer Rnfhlußgruppett 
eine außerorbentliche Gnttoicfelung unb 3ugleih V lehr* 
einnahmen erreichen tonnen, benn bie Rnlagefofteit 
unb Vetriebgtoften toadhfen nicht annähernb in  bem« 
felben Verhältnig toie bie Rnfhlußbihte.

©ehr große Vlehreinnahmen ließen fid; ergielen, 
toentt man a l l g e m e i n  bie Gebühren beffer mit 
iter ßeiftuttg in  Ginflang brächte. §eute begahlt 
ein Vrioatmann, ber fünf big fed)3 ©efprädK täglich 
führt, unb Vuttfchgebühr entrichtet, i i t  Verlin  180 V if. 
iührtid); ein großer ©efchäftgbetrieb aber, bei bem 
fünf3ig big ad)t3ig tägliche ©effträdhe auf eine Rn« 
id)tußfte[(e. entfallen, 3ahlt nur ben gleichen Vctoag. 
^ ie  ßciftung, bie ber Vribatmann üerlattgt, oerhätt 
ftd; aber 3U ber ßeiftung, bie jener ©efchäftgbetrieb 
eutbfängt, toie fid; bie Vreife, bered;ttet nach ber 
©efprächggebühr, oerhalten toürben, benn bie feften

*)Vgl.Schiff, „Unternehmertum ober©emeinbetricbe?" 
^ e!bäig, ®uncfer & Sbumbtot, 1910, fiebe bie ©d)aubilber)

Soften — für Rbfhreibung unb Ver3tnfung beg Rn« 
lagegelbeg; Unterhaltung unb fonftigeg — toerben 
burch bie Grunbgebühr Oon 100 V ta r f .gebedt, 
toähreub ber ©efprädh^ufchlag oott fünf 
Vfettnigen bie oeränberlichen Vetriebgtoften — für 
Vebienung, Rufficht unb anbereg —, bie fid> un= 
gefähr oerhältniggleid) ber 3 ahf ber ©efpräche ent« 
toideln, auggleichen .foll. hiernach 3af)It im  Vei« 
fbielgfalle infolge ber Vuuf<habmad>ung ber Vrioat« 
mann 180 V if. ftatt ettoa 200 V if., jener öefd;äftg= 
betrieb aber 180 V if .  ftatt ettoa 750 big 1200 VW. 
Stiefeg Veifbiel ift nid;t fünfttich aufgebaut, ,fon= 
bern entfbricht ber VOirflichfeit, unb auch toenn man 
eine ©taffelung ber ©cfbrää)3gebühr fü r richtig hielte, 
bliebe immer noch ein ungeljeureg Vlißoerhältnig 
ber Vreife beftehen. Unter heutigen Verhältniffeit 
fann man bemgemäß auch annehmen, baß bie Jern* 
fbrechOerioaltung bei ben fet;r fta rf belasteten Vn= 
fchtüffen Gelb gufeßt; bie fd;toad; belafteten Vn= 
fchlüffe erbringen alfo nicht nur ben ©etoinn, fon» 
bern tragen fogar noch «tuen Seit ber ©elbftfoften, 
bie ber Vetrieb ber ftarf beanfpruchten Vnfchlüffe 
üerurfacht. Vei biefent oerfehrten Verfahren toerben 
3ugleich bie toirtfchaftlich ©chtoächeren 3ugunften ber 
ßeiftunggfähigeren belaftet. Sie gemeinhin 3ttr “Recht“ 
fertigung Oon ©inheitggebühren angeführten ©rünbe 
finb gegenüber ben hier auftretenben Unterfchieben 
ber ßeiftung unb angefichtg beg Verhättniffeg ber 
oeränberlichen Vetriebgfoften 3U ben feften itoften 
hinfällig.

Gerecht toäre baher, fatlg man Vuufd;gebühren 
ohne Sähtuug beibehalten toitl, ihre ©taffelung nach 
ber '3lrt ber Vnfchlüiie, fo baß 3. V. Jtaitgleien, V3oh= 
ttungen, ©afttoirtfihaften, 3igarrengefd;äfte, fonftige 
ßabenbetriebe unb ctitbere ©rubpen Oerfchieben l;ol;e 
Vaufchgebühreit 3U 3al)Ien hätten; auch bie 3ahl ber 
regelmäßigen burdjfchaittlichen Venüßer eineg Vit» 
fcpluffeg ließe fich' neben anberen Utnftänben fü r bie, 
Vemeffung ber Vaufchgebühr herangiehen. V3cnu ¿um 
Veifpief ein Unternehmen 3tocihuufcert Veamte. hat 
unb über fecfig Vnfchtüffe oerfügt, fo ift eg, ba 
auf einen Vnfchtuß, ettoa breiunbbreißig Venüßer 
entfallen, offenbar, baß bie Venüßung um ein 
Vielfacßeg ftärfer ift alg bei einem fleinen @e= 
fcßäftgmann ober gar in  einem fleinen Vrioat= 
haughalt.

SMef^rage berVenberung ber Gebühren, bie h ier 
nur angebeutet toerben fann, läßt fich ohne 3toeifcl an« 
gemeffen löfen. ©efdjieht bieg in  ber gefenn3eichneten 
Richtung, fo toirb eine große VIehreinnahme unb 
iiberbieg auf fotche V rt er3ielt toerben, baß fie Ieid;t 
getragen toerben fann; benn ber VIehrbetrag toirb 
int toefentlichen Oon ber ©rtoerbgtoirtfchaft auf3u= 
bringen fein, fü r bie eg fich hierbei um eine locr« 
benbe Vuggabe bunbelt, urtb- 3umeift oon Vetrieben, 
in  bereit ^aughalt bie entfteheitbeu “32Iehrfoften feine
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große Stolle fpielen. Sie toenig beanfprudgten ^ln= 
fcblüffe aber, fü r bie fd)on bie jeßige ©ebüfjr brücfenb 
ift, brausten nicht länger ¿um SluSgleidje ber all3u 
geringen ©ebneren ber fta rf behafteten Slnfcblüffe 
berteuert gu toerben unb Würben bann wabrfcbeinlicb 
burcf> Steigerung ber Slnfcblußbicbte ebenfalls 
größere ©etoinne erbringen, ©ine fotcf)e ©ebübren» 
p o titif ftünbe and) mehr m it ben fc^iaten Veftrebun» 
gen im ©inftang, bie barauf abgielen, bas SBobnen 
im gefünberen Vorort 3U förbern.

SEDilt man jeboeb eine folcbe Slenberung, fü r 
bie ber Voftbertoaltung alte 'Unterlagen Oerfügbar 
fein bürften, jeßt nidfjt — auch nicht teiltoeife — 
burchfübren, fo toäre eS beffer, ben ©teuerborfdblag, 
ber bie Voft unlb ben g^ernfpredber betrifft, gan3

(Perftaufeorganifafion
Q3on Sngenieur «Bruno

3tad) ftebenb 
Sbeft (6 . 144 ff.)

3m folgenben fallen nun bie aerfebiebenen gor» 
men erläutert taerben, in  benen fid) ber Vertrieb »an 
Sltafcbinen burebfüßren läßt.

1. S t e i f e n b e  a o m  S t a m m h a u s .

SHefer “Stieg ift nur fü r ein berhältniSmäßig 
fteineS ©ebiet, für ©pegialartifel ober bei fefter 
Hunbfd>aft m it bauernbem Vebarf (3. 33. §änbler= 
funbfebaft) öorteilbaft burd)3uführen, tao eS in  erfter 
ßinie barauf anfommt, ein ober mehrere Silale im 
3abr 3« beftimmten Beiten eine beftimmte “Sour 30 
machen unb bie Slufträge eingufammeln. 3>ieS fann 
3. 33. © iiltig fe it haben für ijabri£en oon Steißgeugen, 
©tubien» unb 3eid>enmateriat, ©aifonbebarfSartifel 
ufto. Ober cS banbeit ficb um gan3 beftimmte 3luf= 
gaben, bie m it bem 33er£auf b irelt nichts 3U tun 
haben, 3. 33. eines SRontageinfpeftorS, Slbnahme» 
beamten, g-ilialrebiforS ober eines 3 ngenieurS für 
Vortraggreifen, für Vropaganba3toecfe ufto. g ü r ^en 
33erfauf oon STtafcbinen aber, bereu Vebarf nicht 
obigen 3inbeutungen entfpridht, fann ber Steifenbe 
immer nur ein fleineS ©ebiet intenfio bearbeiten, 
toorauS folgt, baß, er in  fur3en Binifcbenräumen 
nach fjaufc 3urücffebrt. 3u  biefem galle  fanngtoeief» 
mäßig ein routinierter Kaufmann 33erioenbung fin= 
ben, benn er f)at immer bie SRöglicbfeit, in fä>toieri= 
gen gälten ben 3 n9eni eur bont ©tammbaufe 3U 
fjitfe  311 rufen ober m it ihm 3ufammen einen Hunben 
3U befueben, ober enblicb ficb gu ffaufe Stat 3U holen 
unb bei ber näcbften Sour ben Hunben ioieber auf= 
3ufucben, toenn bie ©ad)e nid)t febriftlid) erlebigt 
toerben fann. 3*aS Stammhaus ftellt alfo bie Bentralei 
fü r ein beftimmteS VebarfSgebiet bar.
2. © e l b f t ä n b i g e r S t e i f e n b e r  (Steifebertreter).

©S fann nun aber borfommen, baß nach einer 
geioiffen entfernter gelegenen ©egenb häufiger Steifen 
nottoenbig finb. ©oldje toeiteren Steifen erhöben

falten 3U taffen. Sltau fönnte, 11m ungefähr baS 
gXeicfje 311 erreichen, ftatt beffen 3um Veifpiel eine 
Slbgabc Oon b u r e b f d j n i t t t i d f )  ettoa einer Sltarf 
auf bie Sonne Hohlen — auf Vraunfof>le, Slbfalb 
fohle unb anbere geringwertige Hoble entfprecbenb 
toeniger — einfiibren. 3>ieS loitrbe bei bem febr 
geringen burd>fchnittliä)cn Slnteile ber 33rennftoff= 
foften am Vreife ber gertigergeugniffc auf biefe nur 
eine Verteuerung bon toeniger als einem Saufcnbftel 
bebeuten. ©etbft auf ben VcrfäufSpreiS elcffrifcfjer 
Slrbeit, bei ber bem 33rennftoffe bie Vebeutung beS 
eigentticben StobftoffeS 3ufbmmt, toürbe bie Ver= 
tcuerung im Surcbfdbniit nur ettoa 1 0. §. auS= 
machen, ©iefe ©teuer toäre alfo — wegen ber breiten 
Verteilung — überhaupt nicht fühlbar.

itt (Tttafcßinenfaßriften.
9tofemann, ‘Viannbeim.

bie erfte gortfeßung ber 3luSfüf>rungen auS bem twrigen

aber, abgefehen oont Beitberluft, bie Xlnfoften toefeitt= 
lieb, bie m it ber (Erlangung beS SluftrageS bcrbunbeti 
finb. S*a wirb nun eine einfache Verecßnung an= 
3uftelten fein, bon toclcbem Beitbunft, be3to. toelcßcr 
Xlmfaß3iffer an, eS fid) rentiert, einen befottberen 
Steifenben bauernb an einem Orte biefer ©egenb 
3U Rationieren unb ihn bon bort auS bie Steifen 
in  bie Umgebung machen 3U taffen, ©r erhält alfo 
alle beim ©tammbaufe auS feinem Ve3frf einlaufen= 
ben Slnfragen unb Stadtoicßten m it ben nottoenbigen 
Slntoeifungen unb Bnftruftionen 3ur Vearbeituug 
überfanbt. Stad) SItöglicbfcit finb bem Steifenben 
alle fd>riftlichen Slrbeitcn, toie OffertauSarbeitung 
unb Vrieftoecbfel m it bem Hunben abgunehmen, barnit 
er fid) auSfd)IießIicb ber Steifetätigfeit toibmen fann 
unb eS nicht borfommt, baß eine Slngelcgenbeit auS 
Beitmangel berfchlebht toirb. ©8 ift aber ftriffe ba» 
ran feft3uhalten, baß ber gange Vrieftoedhfel m it ben 
Hunben bureb ben Steifenben gebt, ober biefer toenig= 
ftenS bie Hojnen erhält. 3 ^ cbfalIS muß ber Steifenbe 
ftetS genau über bie Slbfidjtcn beS ©fammbaufeS 
unterrichtet fein, bertn eS m a^t ben benfbar fdhled)* 
teften ©inbruef, toenn ber Steifenbe erft bom Hunben 
erfährt, toaS 31t tun ift. SBenigftenS toöcbentlicb ein= 
mal bat ber Steifenbe feinen SätigfeitSbericbt unb bie 
Svcifcfpefcnabrecbnung eingitfenben. S>aß an fjaub 
biefer Veridhte ein Hunbenregifter in Hartotbefform 
geführt toirb, bebarf feiner ©rtoäbnung. -Die Un= 
foften, bie ein braußen Rationierter Steifenber ber= 
urfadi't, finb in  biefent fja lle  nicht höher als bie für 
einen jim ©famtnhanS nertoenbeteu unb beftehen, Iejig= 
lieb in  ©ehalt, Steifefpcfen unb Vrobifioit.

SKeift toirb fid) nun aber baS ©efdjäft nad) 
ein bis 3toei Bahren Vorarbeit enttoiefetn unb um= 
fangreidjer toerben. SVenit erft bie Hunben toiffen, 
baß ein ftänbiger Vertreter in  ber Stäße ift, toenben 
fie ficb ctudh gerne m it ihren SVünfcben unb Ve»
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ftetlungen perfönlicp, tctci>5onifd> unb bricflid) an 
ihn. Eg muß alfo außer bem Reifenben noch eine 
3toeüe Rerfon ba fein, bie bie &unben abfertigt, bic 
bom ©tammpaug einlaufenben Rriefe bem. Reifenben 
übermittelt unb bie umfangreicher toerbenbe M>rre= 
fponben3 erlebigt. Ruch bie Einrichtung eineg Er® 
faßteillagcrg ift bereits ing Rüge 3U faffen. ©0 führt 
ein allmählicher llebergang bom braunen ftatio® 

nierten Reifenben 3um

3. S t l i n l & u r e a u o b e r R e r f a u f g b u r e a u .

RJäprenb ber Reifenbe feine Rribattoopnung hat, 
31t Deren Höften bie J irn ta  nicptg beiträgt, toirb in 
b'iefem fjatte ein Rureauraum nottoenbig, fobalb 
£>ilf8prrfonal ein3uftelten ift. 2>er einfachfte Sa lt 
ift ber, baß ¡ber Reifenbe bon feiner Rribattoohnung 
einen Raum gegen .Vergütung; alg Rureau abtritt. 
E in ©cpilb am £jaug m it ber Sirma, ein Seleppon® 
anfcpluß unb bie Eintragung ing Slrmenregifter unb 
Rbreßbucp genügen, um ber Oeffentlicpfeit mit3U= 
teilen, baß bie Slrma ein Rureau in  ber ©tabt er® 
öffnet hat-

Rn bie Äunbeu ergeht ein entfprecpenbeg Runb® 
fchrcibcit m it ber Rufforberung, fiep in allen ihren 
RJünfcpen unb Rnfragen an biefeS Rureau toenben 
3u toollen. Roir haben alfo nun ben S a li eineg 
fetbftänbigen Rureaug mit einem Reifenben 311m 
Refucp ber Hunbfd)aft unb einer fjitfg fra ft fü r bic Er® 
lebigung ber Rureauarbeiten. Eg fornrnt auf bie 
Sücptigfeit biefer fjilfg fra ft an, melden ©rab bon 
©clbftänbigfeit biefem Rureau 3U getoähren ift. Sft 
bagfetbe erft gut eingearbeitet unb informiert, fo fann 
ihr gut 3ur Entlaftung ber 3 entrale ber gan3e Rer® 
fehr m it ber Änubfcpaft überlaffen toerben. Qu biefem 
Salle ift bem Reifenben bie "Unterfchriftgberechiigung 
burcp eine fjanbelgbollmacpt 3U erteilen, ©inb toich® 
tige Rriefe 31t unterfchreiben, fo läßt er fie fich 
auf bie Reife uacpfenben, bag anbere bleibt liegen, 
big er 3urü<ffommt. <2Beun möglich, fo ll ber Re3irf 
uidjt größer fein, alg ber Reifenbe in  ber Regel 
jebeu Rbenb 3urücffehren fann. Rei biefer Organi® 
fation fommen alfo 3U ben Höften fü r ben Reifenben, 
toetcpe biefelben bleiben, bag ©epalt für bic pjüfg® 
traft (ein junger Horrefponbent m it ca. 100 big 
120 RTarf ©epalt) unb bie Rtietgentfcpäibigung. S£*tefe 
t lr t  Rerfaufgbureau rentiert fich in  ben meiften 3 äl= 
ten, ba im Rergleicp 3U bem erreichten Umfaß fehr 
Scringe Uufoften entftehen.

R im m t nun aber ber ©efchäftgumfang loieber 3U, 
fo baß fich bie E in te ilung eineg 3toeiten Reifenben 
nottoenbig ertoeift, fo toirb 3toedmäßig auch baju 
übergegangen toerben, ein gefonberteg Rureau in  
guter ©tabttagc 3U mieten. S>ie Uufoften hierfür 
atüffen burch entfprechenben Umfaß auggeglichcn toer® 
Mn, toag leicht möglich' ift, ba ja größere Rureaug 
auch ein größereg ©ebiet 3U bearbeiten haben. E in 
fotcßeg Stlialbureau fann nun toieber 3ur Bentrale 
für einen größeren Resirf gemacht toerben, in toeicpem 
Retfenbe tote unter 1., berteilt finb. Staun toirb man 
auch in  Ertragung 3icpen, ob eg angebracht ift, einen 
Rugftetlunggraum mit bem Rureau 3U oerbinben

unb ein größereg Erfaßteitlager ein3urichten, eben® 
tuell fogar eine Reparaturen erf hätte bamit 3U ber® 
binben unb auch einen Rtonteur bauernb ber Stlinle 
bei3ugeben. 3>amit ift bann ber höchfte ©rab bon 
©elbftänbigfeit erreicht, ben eine F ilia le  befißen fann. 
©ie führt ihre gefamte Horrefponbent m it ber Hunb® 
fdpaft, gibt Offerten ab unb nimmt Aufträge entgegen. 
3>er Bentrale bleibt nur bie Rugfüprung ber Rufträge 
unb bie Ruchhaltung, dagegen fönnen auch' Rton® 
tagen einfchl. Refcpaffung bon Bubehörteilen, toelspe 
bie eigene Sienta hoch nicht felbft liefert, bie 3 n= 
betriebfeßung, Erlebigung bon Reflamationen ufto. 
ber F ilia le  überlaffen toerben. Eg ift häufig bon 
Rorteil, toenn auch bie SiHnle in  ber Sage ift, 
3. R. gelegentlich ber Rtontagen, fleincre Rufträge 
bireft 3U bergeben, ba fie fich baburch Hunben ober 
Rertreter unb Rertrauengleute getoinneu fann. SHe 
Rbrechuung follte jeboch' unter allen Umftänben ftctS 
Durch bie Bentrale gefepepen, inbem bie Rechnung 
beg ßieferanten m it bem Rermerf beg Silialleiterg 
berfehen, ber Bentrale 3itr bireften Rcgahlung ein® 
gefanbt toirb. 3 « toetcher Rleife bie Ueberlaffung 
ber Originalrechnungen gefchieht, toer ein StupUfat 
befommt, toer bic ttontrolle bornimmt ufto. hängt 
bon ber inneren Organifafion ber Sibuta ab unb ge® 
hört nicht hierher. Meine Red>nunggbeträge, fotoie 
Ruggaben fü r Reteucptung, §ei3uug, Rtiete, Rureau® 
reinigung, Rureauutenfilien ufto. fo ll jeboch hie 
fyiliale bireft be3ahlen unb fü r biefe Ruggaben, 
fotoie fü r bie_ Rugßahlung ber ©ehiälter, über einen 
getoiffen Uaffenbeftanb ober Ranfguthaben berfügen. 
RÖichtig ift, baß bie Bentrale bei ber ©elbftiäubigfeit 
ber ¡Jiliale nicht bie Mmtrolle über beren Eätigfeit 
Oerlicrt. 3 u biefem Btoecf ift bie Rorfcjjrift 3U er® 
taffen, baß fotooljt ber S iüalleiter regelmäßige Re® 
richte macht, alg auch baß jeher Reifenbe minbefteng 
einmal toöchentlich feinen Reifeberidjt cinfenbet. 3He 
Rcifefpefenbercchnung fann aug ber ©ehaltgfaffe ber 
S ilia le  bireft erfolgen unb oon ber Bentrale ge® 
legentlich ber monatlichen Reoifion geprüft toerben. 
Sür bie auggegebeneu Summen unb bte Richtigfeit 
ber Rerecpnung ift ber S ilia lte iter beranttoortlich. 
Roch mehr 3U empfehlen ift ber folgenbe R3eg: 
®ie F ilia le  erhält einen feften Mtffenbeftanb bon 
3. R. 2000 Rcarf. ®aoon 3ahlt fie bie ©ehälter unb 
oben angeführte Rnfoften unb gibt Rufang beg Rio® 
natg bie beraugtagte Summe mit Relegen ber Ben® 
träte an, toeldfe bie Relege (barunter auch Me Reife® 
fpefenabrechnungen) prüft unb ben beraugtagten Re® 
trag ber gRütle burcf> Ranfantoeifung gutbringt, 
fo baß ber Äaffenbeftanb bon 2000 R ta rf toieber er® 
reicht toirb. S>er monatli^e Rericßt beg 
ift möglichft fur3 3U halten unb gefchieht 3toecfmäßig 
auf borgeörudten Sorntularen einegteilg ber ©teidj® 
mäßigfeit halber unb aubernteilg, um ben jyilxalleiter 
nicht 31t langatmigen Rericpten über feine perbor® 
ragettbc gefchäftlicpe Emfigfcit unb Eücptigfeit, über 
bie ©eptoierigfeiten unb beren anftrengenbe lieber® 
toinbung ufto. 3U berteiten. ©glcpe Rerfucpe, bie 
eigene Sücptigfeit ing rechte ßiept 3U rüden, folltcit 
ftetg 3urüdgetoiefen toerben. R3er toirflicp tüchtig ift,



toirb aud) ohnebicg aiterFannt unb befcoetft feinen 
iO crt fü r bie Jytrtita am beften burd) 3ahlreid>e 
Aufträge unb Orbnung in ber ©efdhäftgführung. 
-Sie monatliche ‘iJScridjterftattung enthält alfo ettoa 
folgenbe Aubriten: Fm AerichtSmonat abgefädoffene 
©efchäfte, angebahnte, aber noch nicht abgefdjtoffene 
©efchäfte, aufgegebene ober üerlorene ©efchäfte, £a= 
gerbeftanb, AnFoften im Aerichtgmonat (ATiete, ©e= 
hätter, Cöhne, ©pefen, AureattmtFoftcn ufto.). Saf) 
biefe Aerichtc mehr enthalten, toirb im allgemeinen 
nicht nottoenbig fein. Siefclbeit gehen 3m* Aearbei» 
tnng an folgenbe Abteilungen:

1. © infauf: Prüfung ber Aedhnunggbelege,
2. Auchhaltung: Prüfung ber ©ehaltg» unb ©pe= 

fenabrechnungen unb Aornahme ber Audiun» 
gen,

3. AerFauf: Kontrolle ber oerFauften Atafchinen 
unb Umbuchnng 00m Konfignationg=Auftragg= 
Fonto,

4. Offerttoefen: Arttfung unb Aichtigftellung be§ 
Kunbenregifterg,

5. Actriebgleitung: Vergleich ber fchtoebenbcit ®e= 
fdjäfte m it ben oorrätigen i}ttb in FabriFation 
befinblichen Atafchinen, um Aachfrage unb F a= 
briFation im ©Icichgctoicht 3U halten.

6. ©tatiftifcheS Aureau.
Sie Angeftellten ber F ilia len fittb alfo Aeamte 

ber F irm a m it feftem ©ehalt. Sem F ilia lle ite r 
toirb aujjer feinem ©ehalt eine Amfatgproüifion in 
Form  eineg beftimmten Arogentfatjeg oom Amfatje, 
b. h- alfo üon ben Aechnunggbeträgen 3ugefichert. 
§at man einen ungefähren Aeberblid über ben 3U 
ertoartenben Amfat;, fo Fann biefe Aroüifion auch 
m it einem jährlichen Atinbeftbetrag oon feiten ber 
F irm a garantiert toerben m it ber Aerechtignng fü r 
ben F ilia lle iter, ben Actrag in  monatlichen ober 
öierteljährlichen Aaten fich aug3al)len 3U laffen. Ser

AerFäufer unb Aeifeube, ber im  ©egenfatg 311 beut 
nur bic toichtigftcn ©efchäfte perfönlid> bearbeitenbeu 
F ilia lle ite r ben größten Seil ber AerFättfe 31t tätigen 
hat, be3ieht gtoedmähig, um feinen (Eifer angufpornen, 
nur ein geringeg, fefteg ©ehalt, bafür aber eine 
höhere AerFaufgproüifion, bic jebod  ̂ in ihrer §öhe 
n i  df) t 31t garantieren ift, fonbern 00m Flei& unb 
©efdjicF bes AerFäuferg abhängt. Siefclbe Fann un= 
gefähr fo feftgelegt toerben, baff; er bei AcrFauf 
einer Atafchiite 3nm feftgefetsten Aettopreig 2 °/o er= 
hält unb üon einem ettoa er3iclten Aeberpreig 10 0/0 . 

Aufscrbent finb bie Aeifefpefen feftgufetgen, 3. A. 
Aergiitung ber (Eifenbabnfabrt II., be3to. III. Klaffe, für 
einen Sag ohne Aebernachten 8 Abart, m it Heber» 
nachten 12 Abart, xh  Sag ohne Aebernachten 4 ATarF, 
m it Aebernachten 8 ATarF. A lg  halber Sag toirb 
gegählt, toenn bie AitcFFehr üor 2 Ahr mittagg ober 
bie Abfahrt nach 5 Ahr abenbg erfolgt. A n  foldjen 
©ät;en follte ohne A o t nidjtg geänbert toerben, hoch* 
fteng Fann bei fchlechten ©rfolgen alg Siggiplinar» 
mittel 3. A . bic Acrechtigung II. Klaffe gu oerrechnen 
genommen unb nur III. Klaffe betoilligt toerben. Sa» 
bei fei bemerft, bah biete Aeifenbe überhaupt bie 
©etoohnheit haben, III. Klaffe 31t reifen unb ber 
F irm a II. klaffe 31t berredhnen. Sieg follte unter 
Feinen Amftänben gebulbet toerben, inbent mau be» 
rüeffichtigt, baff bie F irm a bie höhere A3agentlaffe ge» 
toährt, toeit fie bieg ber Aebeutnng unb Stellung ber 
F irm a unb ihrer Angeftellten für angemeffen hält, 
toag alfo alg eine A r t Aepräfentation aufgufaffen 
ift. Fährt nun ber Aeifenbe III. Maffe unb ftcctt ben 
Sifferengbetrag ein, fo Fommt bieg einer Anterfdda» 
gung üon ber F irm a fü r einen anberen Biocct be» 
ftimmter ©elber gleich- Acanchmal ift eg allerbingg 
Vorteilhaft, m it bent AubliFitm III. Klaffe Fählang 
31t nehmen, ba ber Aeifenbe auf biefe AJcife Singe 
erfährt, bie ihn intereffieren Föituen.

(A5 e i t e r e  A u f f ä h e  f o l ge i t . )

cHußfanbefpiegef.
S ie  A ü h r ig fe it beutfeher ijanb lunge re ifenbe r.

A 3i r  lefen im „Echo de Paris“  öom 8. Atörg: 
Fn  bem AugenblicF, too ich m ir üornahnt, bie 
Oon ben Sentfhen fü r  bie (Eroberung ber AM t» 
märtte angetoanbten Atethoben bargulegen, ift m ir 
feiteng einer ©ruppe oon in ©übameriFa bor bem 
Kriege etablierten frangöfifchen Kaufleuten eine 
A titte itung gugegangen, bie mich auf einen ber toid> 
tigften AunFtc fü r bie Cöfung beg Aroblcntg unferer 
Aertretung im Auglanbe aufmerFfam mad)t. Sie 
meiften; ber —- ohnehin nicht 3ahireidjen —  Ejanbelg» 
Oertreter, bic toir bor bem Kriege im  Auglanbe 
hatten, finb 3ur (Erfüllung ihrer Sienftpflicht nach 
FranFreich 3urücFberufen toorben. ©ie haben ihren 
§erb unb ihre Fntereffen überftürgt oerlaffen. ©ie 
taten eg, überglücFlich, an ber nationalen Aer» 
teibigung teilnehmen 31t Fönneu, unb obtoohl fie 
genötigt toaren, ihren Aerpflichtungen in  begug auf

ATieten, FälligFeiten ufto. nachguFommen, ba ja bag 
AToratoriutn im  Auglanbe untoirlfam ift. AÖährenb 
fie auf biefe Aleife in  unferen Armeen ihren fHatj 
einnahmen, empfingen ihre beutfehen’ KonFurrenten 
im ©egenteit üon A e rlin  ben Aefel)l (!), in  bem 
£anbe, in  bem fie fich aufhielten, gu bleiben, ba» 
felbft fü r §anbelgfirmen neutraler Aationen tätig 
3U fein unb ihre Kunbfdjaft nach AtöglidiFeit aug= 
3ubehneu, um fie nach bem Kriege ben beutfdKn 
Käufern 3U3uführen. (!) S ie crfte Sat biefer 
A g e n t e n  e i n  eg g r ö ß e r e n  S e n t f c h l a n b  
beftanb in ber Aenachrichtignng ber üoFaiblätter, 
bah fi« in  ihnen nur bann inferieren mürben, toenn 
fie fofort jebe Kampagne gegen bag Seutfche Aeid) 
einftöllten. A u f biefe iPeife ift eine Angaht Pon 
auglänbifd'en Britnngen, bie aug ihren ©pmpathien 
fü r bie Aerbünbeten Fein gehl gemacht hatten, 
bagu übergegangen, üon Kommentaren abgitfehen (!)
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- ja, jic iiub gelegentlich fogar Organe ber Vocßeg» 
‘11 r o p a ganba g etoorb en!

Uebrigeng begnügen fid) biefe beutfcheti 21 getiten 
nicht ba mit, fü r  Sjäufer neutraler Sauber 311 ar= 
betten. g=ür eigene Aedjnung bleiben fic in  Ver» 
btnbung m it bent amertfanifchen AXarft, bent fic, 
im Planten ber »an ihnen bertretenen beutfehen 
firm e n , fü r bag ©nbe ber Seinbfeligfeiten unb 3U 
fcljr billigen V*eifen bic Siefermtg ntanufafiurierter 
A rtife l aller A rt, bie fic borrätig haben ober 
toteber herftetlten, berfbrechen. ’3>icfe 9Ititte ilung un= 
ferer ©emährgtnänncr beröient um fo mehr uttfere 
Aufmerffamfeit, alg mir bie ^rage ber “25 er» 
t r c t u n g t  a t f ä d) l  t d> f ü r  b ic  £j a u b t b e » 
b i r t g n n g  n u f e r e r  m i  r  t  f ch a f 11 i  d) e n Au g »  
b r e i t  u n g  halten, unb fü r biejenige, bie bielleicht 
bie meiften ©chmierigfeiten macht- ©g märe mün» 
fhengmert, baß bie Aegierung biefe Seute, fotoeit 
alg möglich, 3U ihren ©efchäften, bie m it benen beg 
ßanbeg heute mehr alg je ibentifd) finb, gurücf» 
id)icft. f f it  bett neutralen Säubern mürben fic ttng 
toett michitgere ©ienfte leiiftcn, alg in ben 2Uilitär= 
bepotg, mo häufig 3man3ig 21Tann bic Arbeit eineg 
«tU3elneu berfehen. ©inb fie erft einmal 3U bem 
Selbe ihrer Sätigfeit 3urüdgcfef)rt, fo mürben fie 
bic Vrobaganba ber im  Auglanbe berbliebenen bent» 
idjett Agenten befämpfen. 3 enc Agenten, tocfdje 
bic ©eutfehen 31t ber Hoffnung berechtigen, baß fic 
n a cf) b c nt K r i e g e  i h r e  21 0 r h c r  r  f ch a f t 
a u f b c n U c b e r  f e e nt ä r f  t e n m i e b e r f i u b e n  
'»erben. 3 cne Agenten, bic in  ber Vergangenheit 
bie Vionicrc cineg größeren ©eutfchlanb mären, 
'’ lut;er biefeti ©migraitten, mcldhc bie 2öelt he» 
bölfern, fanbte bag Aetd) alljährlich Saufcnbc jener 
>,Volontäre“ ing Aitgianb, bie ben 2Dunfd) hatten, 
’bre gefdhäftlidhe 21ttsbilbung ju  »eröoltftänbigen 
u»b bie auf fein ©ehalt Anfbrud) machten. Auf 
biefe 2Ueife (!) mareit allmählich fed)g 92tillioneu 
ätcutfehe in  ben Vereinigten ©taaten, eine A itllio n  
''t Vrafilieu, 83 000 in Slattaba, 17 000 in Veru,
5;t 000 in  Argentinien, 115 000 in Auftra lien an» 
9elangt.

©ic fanteu nicht ctma auf gut ©lücf. ©te 
'Wnbetggcfelifchaften in  ©eutfchlanb hatten ihnen 
’hre Aeiferoute auggearbeitet. Sie fjunberte bon 
itt ber 2Bett bertretenen Vocheg = Augfunftgbürog 
empfingen unb führten fie bei ihrer Anfunft. (!)

fie nun einen bhtlantrobifchen ober fomnter3t= 
«llen Aamen hatten —, fie mären bag §aug ber

utfefjen, etmag bon beutfeher ©rbe auf frembem 
»ben. ‘Stört fanb fid) alleg bereinigt, mag für

,c fiutm idlung beg Außenhanbelg beg 2Autterlanbcg 
1(»tig mar-, Augfünfte über bie 22tärftc, über gute 
” "b fdjtedhte S ir  men, über bie Vebürfniffe beg
aitbes, über bie 25ünfcf)c ber Itunbfchaft. Aber biefe 
»¿fünfte allgemeiner' Aa tur, bie allen Agenten 

t 11 gängig maren, genügten ben ©eutfehen nicht. Ver» 
»»»liehe Veridjte mürben in biefen Agenturen ab» 

9Craf}t über bic ¿jahtunggfähigfeit ber eingeborenen 
Oaubetghäufer mtb über bag Vrioatberntögen unb 

Verbfltchtungen ber ©hefg, melche jene „Volon»

täre“ befchäftigten, ohne 3U ahnen, baß fic bei fich 
©bione einführten: benn ber ©entfette mirb alg 
©biou geboren! (!) Ob eg nun auf fm litiidhm  ober 
auf rnirtfd)aftlich»m ©ebicte ift: er mirb feinent 
Sanbe Augfünfte liefern, er mirb ©bionage treiben. 
A lle  biefe Agenturen, bic id) genannt habe, unb 
bereu befanntefte mie folgt beißmt: 3 entralberein 
fü r fjanbelggcograbhi» unb Särberung beutfeher 
3 ntereffen im Auglanbe, £janfeatifd)e Sfoloni» 
fationggefetlfdhaft, ©eutfebe ©iebluugggefellfchaft 
ufm., finb Anftalten fü r gefchäftliche ©hionage. (!) 
©arin beftcht eben bic ©tärfe ber ©eutfehen in 
ber 2Delt, bafj fic eg »erftanbeu hetü»»» fotef>e Or= 
gane ber ©olibarität unb' ber Augfünbfchaftung ing 
Seben 31t rufen, bie aug ihnen bie unbeftrittenen 
i)erren beg 2Detthanbelg, »ie!Ieiä)t nod> oor Ablauf 
»on, 3ehn ober 3mau3ig fahren gemacht hätten, menn 
ber Hochmut ber A tilitä rparte i bic ©reigniffe ni(f)t 
überffür3t hätte. (!) Aub biefe methobifd) urtb mächtig 
organisierte 2Aafdjine, bie ihren Vetricb nicht nur 
ber Sufammeuarbeit ber gnbuftriellen unb' ©rftor» 
teure jenfeitg beg Aheineg oerbanft, fonbern auch 
ber 22Titmirfung ber öffentlichen ©emalten unb beg 
Jtäiferg felbft — biefe 22lafd)tue ift eg, bie 3U be» 
lämhfcn, foftc eg, mag eg motte, unerläßlich ift. 
2Itani muß fid) nur eine Vergeltung machen bon ber 
2Itad)t einer Organifation, mie ber »om ©taate an» 
erfannte „Verein fü r Ärebitreform“  in £eib3tg. ©ein 
3iet ift eg, ben §anbcl gegen bie 22Iißbräud)e unb 
©efahreu beg Sirebits 311 fchüßen, b. h- Öen © jhortcur 
gegen faule ©chulbner 3U fchüßen. ©iefer Verein 
hat bag 3iel, bie ßöfung aller ben §anbel unb bie 
3nbitftrie intereffierenben horjubereiten unb
3u erreichen, ©r fchließt m it üfm lihett auglänbifchen 

’ Verbänben Verträge ab. ©r »erfchafft gefhäftliche 
Augfünfte. ©r fenbet ©elegierte ing Ausianb, be» 
ru ft Sion greife ein, faßt Siontrafte ab, eröffnet Sire» 
frebitc unb bereitet Sjanbelgoerträge oor. 2Deld)C Or= 
ganifation in  ben oerbiinbeten Säubern fönnte 
gegenmärtig gegen ein berartigeg Unternehmen an» 
fämbfen, gegen ein Unternehmen, bag . feine Straft 
aug ber A ithrig fe it feiner Agenten, unb feiner ®e= 
mührgmänncr; 3ieht, b. h- crug ber täglihen A titarbcit 
oon A tillionen im Auglanbe lebenber ©eutfehen? 
fre ilich  . — mir haben ein „ O f f i c e  n a t i o n a l  
du c o m m e r c e  e x t e r i e u r “ , bag ben fran3Ö}ifef)en 
©rfrorteur gern über Abfaßmögtichfeiten in ber 
2öelt informieren mürbe. Aber fobalb biefer ©3*= 
borteur einmal inform iert ift, bleibt er fid) felbft 
übertaffen. 2Delche Organifation fann ihn fdjiißcn 
unb berieibigen? 2Deld;eg Vanfunternehmen mirb 
feinen Sirebit garantieren? (!) 2Birb er bei unferen 
Sionfuln ftetg einen ermutigenben ©mpfang finben? 
2Bag aber bag § a n b e t g m i n i f t e r i u m  anbe» 
tr ifft, fo fragen fich Scutc, bie fid>crlid) fchled)t 
unterrid;tet finb, ob ein fotchcg in Sraat»»'»?) über» 
haupt Oorhanbert ift?  2Tlan muß, moht ober übel 
anerfenuen, baß m ir in  n i c h t g
h a b e n ,  mag  b en  g r 0 ß e n b e u t  f d) e n § a n  = 
b e l g o r g a n i f a t i o n e n  b e r  g l e i c h b a r  mä r e ,  
unb baß m ir in be3itg auf A u g f ü n f t e  u n b
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V e r t r e t u n g e n  nod)  i d n g e  i m  3 u f t a n b e  
b e r  I n f e r i o r i t ä t  bleiben toerben. 3 ft bag 
nicht ein ©ruttb mehr, bamit bic Regierung banbeit 
unb fief) bamit befd)äftigt, bie ©inridjtung fran» 
3Öftfcf>er ijanbefgagenturen in  alten fremben ßänbern 
bor3unebmcn ober 3U begünftigen? Som it bie Re» 
gierung ben (Sifcr unferer Konfütn anfeuert, um fie 
ihrer toabren Aufgabe 3U3ufüf)ren: ber toirtfdjaft» 
liehen Vertretung granfreidjg im Rugtanbe? ©ng= 
taub, bag beffer organisiert ift atg mir, bat ben VDeg 
ber “Reformen bereitg befdjrittcn. Jfn, ber Sat i>at 
feine Regierung entfd)ieben, baff, bie1 Konfütn 311= 
fünftig im Board of Trade eine lange 3 eit 3U bleiben 
f>abcn. V3i r  ijoffert, bajj, unfere Regierung biefent 
Veifpietc folgen toirb. Unterrichtet, unterftübt, ge» 
führt bon feinen Vertretern unb Rgenturen, braucht 
ber Seutfcbe, ber ing Rugtanb geht, nur feine per» 
föntidhen ©igenfdiaften ber ©cfchmcibigfeit, ber 
Ucberrebungggabe unb ber gäbtgieit toirfen 3n taffen, 
©g ift bringenb nötig, ben ijran.iofcn biefetben 
R litte t 3U geben, um an bie augfänbifebe Kunbfchaft 
heran3ufommen. Ohne ben unferem Semperament 
fo toenig entfpredhenben VÖeg ber Spionage 3U be= 
fchreiten, bürfen toir hoch ie in  ertaubteg 3nfor= 
mationg» ober Vropaganbamittel bernachläffigen. Sie 
fü r biefe Rufgabe geeigneten Rgenten finb offenbar 
biejenigen unferer ßanbgteute, bie bor1 bem Kriege 
in  ben neutralen ßänbern lebten unb bort noch 
immer ihre fjäufer haben. U3enn fie in  g ra n f reich 
entbehrlich jinb, möge man ihnen jene greibeit 3m 
rücfgeben, toetebe ihnen, ertauben toirb, bie erften 
V3erf3euge beg anberen ©iegerg 3U toerben.“

granfreichö ijanbel in Otufjlanb.

3 n ber „Information““ oom 2. gebruar fchreibt 
R. R a  f f a t  ob ich,  forrefponbierenbeg Rtitgtieb 
beg ,,3 n ftitu t“  unb Vorfibenber ber rnffifdhen 
§aubetgfammer in Vatig  fotgenbeg: Rtan barf nicht 
in  ben bor 28 fahren  begangenen gehler berfatten, 
atg man toäbrenb beg Sariffriegeg 3toifä)en Rufj» 
taub unb Seutfcbianjb auf fran3öfifd)er ©eite ge» 
toiffermajjen pafjiber 3ufd)aiter blieb, ohne aug ben 
Umftänben Rutjeit 3U 3iehen unb ohne auf bie bon 
Rujjtanb fomntenben Rufe 3U anttoorten. Sjeute finb 
bie Verhättniffe unenbtid) toiet tragifeber atg in ben 
Sahren 1893/ 94. ©ie finb infofern günftiger, atg 
bie Ruffen entfehtoffen jinb, bie Rbhängigfeit ab» 
3ufdjüttetn, in  ber fie fid) gegenüber Seutfdjianb 
befanben fü r ben Kauf haCbfertiger cbemifdjer Vrn» 
butte, bereu Umformung fich in  beutfehen, entnatio» 
natifierten gabrifen bott3og. Von alten ©eiten er» 
tönte in  Rujjtanb eine Urieggfchrei, aug bem ber 
VJitte, fich 31t cman3ipieren, 3um Rugbruct tarn. 
Sie R tobitifierung ber gnbuftrie für bie Vcbürf» 
niffc ber nationaten Verteibigung in Rujjtanb toirb 
3ur gotge haben, biefeg ßanb mit einem mobernen 
R5erf3euge aug3uftatten, bag 3um großen Seit aug 
ben Vereinigten Staaten ftammt, unb toetcheg, nach 
Veenbigung ber geinbfetigfeiten, fü r anöere gabri» 
iationen bienen toirb. RÖenn man bie toirtfebaft» 
lieben Vebingungen Rujjtanbg ftubiert, muff man

3toei gaftoren berüctfichtigen: 3nnäd>ft ift Rujjtanb 
ein Rgrifutturtanb, bag tangfam gegen ben Sn» 
buftriatigmug neigt, unb bag bie gange ©taftigiiät 
berjenigen ßänber befitgt, bie fich' bor altert Singen 
ber ©rgeügung bon ©etreibe, ©iern, gteijcb unb 
©emüfen toibmen. Siefeg Rgrifutturtanb hat ben 
toohttätigen © influjj jener Reform erfahren, bie 
R tittionen bon ©intoohnern ben 3ugang 3um Vribat» 
befitj erleichtert, ©g befibt Reichtümer, bie noch 
enttoiefett toerben müffeu, nicht nur in feinem Voben 
(Kohlen, ©ifen, Kupfer,. ©otbmincn ltfto.), fonbera 
and)' Reichtümer an RKIbern. Rad) bem Kriege 
toirb §oÍ3 fehr gefudjt unb fortgefeigt t e u e r  fein. 
Sie Rufmerffamfeit rnujj, fich biefer ©eite 3Utoenben. 
g ü r  bie ©otbinbuffrie bebarf eg hefonberer Uten» 
filien, für bic ein gabrifant bon R u f in ßpon 
ejiftierte, ber ben Ejottänbern Konfurrertä machte, 
©g toürbe 3U toeit führen — unb ich habe toeber 
bie technifcpe nodj bie geograpfrifche Kompcten3 —, 
bic RTögtichfeiten, bie Rujjtanb ben Kapitalisten, 
ben ^Ingenieuren bietet, ein3etn aufjuführen. Rtan 
toirb Rugfünfte hierüber bei ber ruffifdjen §anb:tg= 
fantmer in  V a itó  unb bei ber fran3Öfifd)en unb 
ruffifdhen §anbetg!ammer bon Vetrograb finben, bie 
fämttich ihre Rftenftüdfe 3ur Verfügung ber Ve» 
teitigten ftetten.

VDie oben ertoähnt, ift bie ©timmung in Rufj» 
taub auggc3eid)net. Sfebcrmann fehnt jid> nad) 3«= 
führung bon VOarctt, Kapitalien, gntcltigen3en, bic 
nicht germanifd) finb. Sie Rorbamerifaner, bie in 
©itropa infolge beg Kriegeg riefenhaftc ©etoinne 
reatifieren, finb bereitg in  Rufjianb am V3erfe. Sie 
amerifanifd)e Surd)bringung in Rufjianb tarnt fich 
auf einer 3iemtid> tangen Route botÍ3Íehen: ©titter 
03ean, ©an grancigco—Sib irien— ©uropiäifdjeg 
Ru^tanb. Sie Scutfdjen hatten ihren fjanbet nach 
biefer ©eite ftarf organifiert. Ser §auptba3ar bon 
Vätabitooftof, bag gro§c Rlareuhaug fü r Reuheiten 
im fernen Often, toar germanifd). Sie Rmerifaner 
unb and) bie Jjapauer forgen bafür, bie 
Seutfchen aug3ufd)atten, toofern bie Ruffen fetbft 
ben grembett hanbetn taffen. 3m übrigen finb bie 
Rmerifaner auggeseidhnete VDert’ eiigfabrifanten fü r 
bie Rugbeuhtng bon ©olbfetbern. Sie Vebingungen, 
unter betten man in Rtagfa arbeitet, fdjeinen fich 
ben fibirifchen Verhättniffen ftarf 3U nähern. Sie 
©ngtänber, bie m it ben Ruffen, via Rrchanget, 
jahrhunberteatfe Ve3ichungen unterhatten hatten unb 
bie, banf ber 3 ottfreiheit ruffifd)er 3 mPorte nad> 
©ngtanb, einen beträchtlichen §anbet m it Rufetanb 
machten, finb ebenfattg im Vegriff, bon ben Ve» 
bürfniffett beg ruffifcheu Konfttmenten Ruhen 31t 
3iehen. 3 n granfreich barf man nicht 3urücfftehen. 
©g gibt R rtife t, bie in  biefem ßanbe einen ficheren 
Rbfatj hätten, 3. V. ßinfen, fü r bie man in  3 utunft 
bie Königgberger Kommiffionäre bermeiben mu^. 
©bettfo fü r ©ier unb aitberc R rtifet. U3ag bie 
fran3Öfifche ©infuhr anbetrifft, fo toäre eg gefähr» 
tid), in  Rufefanb auf bie VOiebcrfehr einer V o titif 
geringerer ©infuhr3Ötte 3U rechnen. — Sie grage 
bon Sifferen3ÍaÍ30tten 3ugnnften ber Verbünbeten
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îhatie id) aus. Buhtanö toirb f ih  fü r feinen 0d)al; 
toahrfheintidj (1) m öglih ft hoffe (Einnahmen fichent. 
5>er Büdgang beë ruffifhen BOechïelïurfeë — eë ift 
SU hoffen, ban er nur Oorübergefjenb ift — ift 
ein (Jaïtor, ben man berüdEfidftigen muß. Sic 
Stimmung ber ‘•Regierung, ber Shima unb ber greffe 
if t  bie befte, um post bellum bie Bestehungen m it 
ben Utlüerten 3U enttoicMn. Biber auch bie prioatcn 
müffen auf fid^ felbft 3,ähten. BOaë bie Krebitfrage 
anbetngt, fo toerben fiae, toofern beibe Kontrahenten, 
Bcrîâufer unb Käufer, gut finb, kanten finben, 
bie geneigt finb, baë Stetfrebere 3U übernehmen. 
U3aë not tut, ift fotgenbeë: Bertreter nach Buhtanb 
fchiden, toethe bie fianbesfpradjc ïennen. Qunge 
fiente fenben, toetche Buffifch fprechen unb in  g innen 
unb ©efhäfte eintreten, nm ben ©efhmacï ber Kunb» 
fchaft ïennen 3U lernen. Sich bon ben ruffifhen 
Bertoattungëmahnahmen nicht abfchredfeu taffen, 3.58. 
loa s bie Berpadungen anbetangi, fonbern fidf> banach 
richten, unb bie Berpflih tung, baë poftpaïet in 
eine m it Blbreffe berfehene fieimoanb 3U nähen, atë 
eine SdHtljmaßregel fü r ben Blbfenber su betrachten. 
Unterfudfung ber (frage, ob man nicht in  ben großen 
Btittetpunïten toie Bïtoëïau unb ‘Petersburg fran» 
3öfifdf>e Blgcnten=Kommiffionäre anftetlen fott, bie 
fich; m it alten auë (franïreich ïommenben Senbnngen 
3u befchäftigen haben.

S ie  Berbrängung beë Seutfhen hanbelS. 
„kön n te n  to ir, toenn lo ir toottten, unb mürben 

h>ir motten, menn m ir iönnten?"
BOährenb, namentlich bei ben (fran3ofen, ber 

beutfche fjanbet unter bie Berbünlbeten aufgeteitt 
toirb m it ber £cid)tigfcit, m it ber man einen knoten 
3erfhneibet, toerben jenfeitë bcs Kanals, 3toar noch 
berein3ett, aber bod) bereits hänfiser unb beuttich 
Vernehmbar, Stimmen taut, toelhe bie Berbrängung

beS beutfd)en §anbolS üom Böettmarfte fü r un= 
möglich unb — unfinnig halt««- 3>er „BUanhefter 
©uarbian“  üeröffentliht nach beut „(Economie (Jour» 
nat“  einen, Bortrug,. ben S i r  §  u g h B e t t  im  
„Political Economy Club“  gehalten tmt, unb ber fot» 
gcnbeS Shenta behanbette: „Could wo if  we would, 
and would we if  we could, capture German trade?“  
Seine Bluttoorten auf beibe fragen tauten Oer« 
neinenb. „BOaS biejenigen, bie uttS aufforbern, ben 
beutfchen §anbet 3U oerbrängen, offenbar meinen, 
ift, bah lo ir berfuchen fottten, einige Spe3iatitäten 
beS beutfchen £janbelS 3U oerbrängen. S ie Blethobe 
beS BerbrängenS befteht aber nicht barin, ben be= 
treffenbcn B lrtiie l b illiger ober beffer hersuftelten, 
fonberu barin, bie “-Regierung 31t oerantaffen, bah 
fie uns ermöglicht, ihn teurer 3U oerfaufen. Sie 
(farbeninbuftrie, b. h- bie Sjerfteltung Oon (färben 
aus ben Bebenprobuften ber Kopie, mühte, fo er» 
ftären bie „Berbrängungsmäitncr“ , eine b ritifhe  Sn» 
buftrie fein. Out. Biber, fo fagen fie, bie 5Re= 
giernng muff fü r bie Bereitfteltung oon Kapitalien 
forgen, um bie (Errichtung ber BOerfe 3U billigerem 
Breife 3U ermöglichen, atS bieg bei priüaten Unter« 
uehmungen ber ( fa ll fein fönnte. ( 1) Unb fie fott 
einige Oetoähr (!) bafür geben, bah bie (Erzeugung 
ber Böerfe nach bem Kriege in  (Engtanb einen BTartt 
finbet. (!) So tt baS bebeuten, bah ber Steuer3ahter 
bie Sifferen3 3ioifchen biefem bittigen Kapital unb 
bem Kapitatpreife im  offenen B ta rft finben, unb 
bah ber Berbraudjer um fo oiet mehr 3atjlen muh, 
als nötig toäre, nm ber engtifchen g a b rii bie Kon» 
furren3 gegen ben beutfchen gabrifanteit 31t er» 
möglichen?“  Bett toeift ausführlich baS Blbfurbe 
biefer Sheorie nach- BÖir fommen auf biefe inter» 
effante englifche Stimme im nüchften §eft eingehenber 
Sitrücf,

(Rmtc ber Çpreffe*
Bon ben neutralen Staaten fchtoffen fich 

oamenttid) bie Biebertanbe auf toirtfchaftSpolitifchem 
Gebiete bem Borbiibe SeutfhlanbS an. SHe B  0}» 
f i  f ch e B e i t u n g  (3. “21p r i t  1916) bringt einen 
Bericht über

SottanbS KriegStoirtfcpaft

Ser (Erlaß eines BtoratoriumS tonnte baburch 
^ermieben toerben, bah 3ur Unterftühung beS BÖirt» 
KhaftsteberiS einem neugebitbeten Banfierfpnbifat ein 
^rebit Oon 200 Bttitt. ©utben oon ber Biebertänbi» 
"hen B anf betoittigt tourbe. ©efehtid) geregelte 
'3ahtunggauffchübe fchütgten gleich toie in  Seutfhlanb 
vian^e befonberS in  BEitleibenfchaft gesogene BÖirt» 
w aftg freifc öor f,etn gufammenbruch. BIS m it bem 
Portfchreitcn bc8 Krieges and) in  fjoilanb bie fiage 
ruf)iger tourbe, tarn baS BBirtfchaftSleben nicht nur 
lieber 3m- ootten BuSbehnung, fonbern e§ ent« 
ivictette f ih  in  einem fü r bie Uicberian.be anher» 
9etoöhntichem Umfange. Efottanb lieh, tot« and) bie

norbifhen Staaten, bie günftige ©etegenheit 3ttr 
to irtfhn fttihvK  ©Epanfion n ih t  ungenütgt oorüber» 
gehen. -Purd) bie BitSbehniutg beS BuhcnhanbetS 
fam uamenttih ber BöehfctiurS 3U fyofyem Staub. 
SHe fremben Batuten hatten beträchtliches SHSagio; 
nicht nur frangöfifhe unb beutfhe BBährung, fon» 
bern auh engtifhe unb anteriFanifhe toaren unter» 
toertet. 35er ©olbbeftanb ber U icberläntifhen Bani, 
ber 3U Beginn beS Krieges 160 B tit t. ©utben betrug, 
hatte f ih  mehr als Oerboppett. SHe im ganuar 1915- 
in  §öhe Oon 275 U titt. ©utben 3ur Beihoung auf» 
gelegte Kriegsanleihe brachte eine Bnmetbung oon 
360 Bttitt. ©utben. 3>er im Sttni 1915 gegrünbete 
„Uiebertänbifhe Ueberfeetruft“  hat in  tctjter Beit- 
feine Kompeteng bahin ertoeitert, bah er f ih  auh  
eine Kontrolle über bie im fianbe befinblihen fiager» 
Oorräte angemaht hat. — SHe (frage, in  toether 
BOeife ©ngtanb unb (frantreich ihren bringenben 
©etbbebarf Oeden toerben,- ift toieberunt afut ge» 
toorben, SHe (form  ber “Prämien» ober ßoSanteiheu
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JcEjeittt am meiften Pugficpt auf Sachführung 3U 
haben. Sie Perliner ,,“321 o r genJ ) i )  ft“  (2. P p ril)  
inüp ft hieran einen intereffanten Pücfblicf über

PräntiettsPnleibeu.
Stt Seutfhfand ift durch dag ©efeh.bon 1870 

die Puggabe bon ßoganleihen »erboten toorden. Sie 
ausländ ifhen Prämienanleihen, bie damals in  
Seutfhtand im Umlauf untren, mürben, um: ihren 
■SQJcrt 311 behalten, m it einer ©tempelmarfe »er» 
feilen. *32t i t  ber Seit hat f ih  bie Saht der noch1 im 
Umlauf befindlichen Sofe natürlich1 bertnindert, fo 
baß bie Pachfrage nach Coganteihe immer fhtoerer 
befriebigt toerden fann unb1 demgemäß eine ©tei» 
gerung der $urje  herborgerufen hat. S ie in  Seutfh* 
fand fich noch im Umlauf befindlichen prämienlofe 
ioerben im  ffahre 1974 fäm tlih  amortifiert fein. 
S ie Prämienanleihen find in  ©erien eingeteilt, de* 
ren 3 uhung an 3toei Serntinen, ohne und darauf* 
folgend mitSetoinnbeftimmung erfolgt, ©benfo inter* 
effant toie ftaunenerregend ift, fd)reibt bie „P lo r*  
genpoft“ , baß bon den bedeutenderen Prämien eine 
gro^e Saht m it hohen ©etoinnbeträgen nicht ab» 
gefordert lrorben if t ;  namentlich die Prämien der 
S ü rfifhen  und P u ffifhen  Anleihen falten hieran» 
ter. Sie ©etoinne unterliegen ber Perjährttng; da» 
her ift eg 3toedmiäbig, feinen ßogbefih durchs einen 
Panfie r bon Seit 3U Seit rebidieren 3U taffen. — 
Sa§ eine

Perringerung des Potenumlaufg 
durch die Seereeleifung

fehr le ih t 3u ermöglichen toäre, fpricht eine 3«* 
fdfjrift aug dem ffetbe an die r a n f f u r t e t l  
3  e i  t  u n g“  (25. P tärs) offen aug. Ser gröbte 
toirtfchaftliche Organigtttug ift 31er 3 eit die Prmee; 
ih r 2lnfchlu§ an den bargelbtofen 3ahlunggberfehr 
if t  daher, fott biefer fruchtbare ©edianfe burdjfebenbe 
Straft haben, Pottoendigfeit. Sie fjitnderte bon PTil» 
lionen an monatlichen ©old3ahtungen tonnten auf 
dem P3ege ber poftfhecfübertoeifung erfolgen; dag 
©olbbuch beg Soldaten tonnte 3U einem pdftfhccf* 
buch der ijefbpoff umgetoanbelt inerden und' toüirde 
nebenbei den Patlaft ber Pegimentgfäffen überffiiffig 
machen. Ser gan3e Qntendanturberfehr fönnte fer* 
ner durch Prmcefhecfg geregelt inerben, ©ine Peifje 
bon anderen 3ufchriften aug dem ffelde fprechen, 
toie bie „ ¡ J r a n f f .  3  e i t u n  g“  m itteilt, benfelben 
Sffiunfh aug. P larum  föunten die ©eftälter der 
'höheren Offisiere, Pergte und PÜlitärbeamten nicht 
durch Panf» ober poftfontoübertoeifung aitgbc3ahlt 
inerben, anftatt in  bar? — Üln bie ©ingabe der 23 
am Pubenhanbel beteiligten Hamburger firm e n  
in iip ft die „ S e u t f h e  S a g e g 3 t g . “  (4. P p r il)  
-beachtengioerte Pugtaffungen 3ur gbage

Seutfher Puglanbgtoerte
an. ffn  ©nglanb liegen nicht unerhebliche PÖerte 
an ©ffeften und Kapital, bie deutfeheg ©igentum 
find. S ie ©hätjung bor dem Kriege betrug nach 
§etfferich 20 Pülliarden. Pei ber © efliffentlich>Feit, 
m it der man in  ©nglanb bon der dem Seutfhen 
P e ih  auf3uerlegenben ttrieggentfhädigung fpricht,

liegt ber ©ebanfe n ih t fern, bah bie grojjbritanni» 
fhe Regierung bie ©insiehung ber deutfhen in  ©ng= 
land liegenden Äapitafien im  ©inne. hat. Ser Per» 
faffer beg P rtife tg  fpricht f ih  m it ©hät^fe gegen 
ein ebentuelfeg derartigeg Porgeljeu der brittfcf>en 
Pegierung aug. P ie  dürfe beutfher ©eld» und 
©ffettenbefih, ber f ih  in  engtifher Peihtoeite de* 
finde, afg Saufhgcgenftand gegen blutig erfämpfte 
beutfhe ©rrungenfhaften benutzt toerben. © r emp* 
fiehtt 3ur ^eftfteltung beg Umfangeg biefer deutfhen 
pripaten Sntereffen eine P erpflih tung  3ur Pn3eige 
bon P r t und fföhe ber ©ffeften, damit bie potiti* 
fhe Pecfmung darauf eingeftellt toürbe. — Sie 
im  £anbe herrfhende ©efbflüffigfeit t r it t  auh  toie» 
herum bei den

©injahlungen auf bie neue itriegganleihe

herbor. POie bie „ f j r a n f f u r t e r  3  e i  t  u n g“  
(5. P p ril)  fhreibt, find in  der Seit bont 31. P tä i’3, 
dem erften ©insaptunggtag, big 3unt 3. P p r il 3ufant- 
men bereitg 5705 P ü tt. JL einge3ahtt toorben, eine 
Summe, bie mehr afg die §älfte der gan3en Pnteihe 
augmaht. Pedenft man, dap die pftiht3ahlungen 
big 18. P p r il nur 30 °/o der ©efamtfumme 31t be» 
tragen haben, big 3U biefent Sage atfo nur bie 
©umme bon 3200 P ü tt. JL ein3U3ahten toäre, fo 
ift dag ©rgebnig ein um fo bebeutenbereg. Peiännt* 
f ih  mar die §öhe ber freitoilligen ©in3ahtnngen bei 
ber brüten ^riegganleipe big 3um erften Pflicht» 
ein3ahlunggterntin eine ebenfalfg toeit über die 
Pflicht hinauggehende; big 3um 18. Oftober toaren 
ftatt der berpftichteten 30 °/o 68,34 o/0 einbe3ahlt. 
Siefe Satfahen fprehen deutlih  aug, baff die 3 toei= 
fei über bie P tög lih fe it einer Secfung durch bor* 
handelte flüffige P ü tte i gän3lihi unbegründet find. 
— P;n ©teile beg bietfah n ih t  3toecfmähig emp» 
funbenen Ouittungg» und Srahtbriefftempelg ift, toie 
bie „P  0 f f i  f h  c S e i t u u g “  (6. P p r il)  fhreibt, 
bont Pbgeorbneten PTülfer=3 ulba dem ©teueraug* 
fh u |  deg Peichgtageg ein Pntrag auf ©infithrung 
einer

PJarenumf ahff euer

3ttgcgangen. Sanah fotl jeder Hntfah bon Plaren 
(Perfauf, Cieferung) innerhalb beg Seutfhen PeiheS 
einer Pbgabe, einer Umfahfteuer untertoorfen toer» 
den, bie nah  dem P 3ert der ßeiftung berehaet toer» 
den folf. Siejcnigcn perfonen, die 3ur ©ntrichtang 
biefer ©teuer in  Petracht fommen, fotlen ber Per* 
p flih tung  unterliegen, orbnunggmäfjige P ü he r 3U 
führen, den ©efamtumfah am © htuh  eineg $a* 
tenderbierteljahreg feft3uftellen und sur Perfteuerung 
ansumetben. S ie llmfahiteuer fotl bei ©egenftän* 
den aug edlem PTetall, ©delfteinen oder perlen, 
fotoie bei fonftigen ©hmuef* und ßuruggegenftän* 
den 2 bom Saufend deg PÖerteg betragen. Pe» 
freiuitg bon der ©teuer fhe in t fü r ungcmün3tcg 
©old und ©itber 3toecfmähig 3« fein. PÖegen 3 u» 
toiberhandlungen gegen die P orfh rifteu  fh läg t PTül» 
ter die üblichen Strafandrohungen bor. — P lg  
„Sentralftelte 3ur Sörbcrung ber deutfhen PÖirt* 
fhaftgintereffen im Orient“  hat fih , toie dag „ P e r *
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l i n e r  S ä g e b l a t t “  (4. 3 lprtl) fd)retbt, für3ltcg» 
in  B erlin  eitt

Seuff<J>er CettanteoetbanD
iortjiitutert. Sag Unternehmen fa ll ftdf) auf ben 
San3en Orient erftrecten, bte ‘Uatfanftaaten, ©rie» 
<hentanb, bie Sürtei, ^erfien. Sem Programm ift 
toetter 3U entnehmen, bah 3u11t ‘20of)ie ber 2Utt= 
glieber eine „genoffenfchnftlich organifierte 3Xug= 
lattbgpropaganöa unb ©tubienabteiiuug“  geplant ift, 
frag . ilusianbgbureaug errichtet, §i)potf)efenbanFen 
«uggebant unb 3lu 8fünfte über $üpitaf§aniagen unb 
'©efdhäftgöerbinbungen erteilt inerben falten. Sag 
»^Berliner Sageblatt“  toeift jcboch auf bie ©efaljr 

Scripiitterung ber Ämfte pin, bie burch bie 
‘̂ teugrünbung braßt. ©8 gibt bereitg eine 3Xn3ahI 
t>on toirtfchafttichen iBerbänben, bie fj3C3ia[ifiertere 
Biaecie aerfolgen, m it ber neueü ©efetlfchaft jcboch 
außer jeben ^ ‘onnej flehen. Sie ^Be3eichnnng „ 3 en= 
liatftette“  if t  fcßon begtoegen berfeßlt.. “Sinei) fcheinen 
öie majjgebcnben sf3erföntichfeite:n innerhalb biefeS 
heuen “Uerbanbeg nicht bie geeignetften Kräfte 3a 
fein, um ben, (gebauten einer „3entratftette“  ber» 
Wirtlichen 3U tonnen; benn tmrilicfje Kenner na» 
Wentiich ber türtifdhen ‘Berhäitn.iffe, bereu 3>urcß= 
bringen uns hoch am meiften am Berßen liegt, feh» 
fett in  ber ©efetifdjaft. — Stach öem S'aßregbericßt 
ber berliner Stbredhnnnggfterte hatten bie

Seutfdhen Stbrechnunggftetlen im  3aßre 1915

®efamteintieferungen bon 58106 Sltittionen in  
9 996 675 ©tuet 3U ber3eidhnen. Ser gefamte Slb= 
fechnungsberfehr ftanb natürlich, tote ber „ “¡Ber» 
f i n e r  SB ö r  f e n » €  0 u r  i  e r “  (1. Illp r il)  augführt, 
fttt Seichen beg Söelttriegeg. S ie monatlichen Um» 
läßc 3eigtcit eine geringere ©pannung alg in  Jyrtc» 
beitg3eiten; bie ©iaffetung innerhalb eines Quartals 
War ungefähr bie gleiche; ber mittlere ©taub m it 
fiebrigen, bie Uttimo=Sltonate m it fteigenben Um« 
faßen. SeutUch geht herbor, toie fehr ber SBechfel 
W'ährenb beg Krieges feine ©teifung geänbert hat. 
®er ©djeefberfehr hat fich 3toar in  ber Slujaßl ber» 
winbert, in  ber fjöße ber ^Betrüge aber bermehrt. 
®er banfmäßige UcberioeifungSbertehr f>at fich itn 
ft'riege fehr enttoiefeit unb berbient befonbere 23eacf)» 
ttitig. 3 ic  ©tüci3aht ber ©efamteinlieferungen ift 
..beutenb berringert gegenüber bem SBorjahre; fie 
Ift_ bon 13 702 521 im Sabre 1914 auf 9 996 675, 
aff° um ettoa 27 °/o 3urüctgegangen. —

Umschau.
t  D er Abschluss der Deutschen
* " *  D e U ts c h e  B a « k - Bank ist zeitlich in einigem 

Abstand von den übrigen Grossbankabschlüssen erschienen, 
t'-senr zeitlichen Abstand entspricht eine sachliche Distanz.

Entwicklungslinien zeigen bei der Deutschen Bank im 
ahre 1915 die gleiche Richtung, die hier an Hand der 
tuheren Bankabschlüsse dargestellt worden ist, aber im 
Usniass der günstigen Erscheinungen übertrumpft der

Abschluss der Deutschen Bank seine Vorläufer nicht un
erheblich. Das tritt sehr scharf in der Bemessung der 
Dividende hervor. Die Deutsche Bank erhöht als einzige 
der Grossbanken ihre im Jahre 1914 auf 10 Prozent er- 
mässigte Dividende wieder auf den Satz der letzten fünf 
Friedensjahre von 121/2 Prozent. Die Deutsche Bank hat 
seit vielen Jahren auf die Stabilität ihrer Dividende 
besonderen Wert gelegt. Von 1892 bis zum Kriegsjahr 
zeigt die Dividende der Deutschen Bank eine allmähliche 
ununterbrochene Aufwärtsbewegung. Die Krisenjahre von 
1901 und 1908 vermochten die Deutsche Bank nicht zu 
einer Dividendenherabsetzung zu veranlassen. Wenn bei 
dem ersten Kriegsabschluss die Stabilität der Dividende 
unterbrochen wurde, so folgte man dabei auch nicht 
einem Zwang der Ziffern. Es herrschte aber damals ein 
wenn nicht ausdrücklich vereinbartes, so doch mindestens 
stillschweigendes Uebereinkommen der Bankdirektionen, 
die Dividenden zugunsten reichlicher Rückstellungen mehr 
oder weniger herabzusetzen, um nicht für die eine oder 
andere Bank die Dividendenbemessung zur Prestigefrage 
werden zu lassen und um jede denkbare Beunruhigung 
durch verschiedenartige Dividendenpolitik zu vermeiden. 
Die Festigung der Kriegswirtschaft hat für das Jahr 1915 
alle derartige Erwägungen überflüssig gemacht. Einige 
Banken blieben bei der vorjährigen Dividende, andere 
erhöhten den Satz ein wenig und die Deutsche Bank 
hatte keine Ursache, nicht zur Friedensdividende zurück
zukehren. Wie mühelos sie das konnte, ist nicht nur 
aus der Bemerkung im Geschäftsbericht zu entnehmen, 
dass allen Kriegsrisiken durch vorsichtige Bewertung der 
Aktiven Rechnung getragen worden ist — wobei erwähnens
wert ist, dass für die Londoner Zweigstelle nicht Buch
salden, sondern Werte nach den im Laufe des Jahres 
bekannt' gewordenen Liquidationsausweisen eingestellt 
worden sind, —  sondern auch daraus, dass die offene 
Reserve um U/2 Million M  auf 180 Millionen M  ab
gerundet und der Vortrag auf neue Rechnung auf der 
ausserordentlichen Höhe des Vorjahres von 12 Millionen M  
erhalten worden ist.

* *

Als im Jahre 1871, dem zweiten Jahre ihres Bestehens, 
die Deutsche Bank ihr Kapital von 15 auf 30 Millionen Mark 
verdoppelte, verspotteten die alten Börsenleute das neue 
Depositenkassensystem, das die Deutsche Bank unter Georg 
Siemens, Führung zu entwickeln begann. Man witzelte 
damals, dass die Kapitalsverdoppelung nur zur Dekoration 
diene und einem inneren Bedürfnis selbst dann nicht ent
spreche, wenn es sich bewahrheiten sollte, dass die Bank 
bei den RiffpirateD, Kaffern und Schwarzfussindianern De
positenkassen errichten wolle. An diese Spottwoite wurde 
ich erinnert beim Lesen der gegenüber dem Vorjahre um 
eine halbe Milliarde auf über 2% Milliarden M  ange
wachsenen Kreditorensumme in der Bilanz der Deutschen 
Bank. Von 23 Millionen M  fremde Gelder im Jahre 1872 
auf zweitausendfünfhundert Millionen M  im Jahre 1915, 
diese Entwicklung spiegelt den Aufstieg der deutschen 
Wirtschaft zwischen zwei Kriegen und den Erfolg eines 
Depositenkassennetzes, das zwar nicht auf Riffpiraten und 
Schwarzfussindianer ausgedehnt ist, aber immerhin von 
Hamburg bis Bagdad reicht. Das Depositenkassensystem 
ist längst von den anderen Grossbanken nachgeahmt worden,
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aber der Vorsprung, den die Deutsche Bank als Führerin 
auf diesem Wege erworben bat, ist von keiner Konkur
rentin eingeholt worden. Nach den Bilanzen für 1915 
bleibt die Kreditorensumme der Deutschen Bank mit 
2541 Millionen JC immer noch doppelt so hoch als die 
der nächstfolgenden Disconto-Gesellschaft mit 1262 M illio 
nen M . Man muss allerdings beim Vergleich dieser 
Ziffern berücksichtigen, dass die Deutsche Bank bei der 
Aufsaugung anderer Banken streng zentralistisch vorge
gangen ist, während die Disconto-Gesellschaft, als An
hängerin lokaler Dezentralisation, die Norddeutsche Bank 
in Hamburg und den A. Schaaffhausenschen Bankverein in 
Köln weiterbestehen liess, obwohl sie Eigentümerin des 
gesamten Aktienkapitals beider Banken ist. Zählen wir 
die Kreditorensummen dieser beiden Tochterbanken der 
Ziffer der Disconto-Gesellschaft zu, so ergibt das eine 
Gesamthöhe von 1745 Millionen M . Dabei ist aber 
noch zu bemerken, dass das Aktienkapital der Deutschen 
Bank 250 Millionen das Kommanditkapital der Dis
conto-Gesellschaft aber 300 Millionen JlC beträgt. Wie 
in der Kreditorensumme der Nutzen des wohlverwalteten 
Erbes Georg von Siemens inbezug auf das Depositen- 
werbesystem in Erscheinung tritt, so hat sich auch sein 
Erbe auf dem Gebiete des internationalen Finanzgeschäftes 
als fruchtbar erwiesen. Der Schwerpunkt dieses für die 
Deutsche Bank von ihrer Gründung an besonders wich
tigen Geschäftszweiges ist unter Siemens Führung einer
seits nach Südamerika durch die Gründung der Deutsch- 
Ueberseeischen Bank, andererseits nach der Türkei durch 
die Gründung der Anatolischen Eisenbahn - Gesellschaft 
und ihren späteren Erwerb der Bagdad-Bahn-Konzessionen 
verlegt worden. Inwieweit die wirtschaftliche Verbindung 
mit der Türkei der politischen Gruppierung die Wege ge
bahnt hat, mag dahingestellt bleiben. Gleichviel, ob die 
Entwicklung eine notwendige oder durch glücklichen Zufall 
bedingte war, für die Deutsche Bank bleibt das erfreuliche 
Ergebnis, dass ihre grössten ausländischen Interessensphären 
— mit Ausnahme der Londoner F ilia le— unter dem Welt
kriege nicht wesentlich gelitten haben. Den türkischen 
Bahnen und den rumänischen Petroleumunternehmungen 
fielen sogar besonders wichtige Kriegsaufgaben zu. Mitten 
im Kriege konnte die Deutsche Bank der mitteleuropäischen 
Wirtschaftsbildung, von den Kreditgeschäften mit unseren 
Verbündeten abgesehen, auch dadurch dienen, dass sie die 
Finanzierung und Leitung der Ungarischen Erdgas-A.-G. 
übernahm, die das Erdgasvorkommen in Siebenbürgen 
nutzbar machen soll. Die 1870 gegründete Deutsche Bank 
ist eine Schwester des Deutschen Reiches genannt worden. 
Man darf die Kraft und den ungebrochenen Unternehmungs
geist, der aus dem Bereich der Bank für das Kriegsjahr 1915 
spricht, auch als typisch für die Verfassung der deutschen 
Volkswirtschaft im Kriege betrachten.

„  _ Ein genauer Kenner des italieni-Banco dl Roma. , D , ,sehen Bankwesens schreibt mir:
»In der Nr. 16/17 des „Plutus“ vom 28. April 1915 schrieb 
ich über den Banco di Roma folgendes: „Der Geschäfts
bericht für 1914 veranschlagt die entstandenen Verluste auf 
nicht weniger als Lire 53 210 900, die sich auf die einzelnen 
Konti, wie folgt, verteilen (folgt Aufstellung). Naturgemäss 
sind diese angegebenen Verluste nicht nur im letzten Jahre 
erzielt worden. Vielmehr erstrecken sie sich auf eine

Reihe von Jahren. Sie sind infolge einer Praxis des be
wussten Verschweigens und Verschleppens auf das laufende 
Jahr übertragen worden, und nur dem Weltkrieg ist es 
zu danken, dass die Leiter des Banco di Roma endlich 
einmal Farbe bekennen und damit ihre schwer geprüften 
Aktionäre vor einer noch grösseren Katastrophe bewahren. 
So ungeheuer nun auch die Verluste sind, die seitens der 
Verwaltung des Instituts zugegeben werden, und die durch 
Zusammenlegung der Aktien von 4: 3 und durch Inan
spruchnahme der Reservefonds gedeckt werden sollen, so 
u n z w e i f e l h a f t  i s t  es, das s  m i t  d i e s e r  so 
e i n s c h n e i d e n d e n  S a n i e r u n g  d i e  n o t w e n 
d i g e  B e r e i n i g u n g  d e r  B i l a n z  n i c h t  e r z i e l t  
w i r d :  d i e  w a h r e n  V e r l u s t e  d ü r f t e n  d e n  
B e t r a g  v o n  53 M i l l i o n e n  n o c h  w e i t  ü b e r 
s t e i g e n  . . .“ Dass diese skeptische Beurteilung der 
Lage des Banco di Roma der Wirklichkeit durchaus ent
sprach, das hat der Verlauf der Ereignisse bisher über
reich bewiesen. Das damals von 200 auf 150 Mill. L ire 
reduzierte Kapital soll n e u e r d i n g s  um 75 M i l l i o 
n e n  a u f  75 M i l l i o n e n  e r m ä s s i g t  und alsdann 
auf 100 Millionen erhöht werden. Die vor Jahresfrist 
von 4 : 3 zusammengelegten Aktien sollen abermals, dieses 
Mal von 2 : 1, zusammengelegt und damit das u r s p r ü n g 
l i c h e  K a p i t a l  v o n  200 a u f  75 M i l l i o n e n  e r 
m ä s s i g t  werden. Es ist unbegreiflich, dass die Ver
waltung der Bank, der doch deren Verhältnisse besser 
bekannt sein mussten als dem kritischen Aussenseiter, 
sich erst jetzt zu Massnahmen entschliesst, die sie mit 
Rücksicht auf ihre Aktionäre schon längst hätte vornehmen 
müssen. Dieses um so mehr, als ihre Aktionäre nicht 
nur Kapitalisten, sondern auch klein bürgerliche Elemente, 
diese sogar in der Mehrzahl, sind. Ob die nunmehr vor
genommene neue Abschreibung ausreichen wird, um die 
Lage zu sanieren, ist eine andere Frage, da die Bank 
durch den Krieg sicherlich neue schwere Schläge emp
fangen hat und wohl auch noch empfangen wird. Unter 
diesen Umständen erscheint es doch noch einigermassen 
zweifelhaft, ob das Unternehmen nunmehr lebensfähig sein 
wird. Eine ungefähre Vorstellung von der Wirtschaft, 
die bei dem Banco di Roma jahrelang geherrscht hat, ge
winnt man, wenn man erfährt, dass nach der vorjährigen, 
damals als völlig ausreichend bezeichneten Sanierung dieses 
Mal folgende weitereAbschreibungen vi rgenommen werden: 
4t/2 Millionen auf Bankgebäude und Mobilien (!), 13,5 M il
lionen auf Wertpapiere, mehr als 4 Millionen auf Ge
schäfte in Libyen, 8 Millionen auf die Aktiva der s. Z , 
mit grossem publizistischen Tamtam übernommenen, einst 
erstklassig gewesenen Assicurazioni Diverse, n i c h t  w e 
n i g e r  a l s  40 M i l l i o n e n  a u f  K r e d i t e  (1) i n  
A e g y p t e n ,  sowie weitere 30 Millionen für Diverse. 
Am skandalösesten war wohl die Geschäftsgebarung in 
Aegypten, w° die Direktoren des Banco di Roma häufig 
wechselten, nachdem erwiesen war, dass mehrere Direk
toren g e g e n  B a k s c h i s c h  z u r  E r ö f f n u n g  
g r o s s e r  B l a n k o k r e d i t e  an n o t o r i s c h  f a u l e  
F i r m e n  die Hand geboten haben. Und in den übrigen 
Niederlassungen dürfte es kaum anders zugegangen sein. 
Ein Antrag zur Eröffnung einer Untersuchung wurde von 
der Verwaltung zu Fall gebracht. Auch die Bilanz wurde 
unbegreiflicherweise genehmigt. Die schuldige Verwaltung
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"wurde nicht zur Rechenschaft gezogen. Eine neue Ver
waltung wurde eingesetzt. „Und jetzt,“ schreibt das 
Giornale d'Italia, „erwartet die grosse Masse der Aktio
näre, dass die neuen Aufsichtsratsmitglieder sich ernst ans 
Werk machen. Besonders die Tausende von Familien, 
die in ihren Interessen geschädigt sind, sehr viele Witwen 
und eine ach! übergrosse Anzahl von Waisen vertrauen 
darauf, dass die Neugewählten nichts unversucht lassen 
werden, um wenigstens einen Teil des verlorenen Gutes 
zurückzugewinnen. Wer zerbrochen hat, möge zahlen! . . .“ 
Der Banco di Roma dürfte seinen unglücklichen Aktio
nären noch weitere Ueberraschungen ähnlicher Art bringen. 
W ir werden zu gegebener Zeit darauf zurückkommen.“

Herr Dr. A lfre d  Schmi d t -
Die Demonetisierung des £  schreibt: „An

Goldes in Schweden. . . . .  „  .einem so wichtigen Ereig
nis, wie der Demonetisierung des Goldes in Schweden, 
kann die Geldtheorie nicht vorübergehen, ohne dazu 
Stellung zu nehmen. Dabei ist es nicht angängig, die 
währungspolitischen Gesichtspunkte ganz allgemein im 
Uegensatz zu den volkswirtschaftlichen zu bringen. Die 
Frage der Menge und stofflichen Beschaffenheit der auszu
gebenden Geldzeichenist z. B. ebenso sehr währungspolitischer 
wie überhaupt volkswirtschaftlicher Natur. Hier sieht 
man aber gleich, dass es für die Währungspolitik unter 
Umständen wichtigere Orientierungen gibt als die Gold
deckung. Andernfalls würden ja hier gesunde geld
politische Grundsätze zugunsten allgemein volkswirtschaft
licher verleugnet. Wichtiger ist die Frage der sog. 
„inneren währungspolitischen Wertbestimmung“ des Geldes. 
Die Vorgänge in Schweden machen nämlich die Not
wendigkeit einer scharfen begrifflichen Trennung des Goldes 
vom Gelde, des Goldwertes vom Geldwerte besonders 
deutlich. Die Ueberemission von Geldzeichen, wenn auch 
aus Gold, wird als schädlich verhindert. Also ist der 
stoffliche („innere“ ) Wert hier gleichgültig und die Geld
funktion für die Begriffsbestimmung allein entscheidend. 
Die Tatsache, „dass der staatliche Prägestempel das Gold 
als Geld über den Preis des Goldes als Ware erhebt“ , be
weist ebenfalls, dass der Prägestempel, oder was eigentlich 
gemeint ist, die staatliche Geltung, das Wesentlichste ist. 
Das vom Staat als Geld bezeichnete Goldstück ist dem
nach vom Golde schlechthin grundsätzlich verschieden. 
Die schwedischen Verhältnisse zeigen, dass sich der Geld
wert ganz unabhängig vom Metallwert des Goldstückes 
bewegt, mithin ist es unrichtig, „dass das Geldzeichen 
seinen Wert erst durch die Metalldeckung bekommt.“ 
^  enn man, wie in Schweden infolge des Fortfalls der 
unteren Preisgrenze für Gold, für die Goldmünzen eine 
grössere Menge Gold erhält, als ihrem Goldgehalt ent
spricht, dann ist die Lehre von der Wertmessung der 
Waren im Golde als falsch erwiesen. Denn es wäre ja 
sinnlos, eine bestimmte Menge Goldes für eine geringere 
Menge dieses Metalls herzugeben. Gegenüber dem aus
ländischen Geld hat nicht allein das schwedische Geld 
fuif Goldplatte ein Agio, nicht „Papier“ ist mehr wert

, )  E rw id e run g  auf den A r t ik e l „Schwedisches G o ld “  im  „P lu tu s “
C1./12. H e ft V. 15. 3. 16 S. 117/118; ve rg l. „D ie  Entthronung des 
«o ldes“  in  N o. 158 der K ö ln . V o lkz tg  v. 24. 2. 16. und m einen 
A r t ik e l „G e ld  und G o ld “  in  No. 178 der K ö ln , yo lksztg ., v, 1. 3. 16. 

ie a llgem einen Folgerungen aus einer D em onetisierung des Goldes 
onnen h ie r nur angedeutet werden, darüber verg l. B e n d i x e n ,  

”  eldw e rt und G oldw ährung“  in  „G e ld  und K a p ita l“  1912.

geworden als Gold, wohl aber Papier g e 1 d und ganz all
gemein schwedisches G e l d .  Wollte man die Noten als 
Anweisungen auf Gold auffassen, so stünde man vor der ab
surden Tatsache, dass Gold, das man bereits in Händen 
hält, niedriger eingeschätzt würde als blosse Goldanwei
sungen. „Nicht die staatliche Wertsetzung, sondern das 
Verhältnis von Angebot und Nachfrage schafft die eigen
tümlichen Verhältnisse“ , das sagt — die staatliche Theorie. 
Die scharfe Trennung zwischen dem Geldverkehr im In 
lande und den geldlichen Beziehungen zum Ausland ist 
nirgendwo anders so reinlich durchgeführt. Die inter
valutarischen Kurse erklären sich aus den „pantopolischen“ 
Verhältnissen und sind gerade darum metallistisch nicht 
zu erklären. Das hat K n a p p  immer gesagt. Da die 
staatl. Theorie den Geldbegriff auf den Staat beschränkt, 
so liegt es ihr fern, zu behaupten, „dass der Wille des 
Gesetzgebers auch ausserhalb der Landesgrenzen g ilt“ . 
Die staatliche Bedingtheit liegt im Wesen des Staatsbe- 
fehls. Ebenso handelt es sich wohl auch bei der gegen 
die Nominaltheorie angeführten These, dass sie „nur im 
eigenen Lahde des Gesetzgebers zutreffe“ , um ein Miss
verständnis. Wenn man das Geld als solches im Ausland 
schätzt, dann ist das natürlich letzten Endes nur darum 
möglich, weil man in dem betreffenden Land damit zahlen 
kann. Insofern geht also auch die Wertschätzung des 
Geldes im Ausland schliesslich auf den Staat zurück. Zu 
welchem Zweck das 5-Frankenbeispiel angeführt wird, ist 
deshalb nicht einzusehen. Das 5-Frankenstück stand in
folge der hohen Nachfrage nach französischem Geld höher 
im Kurs als seine Geltung und sein Silberwert. Dass es 
aber überhaupt vom Ausland geschätzt werden konnte, 
dafür war die Wertschätzung im eigenen Lande natürlich 
Voraussetzung. Auch hier zeigt sich übrigens die Unab
hängigkeit des Geldbegriffs vom Metall, des Geldwertes 
vom Metallwert. Wie wir sehen, werden im Gtunde ge
nommen in dem Artikel „Schwedisches Gold“  die Lehren 
der m i s s v e r s t ä n d l i c h  bekämpften staatl. Theorie 
selbst vorgetragen. Die Erklärung der Wechselkurse aus 
der Zahlungsbilanz, die Feststellung, dass es für die Geld
eigenschaft gleichgültig ist, ob man Geld mit vollwertiger 
oder unterwertiger Platte ausgibt, ja dass der Staat „aus 
der unsinnigsten Masse“ Geld schaffen kann, ohne dass 
dies an sich zu verwerfen ist, — das ist alles staatl. 
Theorie. Nur handelt es sich dabei — leider — für die 
meisten Metallisten immer noch um etwas Neues. Wer 
die Diskussionen über das Goldproblem aus der Zeit vor 
dem Kriege kennt, der ist darüber unterrichtet. Damals 
wurde allen Ernstes von namhafter Seite behauptet, das 
die chinesische Währungsform den europäischen Geldver
fassungen überlegen sei, die immer unsolider würden, 
weil sie sich von der Metallbasis entfernten 1 Die Wechsel
kurse wurden immer wieder auf den Metallgehalt des 
beiderseitigen Geldes zurückgeführt. Man konstruierte 
eine „Feindschaft“ der Nominaltheorie gegenüber dem 
Golde, während gerade sie die ungeheure Bedeutung des 
Goldes im Geldwesen ins rechte Licht setzte und dem 
Gold nur d e n  r i c h t i g e n  P l a t z  i n  d e r  T h e o r i e  
zuweist. Nicht die schlechte Verwaltung des Papiergeldes, 
seine Ueberemission, sondern das Papiergeld als solches 
wurde, w e i l  es aus  P a p i e r  b e s t e h t ,  bekämpft. 
Welcher Widerstand wurde der Einführung des Zwangs
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kurses für unsere Noten, dann der kleineren Stückelung 
der Noten entgegengesetzt! Ja, w ir haben es noch im 
Kriege erlebt, dass man bei einer so harmlosen Sache 
wie der Einführung der Noten zu 10 Mk. vaterländische 
Interessen bedroht glaubte! Die staatl. Theorie hat bei 
dem Eintreten für all diese Selbstverständlichkeiten er
bitterten Widerstand gefunden, der letzten Endes immer 
auf die Fiktion, dass Geld gleich Gold sei, zurückging. 
Die Anhänger der staatl. Theorie haben demnach alle 
Ursache, sich darüber zu freuen, dass eine Reihe ihrer 
wichtigsten Lehren jetzt auf einmal als „nichts Neues“ 
hingestellt werden, beweist dies doch den Verzicht auf 
sachliche Widerlegung und die tatsächliche Anerkennung 
der gerade für die Praxis bedeutsamsten Folgerungen 
durch die metallistische Publizistik. Es ist ja nicht Auf
gabe der Publizistik, eine einwandfreie Theorie zu bieten; 
der Publizist muss sich unter Umständen mit Halbheiten 
zufrieden geben, denn er erstrebt rein praktische Ziele. 
Dass diese Ziele keine Irrlichter sind, muss genügen. Auf 
die Dauer wird aber auch die Wissenschaft sich gezwungen 
sehen, mit den metallistischen Glaubenssätzen endgültig 
zu brechen. Der Metallismus hat sich ganz erheblich ge
mausert,. so sehr, dass er — bei der staatl. Theorie an
gelangt ist. Demnach stellt sich die angebliche „Be
herrschung“ der Theorie für den Metallismus dar als 
eine fortschreitende Anpassung an den Verlauf der die 
alte Theorie überholenden, geldlichen Vorgänge, wie wir 
eben noch an dem schwedischen Beispiel sahen. Es ist 
ja der Sinn jeder Theorie, umzulernen und nicht stehen 
zu bleiben. Aber die staatl. Theorie, die von vornherein 
vom modernen Staats- und Geldbegriff ausging, wird 
gerade in ihren Grundlehren ditrch die moderne Ent
wicklung des Geldwesens, insbesondere auch durch die Ereig
nisse des Krieges, immer wieder als richtig bestätigt, und 
nur in unbedeutenden Punkten erwies sich eine Modifika
tion als notwendig. Nach dem Artikel „Schwedisches 
Gold“ darf man vielleicht erwarten, dass die Zeit nicht 
mehr fern ist, w o  d ie  T r e n n u n g  d e r  G e l d 
t h e o r i e  i n  z w e i  L a g e r  s i c h  a l s  ü b e r 
w u n d e n  erweist, Das hoffen wir im Interesse einer 
gedeihlichen Arbeit an den so überaus wichtigen praktischen 
Fragen des Geldwesens, der doch schliesslich jede Theorie 
dienen w ill.“ * *

Die meisten Vorwürfe, die in der obigen Zuschrift 
gegen die „Nominaltheoretiker“ und Metallomanen erhoben 
werden, treffen mich persönlich nicht. Ich habe die 
meisten Lehrsätze der „staatlichen Theorie“ bestritten. 
Sie waren für mich meist ebenso selbstverständlich, wie 
— alt. Meines Erachtens selbstverständlich für alle, die 
über Geldfragen nachgedacht und nicht nachgeplappert 
haben. Der Mangel der Theorie aber schien mir immer darin 
zu liegen, dass sie den Geldbegriff allzu einseitig juristisch 
konstruiert, statt ihn volkswirtschaftlich zu entwickeln.

Gedanken über den Geldmarkt.
Wieder hat die deutsche Kriegswirtschaft einen jener 

Quartalsübergänge hinter sich, wo es neben dem üblichen 
Terminbedarf den Hauptteil der Einzahlungen einer ge

waltigen Kriegsemission zu finanzieren galt, und diese 
Leistung, die an sich einen unendlich viel grösseren 
Kapitalsumschlag bedeutet als der stärkste Vierteljahrs
übergang in Friedenszeiten, 'sie ist leicht und geräuschlos 
wieder vor sich gegangen, vielleicht noch ruhiger als bei 
den drei früheren Anleihen. So seltsam es klingt, die 
Kriegsorganisation wird mit der M i l l i a r d e n  Wirtschaft 
unendlich viel besser fertig, als es die Friedenseinrich
tungen je mit der M i l l i o n e n  Wirtschaft wurden. Ueber 
die Ursachen dieser Erscheinung haben wir uns schon so 
häufig geäussert, dass ein erneutes Eingehen sich erübrigt;., 
vielleicht wird sich die eine oder andere Nutzanwendung 
aus den jetzigen Erfahrungen für die Friedenszeit ver
werten lassen, die Grundbedingungen der Friedenswirt
schaft sind aber so völlig andere, dass sich neue funda
mentale Erkenntnisse aus den jetzigen Erscheinungen für 
normale Verhältnisse kaum ziehen lassen.

Allerdings darf man annehmen, dass uns manches, 
was der heutigen monetären Wirtschaft den Stempel auf
drückt, ein gutes Stück in den Frieden hinein begleiten 
wird, da es im politischen wie ökonomischen Interesse 
dringend geboten sein wird, den Uebergang von der 
straffen Zentralisation zum freieren Spiel der Kräfte nur 
ganz allmählich zu vollziehen. Daher wird man auch die 
weitverbreitete Annahme als irrtümlich zurückweisen müssen! 
dass sofort nach Friedensschluss mit einem scharfen Um
schwung der herrschenden Geldflüssigkeit in eine starke 
Anspannung zu rechnen sein wird. Diese irrige Ansicht 
gründet sich auf die Idee, dass die Milliardenkapilalien, 
die infolge Ueberganges vom Kreditgeschäft zum reinen 
Kassageschäft, infolge Liquidierung der Rohstoffläger usw. 
im Kriege frei geworden sind, nun sofort nach Friedens
schluss ihrer einstigen Verwendung wieder zugeführt 
werden müssten. Der Irrtum dieses Schlusses liegt auf 
der Hand. Es ist zweifellos, dass das Reich die Einfuhr 
noch lange kontingentieren wird, dass geraume Zeit ver
gehen dürfte, ehe das Kreditgebäude im Warenverkehr 
wieder aufgeschichtet werden wird, ehe die Festlegung des 
freien Kapitals in neuen Unternehmungen grossen Stils 
wieder in nennenswertem Umfänge stattfinden darf. Auch 
die Einschränkung der Umlaufsmittel wird nicht von heute 
auf morgen erfolgen können, und der Einfluss dieses an 
sich recht erwünschten Vorganges auf den Leihwert des 
Geldes könnte bedeutend verringert werden, wenn es ge
länge, bis zu jener hoffentlich nicht mehr fernen Zeit die 
bargeldlosen Zahlungsmethoden kräftig zu erweitern. 
Alles in allem ist darauf binzuweisen, dass w ir nur sehr 
allmählich von unserer konzentrierten Innenwirtschaft 
wieder in die weite Weltwirtschaft gelangen werden, so 
dass man auch nur mit einem allmählichen Hinübergleiten 
der Geldverhältnisse in die grosse Veränderung zu rech
nen hat.

Die Verschiebungen nach dem Quartalswechsel waren, 
wie schon oben angedeutet, im offenen Markt womöglich 
noch geringer als im Oktober und April des vorigen 
Jahres. Trotzdem fast 55 % der Zeichnungen wieder 
gleich zu Anfang Vollzahlung gefunden hatten, scheint 
es, als ob sich der Markt für diese Zwecke weniger aus
gegeben hätte als bei den früheren Gelegenheiten, denn 
die verhältnismässig geringe Erhöhung des Darlehnsbe
standes im Ausweise vom 31. März lässt vermuten, dass
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Plutus-Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

M ittw och,
12. April

G.-V.: Frankfurter Bank, Gelsenkirchener 
Bergwerks - Ges., Eisengiesserei Akt.- 
Ges. Keyling & Thomas, Bergedorfer 
Eisenwerk, Maschinenfabrik Moenus, 
Nähmaschin enfabrik St öwer, Schiffswerft 
Henry Koch Lübeck, Sächsische 
Strassenbahn-Ges. Plauen, Akt.-Ges. f. 
Beton und Monierbau, Akt.-Ges. Joh. 
Jeserich.

Donnerstag,
13. April

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V.: Disconto-Gesellschaft, 
Schwarzburgische Landesbank, Leip
ziger Elektrische Strassenbahn, Strassen- 
bahn Hannover, Revision Treuhand- 
Aktien-Gesellscbaft.

Freitag,
14. April

G.-V.: Allgemeine Deutsche Creditanstalt 
Leipzig, Dürener Bank,Schwarzbur gische 
Hypothekenbank, Adler Deutsche Port- 
land-Cementfabrik, Sächsische Wollgarn
fabrik Tittel & Krüger, Königin Marien- 
hiilte Cainsdorf, Deutsche Linoleum
werke Rixdoirf, J. Brüning & Sohn 
Akt.-Ges., J. Mehlich Akt.-Ges., Akt.- 
Ges. Weser, Feldmühle Papier- und 
Zellstoff werke, Berliner Dampfmühlen 
Akt.-Ges., Neu-Finkenkrug Terrain-Ges.

Sonnabend,
15. April

Bankausweis^ New York. — G. - TL; 
Grosse Leipziger Strassenbahn, Stettiner 
Strassenbahn, Consolidiertes Braun
kohlenwerk Caroline, Braunkohlen- u. 
Brikettfabrik Roddergrube, Akt.-Ges. 
Thiederhall, Caltnon Asbest-Akt-Ges., 
Alfred Gutmann Maschinenfabrik, Ma
schinen- und Armaturenfabrik vorm. 
IL  Breuer & Co., Kammgarnspinnerei 
Kaiserslautern, T errain-Akt.-Ges. Nieder- 
schönhausen, Düsseldorfer Röhren
industrie, Vereinigte Deutsche Petroleum- 
Akt. - Ges., Rheinische Linoleum werke 
Bedburg, Oberschlesische Chamotte- 
fabrik Didier. — Schluss der Ein
reichungsfrist Akttien Seebeck Schiffs
werft, Einreichungsfrist Favorite-Record 
Akt.-Ges.

Montag,
17. April

G.-V.: Allgemeine Berliner Omnious-Ges., 
Württembergische Hypothekenbank, 
Daimler Motorenwerke, J. A. John Akt.- 
Ges , Hackethal-Draht- u. Kabelwerke, 
Bayerische Celluloidfabrik Wacker, Ver
einigte Strohstofffabriken Dresden, 
Stahnsdorfer Terrain-Ges. am Teltow
kanal.

Dienstag,
18. April

Reichsbankausweis. — G.-V.: Deutsche 
Effekten- u. Wechselbank Frankfurt, 
C. Müller Gummiwarenfabrik, Mans- 
felder Kupferschieferbauende Gesell
schaft, Marienborn-Beendorfer Klein
bahn, Deutsche Ton- u. Steinzeugwerke, 
Berliner Lloyd.

*) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über alle fü r  ihn  
N ich tigen  E re ign isse  der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von  Bezugsrechten, M arkttage, 

1(3uidationstage u nd  Losziehungen. Ferner finden  die In teressenten 
^a r in  alles verze ichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
^ en Zeitungen achten müssen. In  ÜLMrszti-Schrift s ind  d ie jen igen  

r eignisse gesetzt, d ie  s ich a u f den Tag genau n ic h t bestim m en 
lassen. U n te r dem D atum  s teh t im m e r d e r P riv a td is k o n t in  
ß e r lin  vom  selben Tag des V o rjah res .

M ittw och,
19. April

G.-V. : Darmstädter Bank, Württembergi
sche Vereinsbank, Württembergische 
Bankanstalt vorm. Pflaum &  Co.,Harkort 
Akt.-Ges. f. Brückenbau, Norddeutsche 
Lederpappen - Ges., Braunschweiger 
Strassenbahn, Ver. Smyrna - Teppich
fabriken, Reiss & Martin, Ver. Hanf
schlauch- u. Gummiwarenfabriken, Atlas
werke Bremen, Mechanische Weberei 
Linden, Delmenhorster Linoleumwerke 
Hansa, Dr. Paul Meyer Akt.-Ges., 
Kölnische Feuerversicherungs - Gesell
schaft Colonia, Schweizerische Gesell
schaft für Metallwerte.

Donnerstag,
20. April

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V.: Brölthaler Eisenbahn, 
Deutsche Jutespinnerei Meissen, Bude- 
russche Eisenwerke, Bremer Linoleum
werke Delmenhorst, Hugo Schneider 
Akt.-Ges., Küppersbusch & Söhne. — 
Schluss des Bezugsrechts Leipziger 
Werkzeugmaschinenfabrik W. v. Pittier.

Freitag,
21. April Charfreitag.

bonnaoend,
22. April

Bankausweis New York. — G.-V.: Kamm
garnspinnerei Meerane.

Montag,
24. April Osterfest.

Dienstag,
25. April

Reichsbankausiveis. — G.-V.: Hotei Disch 
Akt.-Ges., Verein. Chemische Fabriken 
Mannheim.

V Ausserdem zu achten auf :
Quartalsausweise der Bergwerks-Ge- 
selllschaften, Abschlüsse der Minen- 
gesellschaften.

V erlosungen :
14. A p r i l :  3%  Griechische National
bank 400 Fr. (1880). 15. A p r i l :  2V2% . 
Brüsseler 100 Fr. (1902), 3°/0 Crédit 
foncier Egyptien Obi. (1886, 1903, 
1911), Freiburger 15 Fr (1902), Hollän
dische 15 Gld. (1904), 3%  Marseiller 
400 Fr. (1877). 20. A p r i l :  Congo 
100 Fr. (1888), 2% Lütticher (1897), 
3 %  Pariser 400 Fr. (1871, 1910). 
22. A p r i l :  3 %  Crédit foncier de 
France Comm.-Obl. (1906, 1912), 272%, 
Pariser 400 Fr. (1892)1 25. A p r i l :  
Ungarische Hypothekenbank 3%  Prä- 
mien-Obl. (1894).

relativ starke Ansprüche im offenen Matkte auch während 
des Quartalsüberganges noch Befriedigung gefunden 
haben. Eine Annahme, die w ir in unserer vorigen Be
trachtung ausgesprochen haben, scheint hiermit Be
stätigung zu finden: infolge des geringeren Zins- 
genusses bei vorzeitiger Einzahlung der neuen Schatz
anweisung hat die Bankwelt mit Einzahlungen auf diesen 
Typ vorläufig noch sehr zurückgehalten. So kommt es 
auch, dass bald nach dem Ultimo eine Erleichterung des 
Privatdiskonts einsetzen konnte und kurzfristige Reichs
schatzwechsel und Preussenwechsel trotz Ermässigung der 
Zinssätze weiter Nehmer fanden.

Auch in London haben die so lange Zeit ausserordent
lich hoch notierten Marksätze plötzlich einen stärkeren 
Rückgang erfahren, doch sind die Ursachen weniger in 
einer grundlegenden Aenderung des Verhältnisses zwischen 
Geldangebot und -nachfrage begründet, als in einer etwas 
gewaltsamen Regierungsmassnahme. Trotz ständig wachsen
den Geldbedarfs des Schatzamtes und obgleich die Auf
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nähme der Regierungswechsel im Markte in der letzten 
Zeit häufig zu wünschen übrig liess, hat das Schatzamt die 
Sätze für dreimonatige Treasury-Bills auf 4 l l2 %, für 
sechs- und neunmonatige auf 43/4 % heruntergesetzt und 
nur für einjährige unverändert 5 % belassen. Dabei 
werden die bekannten fünfjährigen 5 °/o Bons weiter wie

bisher mit pari ausgegeben. Die Ermässigung der kür
zeren Sichten hat natürlich auch einen entsprechenden 
Druck auf den übrigen Diskontmarkt ausgeübt. Möglicher
weise wollte die Regierung mit dieser in den Geldver
hältnissen wenig begründeten Ermässigung den Boden 
für die kaum mehr aufschiebbare Emission einer grossen

ber QXMtenpteife 1915.
(Nach im Remboursbureau der Deutschen Bank entworfenen Tabellen.)

1915 1914 1913 I

Baumwolle
Loco-Notierungen der Bremer 

Baumwollbörse fü r Upland 
m idd ling  (*/2 k g  in  Pfennigen)

H öchst: 70 74
N ie d rig s t : — 63 6074

L ive rpoo le r Term innotierung 
fü r amerikanische Baumwolle 
„G ood  ord ina ry“  (1 lb  =  
0,4536 kg  in  Pence)

Höchst: 7,73 7,51 7,67
N iedrigs t: 4,46 6,55 6,12

Blei
Londoner Schlussnotierungen 

fü r „Englisches B le i“
1 ton =  1016 kg  in L s ti.

Höchst: 30‘/s 20V* 2172
N iedrigst: 188/re 187z 16

Qummi
Londoner Schluss - N otierung 

fü r „In d ia  Rubber Fine Para“ 
spot (1 lb  =  0,4535 kg  in  sh) 

H öchst: 3/2 V* 4/7
N iedrigst: — 2/9V« 3/72

Jute
Londoner Schluss - N otierung 

im  Term inhandel fü r „G ood 
F irs t“ (1 ton =  1016 kg  inLstr.)

H öchst: 36 36V4
N iedrigs t: — 26 257/s

Kaffee
Ham burger Nachmittags - N o 

tie rung (6 U hr) fü r Good 
average Santos 1/2 kg  in 
Pfennigen

H ö ch s t: 5174 68V.
Niedrigst: — 44 44V«

Kupfer
Londoner Schlussnotierungen 

fü r C h ile -K up fe r. 1 ton =  
1016 kg  in  Lstr.

H ö ch s t : 86'/* 667s 777s
Niedrigst: 577s 5672 62V*

B erline r N otie rung fü r „Stan
dard -K up fe r* (D reim onats
lie fe rung) (100 k g  in M ark) 

H öchst: x) 134»/* 15574
Niedrigst: — 11174 1251/2

Mais
Chicagoer N otierung 

1 Bushel =  35,238 1 in  Cents.
H öchst: 833/s 827s 73 7/s
Niedrigst: 531/, 627/s 487s

Petroleum
New Y o rke r N otie rung „Stand, 

w h ite “  (N otiz p ro  amerikan. 
Gallone [3,785 1] in  Cents 

H öchst: 5,00 5,25 5,25
Niedrigst: 4,00 4,50 4,70

New Y o rke r N otie rung  fü r 
„Pennsylvanisches R oh ö l“ 
(N otiz  pro amerik. Barre l 
[158,98 1] in  D ollars)

H öchst: 2,25 2,50 2,50
Niediigst: 1,35 1,45 2,00

Roggen
B erline r N otierungen um 21/2 

U hr (n ich t am tlich) (1 t  =  
1000 kg  in  M ark)

Höchst: 2) 
Niedrigst:

Roheisen
Glasgower ScblusslNotierung 

fü r „M idd les  borough W a r
rants“  (1 ton =  1016 k g  in  sh) 

H öchst: 
N ie d rig s t:

Salpeter
Ham burger Term in-N otierung 

fü r Chile-Salpeter (50 kg  in 
M ark)

Höchst: 
Niedrigst:

Schmalz
Chicagoer N otie rung fü r Steam- 

la rd  (100 amerik. ' Pfd. in 
D o lla rs)

Höchst: 
Niedrigst:

Silber
Londoner Schlussnotierung 

(1 Unce == 31,10 g  in  Pence) 
Höchst:
N iedrigst:

W eizen
Chicagoer N otie rung  fü r „R o te r 

W in terw e izen“ (1 Bushel =  
35,238 1 in  Cents)

Höchst: 
Niedrigst:

B e r l i n e r  N otie rung um 21/2 
U hr (n ich t am tlich) (1 t  =  
1000 kg  in  M ark)

Höchst: 3) 
Niedrigst:

W olle
Antrverpener N otierung fü r La 

P lata - Kammzug Type B 
(1 k g  in  Francs)

Höchst:
Niedrigst:

Zink
Londoner Schlussnotierung fü r 

„G ewöhnliche M a rke “  (1 t 
=  1016 kg  in  Ls tr.)

Höchst:
Niedrigst:

Zinn
Londoner Schlussnotierung fü r 

„S tra its“  (11 =1016 kg  in  Ls tr.)
Höchst:
Niedrigst:

Zucker
M agdeburger N otierung 1 l'/z  

U hr vorm, fü r Rohzucker 
inkl.S acktransito  fobHam burg 

Höchst: 
Niedrigst:

1915 1914 1913

1871/2 1771/4
158 154

78/3 53/3 70/0
54/6 48/3 48/91/2

10,55 12,00
9,1772 9,80

11,60 11,50 II.871/2
7,60 8,771/2 9,45

271/4 2774 297a
247ie 227s 26Vi6

1671/2 12078 95
927s 7674 821/2

217 2131/4
193 1851 /2

6,80 6,3272
6,10 5,871/2

115 2174 267s
287s 2172 201/4

190 18777 231 ‘/2
1487s 133 1771/2

19,50 20,30
— 17,90 17,65

1) L iqu ida tionspre is  fü r  L ie fe rung  im  Oktober 117l / 2, Novem ber 1L73/41 Dezember 118.
2) L iqu ida tionspre is  fü r L ie fe rung  im  September, O ktober und Dezember 188.
3) L iqu ida tionspre is  fü r  L ie fe rung  im  September 218,50, O ktober 219, Dezember 220.
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fundierten Anleihe vorbereiten, vielleicht w ill sie aber 
auch das Interesse des Marktes mehr auf die langfristigen 
weiter zu 5 % abgegebenen Bons lenkeD, um die be
ängstigende Zunahme der ganz kurzfristigen Verbindlich
keiten einzudämmen, jedenfalls macht die Aktion den Ein
druck einer Verlegenheitsmassnahme, die Kommendes vor
bereiten soll, ohne dass man schon recht weiss, wozu man 
sich entschliessen wird.

Inzwischen wird die Situation der beiden grossen Ver
bündeten immer unbehaglicher, in Frankreich ist bei zurück

gehendem Goldbestand und fortschreitender starker Steige
rung der fremden Wechselkurse der 15 Milliarden-Noten- 
umlauf erreicht, in Russland sind neben anderen Zetteln 
jetzt bereits mehr als 6 Milliarden Rubel Noten der Staats
bank in Zirkulation, während der effektive Goldbestand 
keine Vermehrung erfährt und nur auf dem problematischen 
Posten „Goldguthaben im Ausland“ eine Zunahme er
scheint. Geber den Wert dieser Position als Notendeckung 
kann aber kaum ein Zweifel bestehen.

J u s t u s .

Plutus-Archiv.
(TUui Biüratux her QJoHentirffcjSaff unb iee (Rec$(s.

(Dar Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders xa 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

(A ll«  in  d ieser R u b rik  erwähnten B ücher s ind  von je d e r B uchhnnd lung  des In - und Auslandes, ausser de na aber auch gegen 
V ore insendung  des Betrages oder gegen Nachnahm e von der S o rtim en ts-A b te ilung  des P lu tus  Verlage# *u  beziehen.)

Die Spar- und Versicherungsmarke. Ein Beitrag zur 
finanziellen Lösung der Volksversicherung und der 
Arbeitslosenfürsorge. Von Dr. E m il K r ü g e r ,  ehern. 
Dozent am Handelshochschulkurs zu Calw i. Württ., 
Lehrer für Rechts- und Wirtschaftslehre an der städt. 
Handelsschule zu Stettin. Stettin 1915. Druck und 
Verlag von I. Rosenkranz & Sohn.

V ater ist im  Kriege. Ein Bilderbuch für Kinder. 
Herausgegeben von der Kriegskinderspende deutscher 
Frauen. Kronprinzanpalais Berlin. Berlin u. Leipzig 1915. 
Verlag von Hermann Hilliger. Preis 1,20 M .

Zur Frage der Berechnung der Gewinnanteile  
(Tantiem en) des Vorstandes und des Aufsichts
rats einer Aktiengesellschaft. Von Robert Esser,  
Geb. Justizrat, Cöln. Bonn 1915. Verlag von A. Marcus 
u. E. Weber (Dr. jur. Alb. Ahn). Preis 0,80 o4l.

Tantiemepflicht des Gewinnvortrages. -— DieTantiemen 
■des Vorstandes und des Aufsichtsrats als Bestandteile des 
gewinnanteilpflichtigen Reingewinns.
Ein Zoll- und W irtschaftsverband zwischen dem 

Deutschen Reiche und Oesterreich-Ungarn, Von 
Rudo l f  Koba t sch ,  Professor in Wien. Heft 2 der 
Vereinsschriften der Deutschen Wirtschaftlichen Gesell
schaft. Berlinl915. Verlagv. CarlHeymann. Preis \,Ü0JC.

Literatur. — Einleitung. — Die Form der wirtschaft
lichen Annäherung. — Wirtschaftliche Argumente gegen 
und für die Zollgemeinschaft. — Stellungnahme der ein
zelnen Produktionszweige zur Zoll- und Wirtschaftsgemein
schaft. — Verhältnis zu Ungarn. — Schluss.
Das deutsch -  österreichisch - ungarische W ir t 

schafts- und Zollbfindnis. Eine Studie mit beson
derer Berücksichtigung des österreichisch-ungarischen 
Standpunktes. Von Ing. Carl I r r esbe r ge r ,  Giesserei- 
direktor a. D. Berlin 1916. Verlag von Julius 
Springer. Preis 0,80 M .

Unsere wirtschaftliche Rückständigkeit. —• Ursachen 
der Rückständigkeit. — Ist unsere Industrie an sich 
leistungsfähig. — Wie sind unsere Schwierigkeiten zu be
heben. — Schutzzoll, Freihandel, Weltwirtschaft. —- Die 
Sachliche Begrenzung des kommenden Wirtschaftsbundes. 
Uebergangszeit, Zwischenzolllinie und Geltungsdauer des 
Bündnisses. — Wirkung des Bündnisses auf österreichische 
Verhältnisse. — Der Aufbau des Bündnisses. 
Gewerbliche Einzelvorträge, Gehalten in der Aula 

der Handels-Hochschule Berlin. Herausgegeben von 
den Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin. 9. Reihe. 
Berlin 1915. Druck und Verlag von Georg Reimer. 
Preis 2,— ¿ti.

^  Wohnungswesen und Städtebau in  der neuzeitlichen 
Grossstadt. Vortrag  des H e rrn  Professor D r. E b e n s ta d t.

— Deutschlands Leinenindustrie. Vortrag des Herrn 
Heinrich G rü n fe ld . — Papier, seine Entstehung und 
sein Verbrauch. Vortrag des Herrn Fritz B e r lin e r . — 
Die Organisation und volkswirtschaftliche Bedeutung des 
Eierhandels. Vortrag des Herrn Hermann Hausen. — 
D eutscher B örsen-Kalender und E ffek ten -H and -

buch 1916. Beilage zur „Frankfurter Zeitung“ . Selbst
verlag der Frankfurter Sozietäts-Druckerei G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. Preis für Nicbtabonnenten 2,— M . 

Finanzchronik 1915. — Mitglieder der Abrechnungs
stellen, — Abrechnungsverkehr der Reichsbank. — D iv i
denden der Banken. — AusländischeBankpiätze. — Deutsche 
Reichsbank. — Effektenstempel im Auslande. — Fest
stellung des Börsenpreises u. a. m. — Lose. — Umrech
nung ausländischer Valuta. — Dividenden von Aktiengesell
schaften. — Kriegsanleihe, — Diskontosätze im Auslande.
— Diskontsätze der Reichsbank. — Ueberscbüsse von 
Kohlenbergwerken. — Kohlen- und Kokspreise usw. — 
Kurtage, Sätze, Porti.
D ie  po ln ische Frage. Von Dr. A d o l f  Gr abowsky .  

Berlin 1916. Verlag von Carl Heymaun. Preis geh. 2 M . 
Das polnische Land. — Polen und Juden. — Der 

polnische Antisemitismus. — Wesen des Ostjudentums. — 
Aussichten des Ostjudentums. — Aussichten des Polen- 
tums. — Die polnischen Parteien. — Polen und Russland.
— Der Charakter des Polen. — Allgemeine Voraussetzungen 
zur Lösung der Polenfrage. — Die Forderungen der Zentral
mächte und die Wünsche der Polen. — Die falsche Lösung.
— Die rechte Lösung.— Ergebnisse für die preussische 
Polenfrage. — Ergebnisse für die Judenfrage. — Pol
nisches Schicksal.
Das Gesetz über vo rbe re itende  Massnahm en zu r 

B esteuerung der K riegsgew inne  vom  24. Dez. 
1915 nebst den A usführungsbestim m ungen des 
Bundesrates. Erläutert von S t. Moes l e ,  Geheimer 
Regierungsrat und Vortragender Rat im Reichsschatzamt. 
Berlin 1906. Verlag von Carl Heymann. Preis 1 M . 

Einleitung. — Inländische pflichtige Gesellschaften. —- 
Bildung und Höhe der gesetzlichen Sonderrücklage. — 
Besondere Vorschriften für ablaufende Kriegsgeschäftsjahre.
— Kriegsgeschäftsjahre. •— Geschäftsgewinn. ■— Mehr
gewinn. — Durchschnittlicher früherer Geschäftsgewinn. — 
Ausländische Gesellschaften. — Verwaltung und Anlegung 
der Kriegsgewinnsteuerrücklage. — Gewinnausgleich inner
halb der Kriegsgeschäftsjahre. — Strafvorschriften. — Aus
dehnung der Vorschriften des Gesetzes auf andere juristische 
Personen. — Ausführungsbestimmungen des Bundesrats.
— Inkrafttreten des Gesetzes. — Ausführungsbestimmungen 
des Bundesrats vom. 27. Januar 1916. — Register.
Ins neue Land. Roman von Gab r i e l e  Reuter .  

Berlin 1916. Verlag von Ullstein & Co. Preis 1 J l.
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Zeitschrift fü r die gesamte Versicherungswissen
schaft. Herausgegeben vom Deutschen Verein für Ver
sicherungswissenschaft. Schriftleitung Prof. Dr. phil. et 
jur. Alfred Manes. Berlin 1916. Verlag von Ernst 
Siegfried Mittler & Sohn. Preis jährlich 20 c4l.

Die technischen Erfordernisse der Selbständigenver- 
sicherung. Von Prof. Dr. Tauber. -— Fusion und laufende 
Rückversicherung. Von Prof. Dr. Rehm. — Ueber das 
Berufsschicksal Unfallverletzter. Von Geh. Regierungsrat 
Dr. Pietsch.  — Zum schweizerischen Versicherungsver
tragsrecht. Vom Kammergerichtsrat Hagen.  — Cifkäufe 
und Kriegsversicherung. Vom Justizrat Dr. F u l d . — Zur 
Wahl der Rechnungsgrundlagen in der, Versorgungsver- 
sicherung. Vom Chefmathematiker Par t h i er .  — Rück
erstattung der Beiträge zur Angestelltenversicherung an 
Kriegsteilnehmer. Vom Versicherungsbeamten D ittm a n n . 
Vermögensgrenze. Zwischen Sozialismus und 

Kapitalismus. Von einem deutschen Richter. Berlin- 
Schöneberg 1916. Verlag von Dr. S. Läuf er .  Preis 1 M.

Die Aufgabe. — Vermögensgrenze, ihre Notwendig
keit und Durchführbarkeit. — Abtragung der Ueberver- 
mögen an das Reich. — Zweckbestimmung und Folgen. — 
Die Einwendungen. — Das Kruppsche Beispiel. — Volks
wirtschaftliche Betrachtungen. —• Statistik. — Gesetzent
wurf mit Begründung. — Verhältnis zur Einkommen- und 
Ergänzungssteuer. — Freiheit der Erwerbsgesellschaften. 
Sicherung der Qemeindefinanzen nach Friedens

schluss. Von Octav i o F re ih e rr  von Zed l i t z -  
N e u k irc h , Mitglied des preussischen Abgeordneten
hauses, Seehandlungspräsident a. D. Heft 20 der finanz
wirtschaftlichen Zeitfragen. Herausgegeben vom Reichs
rat Prof. Dr. Georg von Schanz in Wiirzburg und Geh. 
Regierungsrat Prof. JuliusWolf in Berlin. Stuttgart 1916. 
Verlag von Ferdinand Enke. Preis 0,60 <?#. 

Kriegsgewinn- und Kriegserbschaftssteuer. Vom 
Justizrat Georg Bamberger ,  Rechtsanwalt und Notar 
in Aschersleben. Finanzwirtschaftliche Zeitfragen. Heraus
gegeben vom Reichsrat Prof. Dr. Georg von Schanz in 
Wiirzburg und Geh. Regierungsrat Prof. Dr. JuliusW olf 
in Berlin. Heit 19. Stuttgart 1916. Verlag von Ferd. 
Enke. Preis 2,40 M .

Der Grundgedanke. •— Die Durchführung. — Das be
vorstehende Gesetz über die Besteuerung der Kriegs
gewinne. — Der Antrag Schiffer. •— Kriegserbschafts
steuer. — Anhänge.
Recht und W irtschaft. Schriftleiter i. V. Regierungs

rat Dr. Fritz Rathenau, Berlin. 5. Jahrgang, Berlin, 
Januar 1916. Verlag von Carl Heymann.

Der Friedenswert der Verordnungen zur Entlastung 
der Gerichte. Von Dr. v. Staf f ,  W irkl. Geh. Oberjustiz
rat, Oberlandesgeiichtspräsident in Marienwerder. —■ Kann 
alles beim alten bleiben? Vom Rechtsanwalt und Notar 
Dr. A. Sa l omonsohn in Berlin. — Die Meistbegünsti
gungsklausel. Vom Justizrat Dr. W. W a ld sch m id t, 
Direktor der Ludw. Loewe & Co., Mitglied der Handels
kammer, Berlin. — Die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Frauenarbeit in und nach dem Kriege. Von Dr. 
Elisabeth A l t ma n n - G o t t h e i n e r  in Mannheim. — Vor
ratswirtschaft. Von Prof. Dr. Wy godz i ns k i  in Bonn. — 
Gläubigerschutz bei ausländischen Wertpapieren. Eine 
deutsche Organisationsaufgabe. Von Dr. Ludwig W e r t 
he im er, Rechtsanwalt in Frankfurt a. M. — Der Grund

stücks- und Wohnungsmarkt nach Friedensschluss. Von 
Hans H ahn, Direktor der Breslauer Baubank. — Das 
Kaiserliche Gouvernement Lille, seine Entwicklung und 
jetzige Gestalt. Vom Amtsgerichtsrat Dr. Beh r end  in 
Crossen a. O.
Vom bulgarischen W irtschaftsleben und seinen 

Aussichten. Von A r t h u r  D i x .  Abdruck aus den 
Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik. Be
gründet von Bruno Hildebrandt, fortgesetzt von Johannes 
Conrad. Herausgegeben von Dr. Ludwig Elster, W irkl. 
Geh. Oberregierungsrat in Berlin in Verbindung mit 
Dr. Edg. Loening, Professor in Halle, und Dr. H. 
Waentig, Professor in Halle. Jena 1916. Verlag von 
Gustav Fischer. Abdrucke nicht einzeln im Buchhandel 
erhältlich.

Deutschland, Deutschland über alles. Ein vater
ländisches Buch für jung und alt. Herausgegeben von 
Maximilian Bern. Berlin 1916. Otto Elsner, Verlags
gesellschaft m. b. H. Preis 3 oM.

Vaterland. — Heimat und Fremde. — Vom Rhein.
— Von deutscher Wesensart. — Das 19. Jahrhundert. —  
Zum Gedächtnis. — Kriegsgedichte 1914/15. — Stimmungen.
— Deutsche Flotte. — Deutsche Jugend. — Dies und das.
—  Mahnrufe.
Dem sozialen Frieden entgegen. Rückblicke und 

Ausblicke. Von W ilhem  Spiecker .  Berlin-Lichter
felde 1915. Verlag von Edwin Runge. Preis 0,80 c4l. 

Eine Kriegsvorlesung über die Volksw irtschaft.
Das Zeitalter der Volksgenossenschaft. Von Dr. 
Johannes Pl enge,  ord. Professor an der Universität 
Münster i. W. Berlin 1915. Verlag von Julius Springer. 
Treis 0,80 o#.

Deutsches W arenbuch. Herausgegeben vom Dürer 
Werkbund, Genossenschaft Hellerau bei Dresden. Text 
von Dr. Jos. Popp, München. Preis 2,80 cM.

Die W ahrheit über Amerika. Von Dr. K a r l  L. 
H e n n i n g .  Denver Colo. U. S. A. Leipzig 1915. 
Verlag von Julius Klinkhardt. Preis geh. 1,80 M ., 
geb. 2,40 M.

Vorwort. — Einleitung. — Das Verhalten der 
Amerikaner beim Ausbruch des Krieges und die Angriffe 
auf den deutschen Kaiser. — Amerikanische Menschen
schlächtereien. — Innere Ursachen für das Verhalten der 
Amerikaner. — Munitions- und Waffenlieferungen an die 
Verbündeten. — Die Angriffe auf die deutsche Kultur und 
Wissenschaft. — Die sogenannten Deutsch-Amerikaner. — 
Amerikanische Charakterbilder-Vorbemerkung: Ehe und 
Familie. — Kirche und kirchliche Zustände. — Schulen 
und Bildungswesen. — Allgemeines. — Koedukation. 
Geschlechtsmoral der Jugend. — Allgemeine Charakteristik.
— Die Stellung der Naturwissenschaften. — Rückblicke 
und Ausblicke.
Aus dem fernen Osten. Ein Rückblick und Ausblick. 

Von einem rheinischen Grossindustriellen. Deutsche 
Kriegsschriften. Heft 19. Bonn 1916. Verlag von 
A. Marcus u. E. Weber (Dr. jur. Albert Ahn). Preis 0,80s#. 

Der mitteleuropäische W irtschaftsblock und die 
Verkehrsvereinheitlichung In Deutschland. Von 
J. Neum ann - F rohnau . Sonderabdruck aus der 
Deutschen Monatsschrift für Politik und Volkstum 
„Der Panther“ .

Generalversammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist dez 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sämtlicher deutscher Aktiengesellschaften.)

Adieu-Brauerei Löbau (vorm. Schreiber & Nutze), 
Lobau i. Sa., 22. 4., 19- 4., 15. 3. •  A.-G. „Bau
hütte“ , F rankfurt a. M., 28. 4., —-, 31. 3. •  A.-G . 
der Chemischen Produkten-Fabrik Pommerensdorf, 
Stettin, 14. 4., 10. 4., 25. 3. •  A.-G . fü r Bunt.1-' 
papier- u. Leim fabrikation, Aschaffenburg, 17. 4.,

15. 4., 29. 3. •  A.-G. fü r Eisenbahn- u. M ilitäb- 
bedarf in  Weimar, Weimar, 25. 4., 19. 4., 21. 3. •  
A.-G. fü r Eisen- u. Bronze-Giesserei vorm1. Carl 
F link, Mannheim, Mannheim, 2. 5., 28. 4., 1. 4. 
•  A.-G. fü r Glasfabrikation vorm. Gebr. H offmann, 
Dresden, 28. 4., 21. 4., 25. 3. •  A.-G;. fü r Grund-



Stücksverwertung, Halle a. S., Halle, 19. 4., 16. 4.,
24. 3. •  A.-G. fü r Papierfabrikation zu Cassel,
Cassel, 3. 5., 27. 4., 6. 4. •  A.-G:. fü r Verkeh^is)-. 
wesen, Berlin, 3. 5., 27. 4., 31. 3. •  A .-G . fü r 
Z iegelfabrikation zu Braunschweig, Braunschweig,
18. 4., —f, 3. 4. •  A.-G. Georg E gestorff’s' Salz
werke u. Chemische Fabriken, Hannover, Hannover,
26. 4., 22. 4., 4. 4. •  A.-G . Kraftübertragungswerkp 
Rheinfelden, Berlin, 4. 5., 30. 4., 3. 4. •  A.-G. 
,.M ainkette“  in Mainz, Mainz, 19. 4., 15. 4., 25. 3.
•  A.-G. Portlandcementwerk Berka a. Ilm , Weimar, 
28.4., 26.4., 3. 4. •  A.-G. Schloss-Hotel u. H o te l 
Bellevue, Heidelberg, Heidelberg, 29. 4., 26. 4., 3. 4. •  
A.-G. Steinfels'voran. Heinrich Knab ,in Steihfeis, N ürn
berg, 26. 4., —, 4. 4. •  Ä.-G. Verbandsgaswerk 
Schmiedefeld - Frauenwald, Kreis Schleusingen, 
Schmiedefeld, 3. 5., 29. 4., 4. 4. •  Aktien-Zucker- 
fabrik  Schladen, Schladen, 27. 4., —;, 6. 4. •  Adler
werke vorm. Heinrich Kleyer A.-G. Frankfurt a. M., 
F rankfurt a. M., 27. 4., 23. 4., 4. 4. •  Aktieselskabet 
Björkaasen Gruber (Ofoten) Christiania, Christiania, 
l4 . 4., 10. 4., 29. 3. •  Allgemeine Gasl-A.-G. zu 
Magdeburg, Magdeburg, 19. 4., 18. 4., 30. 3. •  
Allgemeine Mobilien-Niederlage der Tischler Amts- 
Meister A.-G . zu Hamburg, Hamburg, 15. 4., 12. 4.,
29. 3. •  Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart, Le
bens- u. R ent enversicherungs-Verein a. G., Stutt
gart, 19. 4., —„ 3. 4. •  Allgemeine Tiefbohr- u. 
Schachtbau-A.-G: Düsseldorf, Düsseldorf, 17. 4.,
14. 4., 28. 3. •  Allgemeiner Deutscher Musiker
verein, Berlin, 1. 5., —, 5. 4. •  Altdamm-Stahlhamimer 
Holzzellstoff- u. Papierindustrie A.-G., Berlin,
30. 4., 26. 4., 6. 4. •  Apenrader ElektrizitätsKverke/ 
A.-G., Apenrade, 15. 4., 10. 4., 28. 3. •  Arloffeü 
Thonwerke A.-G. A rlo ff (Rhld.), Cöln, 27. 4.,‘
21. 4., 3. 4, •  Atlas-Werke A.-G., Bremen, 19. 4.,
15. 4., 30. 3. •  Automat A.-G. in Dresden, Dresden, 
29. 4., 25. 4., 4. 4.

Baltische Mühlen-Gesellschaft i. L., K iel, 19. 4., 
12. 4., 29. 3. •  Bank fü r Handel u. Industrie, Darm
stadt, 19. 4., 15. 4,., 24. 3. •  Bayerisches Portland
cementwerk Marienstein A.-G., München, 27. 4.,
23. 4., 30. 3. •  Bayerische Treuhand-A.-G., Mün
chen, 15. 4., 12. 4., 29. 3. •  Bergwerkgesellschaft' 
Dahlbusch, Essen-Ruhr, 5. 5., 29. 4., 3. 4. *  Berg
werksgesellschaft Hibernia, Düsseldorf, 29. 4., 25. 4., 
4. 4. •  Berliner Dampfmühlen A.-G., Berlin, 14. 4., 
11. 4., 25. 3. •  Berliner L loyd  A.-G,, Berlin, 18. 4., 
14. 4., 24. 3. •  Berliner Rückversicherungs-A:.-G., 
Berlin, 15. 4., —, 25. 3. •  Blexer Dampfziegelei 
A.-G. E llwürden, Nordenham, 18. 4., 15. 4., 28. 3.
•  Bodengesellschaft „S üd “  A.-G., Königsberg Pr., 
Königsberg, 17. 4., 13. 4., 24. 3. •  Bonner Pfälzer
kneipe, Charlottenburg, 1. 5., — , 3. 4. •  Breiten,- 
burger Portland-(Cement-Fabrik, Hamburg, 28. 4.,
24. 4., 5. 4. •  Bremer Linoleumwerke Delmenhorst,
Bremen, 20. 4., 13. 4., 24. 3. •  Bremer Spiegel- 
glas-Versicherungs-Gesellschaft a. G. zu Bremen, 
Bremen, 14. 4., —■, 25. 3. •  Breslauer Kriegsdar- 
lehnskasse A.-G., Breslau, 17. 4., —, 24. 3. •  
Brückenbau Flender A.-G., Benrath1, Düsseldorf, 1. 5., 
—, 13. 3. •  Buderus’sche Eisenwerke, Frank-
a. Main, 20. 4., 15. 4., 25. 3.

Casa Grande Zuckerplantagen A.-G., Bremen,
22. 4 „ 20. 4., 28. 3. •  Central-Molkerei Hannover 
Ai—G., 26. 4., — , 3. 4. •  „Ceres“  Maschinenfabrik 
A.-G. vorm. Felix Hübner, Liegnitz, 14. 4., 10. 4.,
25. 3. •  Chemische Düngerfabrik Rendsburg, Rends
burg, 26. 4., 22. 4.;, 5. 4. •  Chemische Fabrik auf1 
Actien (vorm. E. Schering), Berlin, Berlin, 29. 4.,
27. 4., 6. 4. •  Chemische Fabrik von J. C. Devrient
A -G ., Zwickau, 27. 4., —, 3. 4. » Chemische Fabrik 
v°rm !. Goldenberg, Geromont & Cie., W inkel (Rhein- 
Sau), Wiesbaden, 18. 4., 15. 4., 28. 3. •  Chemr- 
nitzer Bank fü r Grundbesitz A.-G., Chemnitz, 28. 4., 
-4. 4., 5. 4. •  Cöln-Müsener Bergwerk-Actien:-;

Verein, Siegen, 5. 5., 27. 4., 30. 3. •  Compagnie 
d ’Exp lo ita tion d ’Immeubles Société anonyme en 
liquidation, Brüssel, 17. 4., 12. 4., 30. 3. •  Con- 
cordiahütte vorm. Gebr. Lossen A.-G., Bendorf
а. Rhein,, Koblenz, 29. 4., 25. 4., 5. 4.

Dachziegelwerke Ergoldsbach, Regensburg, 19.4., 
15. 4., 27. 3. •  Daimler Motorengesellschaft Stutt
gart-Untertürkheim , Stuttgart, 17. 4., 12. 4., 29. 3.
•  Dampfschiffahrts-Gesellscha'ft fü r den Nieder- u. 
M ittel-Rhein, Düsseldorf, 15. 4., 11. 4., 25. 3. •  
Deutsch-Asiatische Bank, Berlin, 29. 4., 19. 4., 
18. 3. « Deutsche Ansiedlungsbank, Charlottenburg,
29. 4., 26. 4., 5. 4. •  Deutsche Antióqua-Bank,
Bremen, 5. 5., 2. 5., 22. 3. •  Deutsche Bank, Ber
lin, 28. 4., 20. 4., 3. 4. •  Deutsche Kunstleder- 
A.-G., Dresden, 27. 4., 24. 3., 18. 3. •  Deutsche Last- 
Autom obilfabrik A.-G., Ratingen, Düsseldorf. 1. 5.,
26. 4., 6. 4. •  Deutsche Lianosoff M inera lö l-lm port- 
A.-G., Hamburg, 20. 4,, .—  ̂ 28. 3. •  Deutsche Nieder
lassungs-Gesellschaft i. L. in Tientsin, Berlin, 2. 5., 
21. 4., 1. 4. •  Deutsche Patent-Wärmeschutz-A.-G. 
Dortmund, Dortmund, 29. 4., 26. 4., 31. 3. •
Deutsche Ton- u. Steinzeugwerke , A.-G., Dresden, 
18. 4., 14. 4., 25. 3. •  Deutsche Waggon-Leihanstalt' 
A.-G., Berlin, 4. 5., —, 3. 4. •  Deutscher Eisen
handel A.-G., Berlin, 29. 4., 26. 4., 5. 4. •  Deut
scher Rhederei-Verein in Hamburg, Hamburg, 18. 4.,. 
—, 31.3. •  DiesdorferfKalkwerke vorm. Johannes A.-G., 
Diesdorf i. Lothr., Diedenhofen, 29. 4., 26. 4., 6. 4. •  
F. Dippe Maschinenfabrik A.-G. in Schladen (Harz), 
Schladen, 17. 4., 14. 4., 24. 3. •  Disconto-Gesell- 
schaft, Berlin, Berlin, 13. 4., 5. 4., 24. 3. •  D itt- 
mann-Neuhaus u. Gabriel-Bergenthal A.-G., W ar
stein i. W. m it Zweigniederlassung in  Herbede L W ., 
W itten-Ruhr, 1. 5., 26. 4., 1. 4. •  „D oornkaaf“  
Brennerei u. Brauerei-A.-G., Norden, 25. 4., — ,.
б. 4. •  „D ortm under Bauverein i. L .“ , Dortmund,
26. 4., —, 5. 4. •  Dresdner Baugesellschaft, Dres
den, 29. 4., —i, 5. 4. •  Dresdner Nähmaschinenzwirn-

, Fabrik, Dresden, 19. 4., 15. 4., 29. 3. •  Duisburger 
Lagerhaus-Gesellschaft i. L., Duisburg, 29. 4., 25. 4., 
1 . 4 . »  Düngerexport-Gesellschaft zu Dresden, Dres
den, 18. 4., 15. 4., 25. 3. •  Duxer Kohlenverein, 
Berlin, 29. 4., 23. 4., 4. 4.

Edinger Aktienbrauerei vorm. Gräfl. von Obern- 
d o rff’sche Brauerei, Mannheim, 4. 5., —, 25. 3.
•  Elektrische Strassenbahn, Breslau, Breslau, 28. 4., 
21. 4., 4. 4. •  E lektriz itä tsw erk Wannsee, Potsdam,.
27. 4., 23. 4., 1. 4.

Fabrik photographischer Papiere vorm. Dr.
■ A. Kurz A.-G., Dresden, 6. 5., 2. 5., 6. 4. •  Flachs
spinnerei Osnabrück i. L „  Osnabrück, 16. 4., —,
30. 3. •  Carl Flemming Verlag, Buch- u. Kunst
druckerei A.-G., Glogau, 29. 4., 23. 4., 6. 4. •  For- 
bacher Bank A.-G., Forbach i. Lothr., Forbach,
26. 4., 21. 4., 15. 3. a Forstmann & Huffm ann A.-G.,
Berlin, 27. 4., 23. 4., 6. 4. •  Frankfurter H o f A.-G., 
F rankfurt a. M., F rankfurt a. M „ 27. 4., 22. 4.,
27. 3. « Frankfurter Kunstverein, F rankfurt a. M., 
20. 4., 19. 4., 3. 4. •  Frechener Volksbank fü r Hand
werk, Industrie u. Landwirtschaft, Frechen, Frechen, 
25 . 4., —, 23. 3. •  Friedrich-W ilhelm-Lebensver- 
sicherungs-A.-G., Berlin, 3. 5., 30. 4., 5. 4. •  de 
Fries & Cie A.-G., Düsseldorf, 4. 5., 29. 4., 6. 4.

Gebrüder Knake A.-G., Münster, 17. 4., 15. 4., 
Q l. 3. •  Gustav (Genschow &  Co. A.-G., Berlin, 29. 4., 
27. 4., 6. 4. •  Gesellschaft zur gemeinnützigen Be
schaffung von Wohnungen, Höchst a. M „ 19. 4.,
18. 4., 25. 3. •  Gewerkschaft des B ruckdorf-N iet- 
lebener Bergbau-Vereins, Halle a. S., 20. 4., —,
6. 4. •  Grosskraftwerk Franken A.-G., 18. 4., 12. 4.. 
27. 3. •  Grünsteinwerke Reutzschmühle A.-G.
Cosseengrün-Reuss, Reutzschmühle, 28. 4., 22. 4.,
6. 4. •  Guhrauer Stärkefabrik zu Nechlau A.-G., 
Guhrau, 15. 4., 11. 4., 24. 3. •  E. Gundlach A.-G., 
Bielefeld, Bielefeld, 28. 4., 26. 4., 6. 4. •  A lfred
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Gutmann A.-G. fü r Maschinenbau, Hamburg, Ham
burg, 15. 4.. 11. 4., 24. 3.

Hackethal-Draht- u. Kabelwerke A.-G., H an
nover-Brink, Hannover, 17. 4., 13. 4., 24. 3. •  
Hamburger Hochbahn A.-G., Hamburg, 28. 4.,
_; 3. 4. •  Hamburger W ollkämmerei, Bremen,
28*. 4., 25. 4., 4. 4. •  „H am m onia“  Glas-, H a ft
pflicht- u. E inbruchdiebstahl-V ersicherungs-A. - G.
des Verbandes von Glaser-Innungen Deutschlands zu 
Hamburg, Hamburg, 1. 5-, —, 22. 3. •  Hanauer 
Kleinbahn-Gesellschaft A.-G., Hanau, 29. 4., 25. 4.,
31. 3. •  „Hansa“  Rheinische Immobilienbank A.-G., 
Düsseldorf, Düsseldorf, 29. 4., 23. 4., 4. 4. « H ar
tung, Kuhn & Co., Maschinenfabrik A.-G., Düssel
d o rf ' 19. 4., — , '28. 3. •  Haus fü r Handel u. Gewerbe 
A.-G., München, 17. 4., 13. 4., 3. 4. •  Heine & Co, 
A.-G., Leipzig, 2. 5., 28. 4., 6. 4. •  Helvetia Schweiz'.
Feuerversicherungs-Gesellschaft, St. Gallen, 27. 4.,
20. 4., 6. 4. •  Hemelinger Sparkasse e. G. m. un- 
beschr. H., Hemelingen, 15. 4., , 27. 3. •  Herr
mania A.-G. vorm. Königliche Preussische Fabrik 
in  Schönebeck, Schönebeck, 29. 4., 25. 4., 31. .3.
•  „Hohenzollerische Landesbahn“ , Sigmaringen, 
27. 4., 25. 4., 18. 3. ® Hohenzollerh’sche Schuh
industrie A.-G. vorm. E. Schiele, Stettin-Hechingen, 
Stuttgart, 29. 4., 25. 4., 30. 3. •  Hotel Dirsch A.-G., 
Cöln 25. 4., 21. 4., 16. 3. •  Hoel de l ’Eurtope 
A.-G., Bremen, Bremen, 29. 4., 28. 4., 31. 3. •  Hotel 
Nassau (Nassauer H of) A.-G., Wiesbaden, Wies
baden, 16. 5., 12. 5., 6. 4. •  „H u f“  A.-G. fü r Berg
bau u. E lektriz itä t in  Strassburg i. E. i. L., Kreuz- 
w ald i. Lothr., 18. 4., 12. 4., 28. 3.

Industrieterrains Düsseldorf - Reisholz A . - G . ,  
Düsseldorf, 28. 4., —, 22. 3.

Kahlgrund-Eisenbahn-A.-G., Kahl a. M., 29. 4.,
25. 4., 5. 4. •  K. K. priv. Gisela-Verein Lebens- u. 
Aussteuerversicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit,
Wien 14. 4., —, 28. 3. •  Kaiserhof-PIotel-A.-G. zu 
E lberfeld, E lberfeld1, 26. 4., 24. 4., 1. 4. •  K a li
werke Salzdetfurth A.-G., Berlin, 29. 4., 26. 4., 
30. 3. •  Kalkwerke A.-G. vorm, Hein &  Stenger, 
Aschaffenburg, 17. 4., —, 25. 3. « Kammgarnspinnerei 
Meerane, Berlin, 22. 4., —, 21. 3. •  Kammgarn!- 
Spinnerei Sennheim in Sennheim O./Els., M ü l
hausen, 14. 4., 10. 4., 24- 3. •  Kattow itzer Bank
verein A.-G., Kattow itz, 29. 4., 26. 4., 28. 3. 
Kohlensäurewerke C. G. Rommenhöller A.-G., 
Rotterdam, 20. 4., 17. 4., 3. 4. •  Kölnische Baum
wollspinnerei u. Weberei, Cöln, 26. 4., 18. 4., 3. 4.
•  Kölnische Boden-A.-G. in  Cöln, C.ölh, 29. 4.,
26. 4., 31. 3. •  Kölnische Feuerversicherungs-Ge
sellschaft Colonia, Cölln, 19. 4., 18. 4 ,̂ 3. 4. *  
Kölnische Immobilien-Gesellschaft i. L., Cöln, 20. 4., 
—, 30. 3. •  Köln/M ülheim er Dampfsch:iffahrts-A.-G., 
Cöln, 28. 4., 21. 4., 3. 4. •  Köln-Neuessener Berg-, 
werksverein, Essein, 29. 4., 21. 4., 30. 3. •  König l. 
Universitätsdruckerei H - Stürtz A.-G., Würzburgi,
28. 4., 25. 4 „ 31- 3. •  Koenigsberger Handels^ 
Compagnie, Königsberg, 29. 4., 26. 4., 24. 3. 0 
Königsberger Kühlhaus u. K rista ll-E is-Fabrik A.-G., 
Königsberg, 17. 4., 13. 4., 25. 3. •  Körting  &  Ma- 
thiesen A.-G., Leutzsch, 1. 5., 26. 4., 29. 3. •  Kraft: 
& Kunst A .-G ., B erlin , 26. 4., 20. 4., 4. 4. •  Kranken
kasse fü r Kaufleute u. Privatbeamte in Deutsch
land zu Barmen (V. a. G.), Ersatzkasse, Barmen, 
30. 4., 14. 4-, 27. 3. •  Kranken- u. Begräbniskasse 
des Kaufmännischen Vereins zu Halle a. S., Halle, 
5 5  _  6. 4. •  Kronenbrauerei A.-G. W itten
a'. d. Ruhr, Bochum, 17. 4., 14. 4., 27. 3. •  Kreuz- 
nacher Glashütte A.-G., Kreuznach, 27. 4., —, 5. 4. 
•  Kühlhaus Zentrum A.-G., Hamburg, Hamburg, 
27 4 25. 4., 3. 4- •  Kupferwerke Deutschland,
Cöln a. Rh., 10. 5., 6. 5., 3. 4. •  F. Küppersbusch 
& Söhne A.-G., Gelsenkirchen I I ,  Essen-Ruhr, 20 4., 
16. 4., 28. 3. A ^  ,

Landw. Creditverein Erolzheim A.-G., Erolz-

heim 11. 5-, —, 25. 3. •  Lederwerke vorm. Pk. 
Jac. Spicharz, Offenbach1 a. M., 2. 5., 28. 4., 29. 3.
•  Leipziger Allgemeine Kraftomnibus-A.-G ., Leip
zig, 20. 4., 17. 4., 28. 3. •  Leipziger Düngerexport- 
A.-G., Leipzig, 18. 4., —, 27. 3. •  Leipziger Gummi- 
Waaren-Fabrik A.-G . vorm. Julius Marx, Heine 
&  Co., Leipzig, 27. 4., —, 3. 4. •  Leubert & Schnei-
dewind, Kommanditgesellschaft auf Aktien, Dres
den, 28. 4., —, 4. 4. •  Lindesmühle A.-G. vorm. 
Lützenburger i.’ L., Bad Kissingen, Bad Kissingen,
14. 4., 10. 4., 27. 3. •  Linoleum -Fabrik Maximiliansau, 
Maximiliansau, 3. 5., — , 5. 4. •  Localbahn-A.-G. 
in  München, München, 19. 4., 15. 4., 27. 3. ^ H e j- 
mann Löhnert A.-G., Bromberg, Bromberg, 29. 4.,
25. 4. 3. 4- •  Lokom otivfabrik Krauss &  Comp.
A .-G .,’ München, München, 27. 4., 22. 4., 1. 4. •  
Lothringer Portland-Cement-Werke, F rankfurt a. M.,
26 4 22 4., 31. 3. •  Ludw. Loewe &  Co. A.-G.,
Berlin, 26. 4., 20. 4., 29. 3. •  Lübecker Bade^ 
anstalt, Lübeck, 26. 4., - ,  .31. 3. •  Ludwigs
hafener Walzmühle, Ludwigshafen a. Rh., 27. 4.,
24. 4., 1. 4.

Mägdesprunger Eisenhüttenwerk vorm. T.: Wenzel 
A.-G., Mägdesprung, 29. 4., 26. 4., 5 . 4. •  Mann
heimer Milchzentrale, Mannheim, 2. 5., 27. 4., 6. 4.
•  M artin i & Hünecke, Maschinenbau-A.-G., Berlin,
17 4 13 4 31. 3. •  Maschinenbau-A.-G. Balcke,
Bochum, Bochum, 28. 4., 25. 4., 31. 3. •  Maschinen
fabrik  A.-G. vorm. Wagner & Co., Cöthen i. Anh.,
26. 4., 19- 4-, 30. 3. •  Maschinen- u. Werkzeug
fa b r ik ’ A.-G . vorm. Aug. Paschen, Dresden, 3. 5., 
99 4 1 4 *  Mansfeldsche Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft, Eisleben, 18. 4., —, 30. 3. •  Mecha
nische Weberei zu -Linden, Hannover, 19. 4., 15.4,, 
97 3 •  Metallwarenfabrik A.-G. Baer & Stein,
Berlin 28. 4., 24. 4., 6. 4. •  Metallwerke Neheim 
A.-G.,’ Neheim a. R „ Paderborn, 27. 4., 23. 4., 4. 4.
•  Metallwerke v. Galkowsky & K ie lb lock A.-G., 
Eberswalde, 20. 4., 14. 4., 29. 3.' •  M eyer-Kauff- 
mann-Textilwerke A.-G., Breslau, 28. 4., 24. 4., 
30. 3. •  Hermann Meyer & Co. A.-G., Berlin, 26. 4., 
22 4., 3. 4- •  D r. Paul Meyer A.-G., Berlin, 19. 4., 
15' 4.’, 30. 3. •  Otto M üller A.-G., Berlin, 18. 4., 
14. 4.’ 29. 3. •  München-Dachauer A.-G. fü r Ma
schinenpapierfabrikation in  München, München,
29. 4. —, 4. 4. •  Münsterische Lagerhaus-A.-G., 
Münster i. W ., 29. 4., 26. 4., 3. 4.

Neue Dampfer-Compagnie, Stettin, 28. 4., 25. 4.,
1. 4. •  Niederschlesische Portland-Cementfabrik
A.-G. Neukirch a. d. K., Breslau, 28. 4., 25. 4., 4. 4.
•  Norddeutsche Eiswerke A.-G., Berlin, 29. 4., 
26. 4-, 11. 3- •  Norddeutsche Kohlen- u. Cokes- 
Werke’ A.-G., Hamburg, Hamburg, 29. 4., 26. 4., 5. 4.
•  Norddeutsche See- u. Fluss-Versicherungs-A.-G.
zu Stettin, Stettin, 26. 4., , 23. 3.

Oberschlesische A.-G. fü r Fabrikation von L ig - 
nose, Schiesswollfabrik fü r Armee u. Marine, Bres
lau 29. 4., 23. 4-, 4. 4. •  Oberschlesische Chamotte- 
Fabrik früher Arbeitsstätte D id ier A.-G., Berlin, 
15. 4., 11. 4., 31. 3. •  Oberschlesische E isen-In
dustrie A - G .  ’ fü r Bergbau u. Hüttenbetrieb, Glei- 
w itz, Gleiwitz O.-S., 3. 5., 27. 4., 6. 4. •  Ober
schlesische Holz-Industrie  A.-G. in Beuthen O./S., 
Beuthen, 27. 4., 20. 4., 13. 3. •  Oberschlesische; 
Kokswerke u. Chemische Fabriken A.-G ., Berlin,
26. 4., 20. 4-, 31. 3. •  Odenwälder Hartstein-Industrie 
A .-G .’ Darmstadt, Darmstadt, 4. 5., 30. 4., 17. 3. •  
Oldenburger Boden-A.-G., Bremen, 20. 4., 16. 4., 
28 3 •  Ostbank fü r Handel u / Gewerbe, Posen, 
Posen, 27. 4., 20. 4., 3. 4. •  Ostpr. Torfstreu- 
Fabrik A.-G., Heydekrug, Heydekrug, 29. 4., —,
27. 3. •  Ottenser Eisenwerk A.-G., Altona-Ottensen,
1. 5., 27. 4 „ 31. 3.

Paragon Kassenblock A.-G., zu Berlin-Ober- 
schöneweide, Berlin, 17. 4., 13. 4., 24. 3. « Park- 
Hotel A.-G. Düsseldorf, Düsseldorf, 28. 4., 24. 4 „
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5. 4. •  Pensionskasse der Oldenburger Versiche
rungs-Gesellschaft, Oldenburg i, H ., 18. 4., —,
25. 3. •  Pfandleihanstalt Stuttgart, Gerberstr. 3, 
Stuttgart, 28. 4., 24. 4., 5. 4. •  Polyphon-Musik- 
werke A.-G . in  Wahren bei Leipzig, Leipzig, 15. 4., 
12. 4., 24. 3. •  Portlandcementfabrik Blaubeuren 
Gebrüder Spohn A.-G., Blaubeuren, Heidelberg,
29. 4., 26. 4., 6. 4. •  Portland-Cementwerke Heide!-: 
berg u. Mannheim A.-G., Heidelberg, 27. 4., 23. 4.,
30. 3. •  Portland-Cementfabrik Rudelsburg A.-G. 
Bad Kosen, Leipzig, 29. 4., 26. 4., ,6- 4. •  Preussischej 
Nationalversicherungs-A.-G. zu Stettin, Stettin, 29. 4.,
14. 4., 6. 4. •  Protalbin-W erke A.-G., Dresden,
28. 4., 24. 4., 3. 4.

Reitbahn A.-G. in  Elberfeld, Elberfeld, 19. 4., 
—, 3. 4. •  Rheinisch-Westfälische Schachtbau-
A.-G., Essen, 26. 4., 23. 4., 6. 4. •  Rheinische L i
noleumwerke Bedburg A.-G., Bedburg b. Kö ln  a. Rh., 
Bedburg, 15. 4., 11. 4., 27. 3. •  Rheinische VelL 
vetfabrik A.-G. in Neersen/Rhld., Düsseldorf, 29.4.,
26. 4., 6. 4. •  Riga-Lübecker Dampfschiffahrts-
Gesellschaft zu Lübeck, Lübeck, 15. 4., —, 27. 3, 
•  Röm hild-Heilbrunn Söhne A.-G., Weimar, 27. 4.,
23. 4., 29. 3. •  Rondser Kalksandsteinfabrik „A l-
brechtswerke“  A.-G. in Rondsen bei Mischke-Grau- 
denz, Graudenz, 29. 4., 27. 4., 6. 4. •  Roschützer 
Porzelianfabrik Unger & Schilde A.-G. zu Roschütz' 
i. Thür. b. Gera/Reuss, Gera, 26. 4., 20. 4., 5. 4. •  
Rostocker Strassenbahn A.-G., Berlin, 29. 4., 25.4., 
21. 3. •  Rückversicherungs-A.-G. Colonia, Cöln,
19. 4., —, 3. 4. •  Rückversicherungs-A.-G. Pro
videntia, F rankfurt a. M., 27. 4., — , 3. 4. •  Rüt- 
dersdorfer Dampfschiffahrts-A.-G. i. L., Kälkberge,
28. 4., 23. 4., 30. 3.

Sachsenwerk, L icht- u. K raft-A .-G ., Dresden-A., 
26. 4., 22. 4., 23. 3. •  Sächsische Glasfabrik, Räde- 
berg, 18. 4., —,, 31. 3. •  Sagebiel’s Etablissement 
A.-G., Hamburg, Hamburg, 27. 4., 23. 4., 3. 4. •  
Saline u. Soolbad Salzungen, Meiningen, 3. 5., 29. 4., 
4. 4. •  Sanatorium Elisabethenberg A.-G., Stutt-, 
gart, 2. 5., 26. 4., 1. 4. •  Sauerländischer Bank
verein, Meschede, 27. 4., 23. 4., 30. 3. •  „Securitas“  
Versicherungs-A.-G., Berlin, 26. 4., —, 2. 4. •  Sekt^ 
kellerei Wachenheim A.-G., Stuttgart, 26. 4., 22. 4., 
3. 4 / •  Siegener A.-G. fü r Eisenkonstruktion,
Brückenbau u. Verzinkerei, Geisweid K r. Siegen, 
Siegen, 22. 4., —-, 11.3. •  Spinnerei u. Weberei Steinen 
A.-G., Basel, 18. 4., 14. 4., 27. 3. •  Spitzen-Appretur; 
Plauen A.-G., Plauen i. V., 17. 4., 12. 4., 24. 3. •  
Spree - Havel - Dampfschiffahrt- Gesellschaft „S tern“ , 
Berlin, 26 . 4., 23. 4., 18. 3. •  Süddeutsche Donau- 
Dampfschiffahrt-Gesellschaft, Wien, 26. 4., 20. 4.,
з. 4. •  Süddeutsche Immobiliengesellschaft, Mainz,
29. 4., 26. 4., 28. 3. •  Süddeutsche Patentmetall
papier-Fabrik A.-G., Fürth, 17. 4., 13. 4., 29. 3.

Scharfensteiner Baumwollspinnerei vorm. Fied
ler &  Lechla, Scharfenstein Sa., Chemnitz, 27. 4.,
24. 4., 6. 4. •  Schiffswerft u. Maschinenfabrik (vorm. 
Janssen &  Schmilinsky) A.-G., Hamburg, 29. 4.,
28. 4., 6. 4. •  Schlesische Eisenbetonbau A.-G. 
Kattow itz O.-S., Kattow itz, 29. 4., 23. 4., 3. 4. •  
Hugo Schneider A.-G., Paunsdorf-Leipzig, Leipzig,
20. 4., 17. 4., 27. 3. •  Schwartauer Honigwerke u. 
Zuckerraffinerie A.-G. Bad Schwartau b. Lübeck, 
Lübeck, 20. 4., 16. 4., 29. 3. •  Schweizerische Ge
sellschaft fü r Metallwerke, Basel, Basel, 19. 4.,
15. 4., 5. 4.

Stahnsdorf er Terrain-A.-G . am Teltowkanal, 
Berlin, 17. 4., 13. 4., 25. 3. •  Ch. Staehling,
L. Valentin &  Co., Kommanditges. auf Aktien Strass
burger Bank, Strassburg, 15. 4., •—, 27. 3. •  Stanz-
и. Em aillierwerke vorm. Carl Thiel & Söhne A.-G., 
Lübeck, 19. 4., 14. 4., 25. 3. Steaua Romana A.-G. 
fü r Petroleum-Industrie in Bukarest, Bukarest, 15. 4.,

9. 4., 6. 4. •  Steingutfabrik A.-G., Meissen, 29. 4.,
25. 4., 28. 3. •  Sterbekasse deutscher Lehrer, Ver
sicherungsverein auf Gegenseitigkeit, Berlin, 19. 4., 
—, 3. 4. •  Stettin-Bredower Portland- Cement-i
Fabrik, Stettin-Bredow, Stettin, 27. 4.,. 26. 4., 31. 3.
•  Stettiner Oelwerke A.-G. Züllchow, Züllchowl, 
19. 4., 16. 4., 1. 4. •  Stettiner Rückversicherungs1- 
A.-G., Stettin, 29. 4., 20. 4., 6. 4. •  Stralauer Glas
hütte A.-G., Berlin, 4. 5., 1. 5., 31. 3.

Thonwaren-Industrie Wiesloch A.-G., Wiesloch, 
Wiesloch, 5. 5., 1. 5., 3. 4. •  Thüringische Nadel- 
u. Stahlwaren-Fabrik W o lff, Knippenberg & Co., 
A.-G . in Ichtershausen, Ichtershausen, 29. 4., 25. 4., 
5. 4. •  Treuchtlinger Marmorwerke A.-G., München, 
19. 4., 15. 4., 25. 3.

Ueberiand-Centrale Ostharz A.-G., Dessau, 4. 5., 
—, 6. 4. •  Union Allgemeine Versicherungs-A.-G. 
zu Berlin, Berlin, 3. 5., 30. 4., 5. 4.

Verein Chemischer Fabriken A.-G., Leipzig,
18. 4., 14. 4., 29. 3. •  Verein Chemischer Fabriken 
in Mannheim, Mannheim, 25. 4., 21. 4., 3. 4. •  
Verein fü r chemische Industrie in  Mainz, Frank
fu rt a. M., 28. 4., 22. 4., 24. 3. •  Vereinigte Bautz- 
ner Papierfabriken, Bautzen, 29. 4., — 6. 4. •  
Vereinigte Elbeschiffahrtsgesellschaften A.-G ., Dres
den, 28. 4., 22. 4., 27. 3. •  Vereinigte Gerüst-Bau- 
u. Leih-Anstalten A.-G., Charlottenburg, 19. 4., 
15. 4., 25. 3. •  Vereinigte Glanzstofffabriken A.-G., 
E lberfeld, E lberfeld, 29. 4., 25. 4., 29. 3. •  Ver
einigte Grossalmenroder Thonwerke in  Grossalmen- 
rode, Cassel, 29. 4., 23. 4., 3. 4. •  Vereinigte Hanf
schlauch- u. Gummiwaren-Fabriken zu Gotha A.-G., 
Gotha, 19. 4., 14. 4., 24. 3. •  Vereinigte Stroh
stoff-Fabriken in Dresden, Dresden, 17. 4., 12. 4., 
24. 3. •  Vereinigte Zünder- u. Kabelwerke A.-G., 
Meissen, Meissen, 18. 4., 14. 4., 24. 3. •  Vereinsí- 
bank in Sebnitz (Sachsen), Sebnitz, 26. 4 „ —, 5. 4.
•  Versicherungsverein Deutscher Eisenbahnbedien
steten a. G. in Berlin, 29. 4., —, 14. 3. •  V og t
ländische Bleicherei u. Appreturanstalt A.-G. Weisch- 
litz  i. V., Weischlitz i. V., 3. 5., 29. 4., 29. 3. •) 
Volks-Kaffee- u. Speisehallen-Gesellschaft, Berlin,
19. 4., —■, 4. 4. •  Vorschuss- u. Creditverein Gedern' 
A.-G., Gedern, 20. 4., —, 31. 3. •  Vorschuss- u. 
Creditverein Ortenberg/Hessen A.-G., Ortenberg,
3. 5., —, 18. 3. •  Vorwohler Portland-Cement-i 
Fabrik Plauck & Go. A.-G., Hannover, Braun
schweig, 1. 5., 28. 4., 30. 3.

W aaren-Credit-Anstalt in Cölp a. Rh., Cöln, 
27. 4., 19. 3., 29. 3. •  W aitzingerbräu A.-G., Mies
bach, Miesbach, 28. 4., 24. 4., 1. 4. •  Wasserwerk 
fü r das nördliche westfälische Kohlenrevier, Essen',
29. 4., 21. 4., 20. 3. •  „W eichsel“  Danziger DampfL 
schiffahrt- u. Seebad-A.-G., Danzig, 28. 4., 26. 4.,
4. 4. •  Weiter E lektriz itä ts- u. Hebezeug-Werke
A.tG, Köln-Zollstock, Cöln, 18. 4., 14. 4., 24. 3. •  
Westdeutsche Terrain- u. Baubank A.-G ., Essen, 
Essen, 18. 4., 14. 4., 24. 3. •  Westfälisch-Anhaltischa 
Sprengstoff-A.-G. zu Berlin, Düsseldorf, 29. 4., 
24. 4., 6. 4. •  Westfälisch-Lippische Vereinsbank 
A.-G ., 29. 4., 25. 4., 31. 3. •  Wiedemann’gche
Druckerei A.-G., Saalfeld a. S., Gotha, 25. 4., 22. 4., 
4. 4. •  Wollwäscherei u. Kämmerei in Döhren bei1 
Hannover, Hannover, 26. 4., 25. 4,, 6. 4. •  W ürttem- 
bergische Bankanstalt vorm. Pflaum & Cie. in Stutt
gart, Stuttgart, 19. 4., 14. 4., 25. 3. •  W ürttem - 
bergische Transport-Versicherungs-Gesellschaft zu 
Heilbronn, Heilbronn, 2. 5., —, 6. 4. •  Württemf- 
bergische Vereinsbank, Stuttgart, 19. 4., 14. 4., 25. 3.

Ziegelwerke Ludwigsburg A.-G . vorm. Ganz- 
m üller u. Baumgärtner, Ludwigsburg, 26. 4., —,
29. 3. •  Zuckerfabrik Nauen, Nauen, 29. 4., —, 6. 4.
•  Zwei-Löwenbrauerei A.-G. i. L., Dortmund, 28. 4., 
24. 4., 6. 4.

V e ra n tw o rtlich  fü r  den redaktione llen  T e il:  M. R S n n e r  in  Berlin-Schöneberg.



Anzeigen des Plutus

D E U TS C H E  BANK.
G eschäftsbericht fü r  das Jahr 1915.

Während des ganzen s e c h s  u n d  v i e r z i g s t e n  Ge-  ] 
s c h ä f t s j a h r e s  unserer Bank hat der W eltkrieg  ange- j 
dauert. Deutschland hat sich m it seinen alten Verbün- j 
deten n ich t nu r gegen so viele Feinde behauptet, sondern I 
auch neue Freunde gewonnen, und in  siegreichem Vor- ! 
schreiten feindliche Provinzen besetzt, kaum kle iner als | 
das eigene Reich. . . I

Die Verwüstungen, welche dieser W eltkrieg in  dem 
europäischen W irtschaftsleben anriohtet, sind kaum noch j 
zu schätzen. A lle in  an der Londoner Börse sind Kursrück
gänge von über ö1/* M illia rden Mark innerhalb der letzten j 
zwei Jahre von ernsthaften englischen Fachzeitungen j 
berechnet worden. London ist w e it auf dem Wege, seine j 
seitherige Stellung als führender Geldmarkt an New York ; 
zu verlieren.

Unsere Gegner werfen uns vor, Deutschland habe 
sich auf den K rieg vorbereitet. Das ist nu r in  dem Sinne 
wahr, daß Deutschland, durch jahrhundertealte Erfahrungen 
klüger und einig geworden, seine m ilitärische und w irt- | 
schaftliche Organisation ausgebaut und auf solcher Höhe 
gehalten hat, daß auch die vereinigten Anstrengungen 
a ller Feinde unsere K ra ft n ich t brechen können. Während 
unsere sämtlichen Nachbarn Eroberungskriege führten, hat 
Deutschland dem friedlichen Ausbau seines Wohlstandes 
und seiner W irtscha ft gelebt. Kann es einen stärkeren 
Beweis fü r  Deutschlands friedliche Absichten geben,_ als 
die Tatsache, daß unser Land ohne irgendein positives 
Kriegsziel in  diesen verbrecherischen K rieg verw ickelt 
worden ist? Im  Gegensatz dazu wußten und verkünden 
unsere Feinde laut, was sie w ollen: deutsches Land, im  
Westen wie im  Osten, die Zertrüm m erung unseres Reiches 
und W elthandels. Erst die sich vertiefende Erkenntnis 
dieser Absichten unserer Gegner b ring t Deutschland im  
Verlau f des Kampfes zur Aufste llung positiver Kriegsziele.

Der Versuch der Feinde, Deutschland w irtschaftlich  zu 
vernichten, is t an der Organisation und O pferw illigke it 
des deutschen Volkes gescheitert. Eine ganze Anzahl fü r 
unentbehrlich gehaltener Rohstoffe, die w ir  bisher vom 
Auslande bezogen, konnten w ir  im  eigenen Lande erzeugen 
oder ersetzen. Der V orra t eines reichen Kulturvo lkes, 
das im  größten Umfange fü r die Ausfuhr arbeitet, hä lt 
länger als die m ilitärische und w irtschaftliche K ra ft unserer 
Gegner.

Das deutsche W irtschaftsleben steht unerschüttert. 
Die Ernte war nu r m itte lm äßig, am besten fü r  Kartoffeln, 
weniger gu t fü r Brotgetreide, unter Durchschnitt fü r 
F u tte rm itte l. Trotzdem ist der Ertrag des deutschen 
Bodens mehr als genügend, um die schlimme Absicht 
unserer Feinde zu vereiteln, die das deutsche V olk aus
hungern wollen.

Die Einlagen in  deutsche Sparkassen haben stärker 
zugenommen als in  irgendeinem Vorjahre. Die uns anver
trau ten  fremden Gelder übersteigen jeden früheren Rekord 
um eine halbe M illiarde. Unsere Bilanzzahlen sprechen 
deutlicher, als w ir  m it W orten zu tun  vermöchten.

Der G e s a m t u m s a t z  der Deutschen Bank betrug 
annähernd 107 M illia rden; er überstieg den vorjährigen, 
un ter Weglassung der Londoner Umsätze, um  434 M il
lionen Mark.

Bei der A u f s t e l l u n g  u n s e r e s  A b s c h l u s s e s  haben 
w ir  w iederum auf das sorgfältigste gegen jede absehbare 
Verlustm öglichkeit durch Abschreibungen und Rückstel
lungen aus Gewinnen und durch s tille  Rücklagen vor
gesorgt. Die A ktiven  und Passiven der _ in  Zwangs
liqu id ie rung  befindlichen Londoner F ilia le  sind nach den 
letzten uns bekannt gewordenen Zahlen in  die B ilanz au f
genommen.

Unsere Einzahlungen auf das K ap ita l von 26 K r i e g s - '  
K r e d i t b a n k e n  und G e s e l l s c h a f t e n ,  an denen w ir  
und unsere Zweigniederlassungen bete ilig t sind, finden 
sich in  dem Konsortialbestande enthalten. E rfreu licher
weise sind auch im  zweiten Kriegsjahr diese Kriegs
kreditbanken n u r in  ganz beschränktem Umfange in  A n 
spruch genommen worden.

Der B a n k s a t z  betrug während des ganzen Jahre 5 /0. 
Auch an dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daß der 
reine G e l d v o r r a t  d e r  R e i c h s b a n k  niemals die D rit te l
deckung der ausgegebenen Banknoten unterschritten hat. 
Es w ar also zu keinem Augenblick erforderlich, den V orra t 
an Silber oder Kassenscheinen, w ie dies gesetzlich zu
lässig ist, m it in  diese Deckung einzurechnen.  ̂Während 
Frankreich seinen B a n k n o te n u m  l a u f  seit Kriegsbeginn 
um 10 M illiarden Francs vermehren mußte und neuer
dings die Grenze auf 18 M illia rden Franken (rund 
360 Mark auf den K op f der Bevölkerung) _ erhöht hat, 
konnte die Reichsbank der deutschen Volksw irtschaft m it 
einer Vermehrung ihres Notenumlaufs von durchschnittlich 
v ie r M illia rden genügen, einer Summe, die den Ersatz 
fü r  den gewaltig verringerten U m lauf von Wechseln dar
s te llt und jedenfalls, nach der Volkszahl (ohne Belgien, 
Polen, Lithauen und Kurland) berechnet, auf den K opf 
nu r den vierten Te il des französischen Banknotenumlauts 
ausmacht. Die D a r l e h n s k a s s e n s c h e i n e  jedoch, von 
denen am Jahresschluß 972 M illionen Mark außerhalb der 
Reichsbank in  U m lauf waren (weniger als die H älfte des 
in  England zirkulierenden Betrages sogenannter Currency- 
Noten), befriedigen n u r den außergewöhnlichen, durch 
den Kriegszustand gewachsenen Bedarf an Um laufsm itte ln 
kle inster Nennbeträge. Die Darlehnskassenscheine sind be
kanntlich durch H interlegung unter weitgehender Vorsicht 
zugelassener Waren und Wertpapiere, sowie durch die H a f
tung der Geldnehmer gedeckt. A lle  Behauptungen unserer 
Feinde von dem in  Deutschland angeblich vorhandenen 
U m lauf von städtischen Banknoten, Noten gegen Hypo
theken oder Grundbesitz, Papiergeldausgabe durch K re d it
oder Hypothekenbanken u. s. w. sind eite l Lüge.

Daß die d e u t s c h e  W ä h r u n g ,  trotz gesunder K re d it
verhältnisse und trotz norm aler Golddeckung der um laufen
den Banknoten, übrigens gleich der W ährung unserer sämt
lichen Gegner, sich n ich t auch dem Ausland gegenüber auf 
dem Goldpunkt halten konnte, is t die natürliche Folge der 
Abschließung unserer Vo lksw irtschaft vom W eltverkehr. 
Zwar haben unsere Feinde unseine unbeabsichtigte W oh l
ta t erwiesen, indem sie unsere E in fuh r in  . so weitgehen
dem Maße beschränken; aber die M ög lichke it,,durch Aus
fu h r von W aren oder Wertpapieren die Goldparität 
unserer W ährung aufrecht zu erhalten, ist uns verlegt. 
Inzwischen w irk t diese Entw ertung der Reichsmark auch 
zur Förderung der Sparsamkeit, der Deutschland sein 
siegreiches Durchhalten auf dem w irtschaftlichen Gebiete 
hauptsächlich verdankt. W ir  haben gelernt, weniger zu 
essen, weniger zu brauchen, kein Geld ins Ausland zu 
tragen und überhaupt besser hauszuhalten. Daß D e u t s c h 
l a n d s  Z a h l u n g s b i l a n z  seit v ie len Jahren eine aktive 
gewesen ist, haben w ir  an dieser Stelle von Jahr zu Jahr 
zahlenmäßig belegt. W ir  dürfen deshalb auch gewiß sein- 
daß Deutschlands Zahlungsfähigkeit nach dem Kriege u n ‘ 
erschüttert dastehen und seine W ährung auch dem Aus
lande gegenüber den altgewohnten Stand wieder ein
nehmen w ird .

Ohne fremde H ilfe  hat Deutschland fü r  die K rieg 
führung bis je tz t 36 M illiarden .Mark aufgebracht, mehr 
als irgendeiner seiner Gegner. Unsere Kundschaft hat einen 
sehr erheblichen Teil zu dieser großen Summe beigetragen.
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Seit vielen Jahren hat die Presse unserer Neider n icht 
aufgehört, der W e lt zu verkünden, daß unser K red it- 
sytem, unsere Banken und Börsen vor dem Zusammen
bruch stünden und sich nur durch ausländisches Geld 
halten könnten. Und nun? — In  Deutschland g ibt es 
keine notleidenden Moratoriumswechsel, w ie sie in  London 
und Paris zu M illiarden in  den Zentralbanken liegen. In  
Deutschland allein sind alle Börsengeschäfte abgewickelt. 
E in unter unserer Führung gebildetes Konsortium  Berliner 
Banken und Firmen w ar bereit, bei der Ende November 
erfolgten Erledigung der infolge des Krieges schwebend 
gebliebenen Zeitgeschäfte an der hiesigen Effektenbörse . 
etwa unversorgte Positionen zu versorgen: das Konsortium  
hatte überhaupt n ich t nötig, helfend einzugreifen.

Zu den Z a h l e n  unse r es  A b s c h l u s s e s  übergehend, 
heben w ir  hervor, daß der Betrag unserer A k z e p t e  sich 
naturgemäß w eiter und auf einen Stand verringert hat, 
wie w ir  ihn  seit Jahrzehnten n ich t mehr kannten. Dieser 
Rückgang der Bankakzepte und des Wechselumlaufs über
haupt is t aber ganz allgemein eingetreten; er hat die 
Solidität des deutschen Akzepts erwiesen.

Dagegen ist der Betrag unserer V o r s c h ü s s e  auf Waren 
um mehr als die H älfte  gestiegen, w e il ein großer Teil 
des früher auf W echselkredit aufgebauten Warenhandels 
sich während des Krieges durch Barzahlung abwickelt. 
Der Z u n a h m e  d e r  uns  a n v e r t r a u t e n  G e l d e r  steht 
eine V e rm e h ru n g  d e r f l ü s s i g s t e n  M i t t e l  u m  465 
M i l l i o n e n  gegenüber. Unter die Lombardvorschüsse 
haben w ir, w ie im  vorigen Jahre, auch die an Kom m unal
verbände gegen H interlegung mündelsicherer Wertpapiere 
gewährten Darlehen auf feste Termine gebucht. Infolge 
der durchgeführten A bw icklung aller vor dem Kriege 
schwebenden Börsentermingeschäfte haben sich die Report- 
~und Lombard-Vorschüsse im  übrigen auf einen beschei
denen B ruchte il ih rer früheren Höhe ermäßigt.

Unsere „ L i q u i d i t ä t “  hat sich weiter gehoben: von 
sämtlichen Verpflichtungen unserer Bank betragen 

die le ich t realisier
baren M itte l . . 71,25% gegen 65,27% Im  Vorjahr, 

unter E inrechnung der
Waren Vorschüsse 77,41% gegen 69,79%.

Die Zahl der bei der Deutschen Bank (ohne London) 
geführten Kundenrechnungen betrug am Jahresschluß 
§60 049 gegen 333 828 Ende 1914.

Die Zahl unser B e a m t e n ,  einschließlich der M it
lieder des Vorstandes und sämtlicher D irektoren und Stell

vertreter der Zweiganstalten, sowie einschließlich der zum 
Heeresdienst Einberufenen und der während des Krieges 
Angenommenen H ilfskrä fte , betrug am Jahresschluß 10 120 
gegen 8607 im  Vorjahr. A ls Anlage zu diesem Bericht 
Reben w ir  das Verzeichnis der Tapferen aus unserem 
Kreise, welche die Treue zum Vaterlande in E rfü llung  
ihrer P flich t m it dem Tode bezahlt haben. Die entstandenen 
Rücken konnten w ir  zum Teil durch Beamtinnen ausfüllen, 
aber nur m it Anstrengung w ar es möglich, den Geschäfts
betrieb der Bank aufrecht und in  Ordnung zu halten. W ir 
Huifiten einige Depositenkassen schließen und vielfach auf 
6ie Nachsicht unserer Kunden zählen.

M it Zustimmung des Aufsichtsrats haben w ir  unseren, 
du Dienst des Landes kämpfenden und arbeitenden 
beamten die im  vorigen Jahresbericht noch näher be- 
zeichneten Vergütungen fü r  sich und ihre  Familien 
gewährt. Ferner wurde im  Mai des Jahres eine aufier- 
° rdentliche Kriegsbeihilfe von M. 483 750 an alle Be- 
Atnten verte ilt, deren festes Jahresgehalt den Betrag von
M. 3600 n icht überstieg; endlich gewährten w ir  eine allge
meine Teuerungszulage von 10% des Gehaltes an die ver
heirateten Beamten und von 5%  an die unverheirateten, 
beides m it W irkung  vom 1. J u li und fü r  die Dauer des 
Krieges. Unsere Gesamtausgabe fü r  Kriegsfürsorge zu
gunsten unserer Beamten, ohne Einrechnung der Zuwen
dungen aus dem Jahresgewinn, belief sich im  Berichtsjahre 
a ilf M. 5 219 592,25.
7,, Auch j n diesem Jahre haben w ir  alle Auslagen fü r 

i n r i c h t u n g  auf M. 1,—, sowie einen Betrag von 
tT' 1 350 598,11 auf B a n k g e b ä u d e  abgeschrieben. In  

erlin  is t das neue Direktionsgebäude bezogen worden; 
%ine E inrichtungen haben sich gut bewährt. In  T rie r 
j.h rde  ein Grundstück zur E rrich tung eines neuen Heims 
Ur unsere dortige Zweigstelle erworben.

Für S t e u e r n  u n d  A b g a b e n  hatten w ir  M.4190670,32 
zu zahlen, gegen M. 4 166 064,73 in  1914.

Unsere Z w e i g a n s t a l t e n  haben sich auch im  zweiten 
Kriegsjahr jeder Anforderung gewachsen gezeigt und ihren 
Kundenkreis erweitert. Insbesondere die F ilia len in  B r ü s s e l  
und K o n s t a n t i - n o p e l  hatten Gelegenheit, unter schwie
rigen Verhältnissen nützliche Dienste zu leisten.

Die D e u t s c h e  Ue b e r s e e i s c h e  B a n k  hat sich an 
allen Stellen, in  Argentin ien, Brasilien, Chile, Peru, Boliv ien 
und Spanien, bewährt und n im m t die Verte ilung von aber
mals 6%  Dividende in  Aussicht.

Der Ertrag aus „ D a u e r n d e n  B e t e i l i g u n g e n “  und 
Kommanditen enthält die fü r  1914 vereinnahmten D iv i
denden auf unseren Besitz an A ktien

der Deutschen Ueberseeischen Bank (6%) (Dividende 
fü r 1915 6%)

der Deutschen Vereinsbank (5%) (Dividende fü r 1915
5%%)

der Essener C redit-Anstalt (8%) (Dividende fü r 1915 8%) 
der Hannoverschen Bank (6%) (Dividende fü r  1915 672%) 
der Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechselbank 

(15%) (Dividende fü r 1915 15%) 
der Niederlausitzer Bank A.-G. (6%) (Dividende fü r 

1915 6 */,%)
der Oldenburgischen Spar- und Le ih -B ank (10%) 

(Dividende fü r 1915 10%)
der Pfälzischen Bank (5%) (Dividende für. 1915 6%) 
der Privatbank zu Gotha (572%) (Dividende fü r  1915 6%) 
der RheinischenCreditbank (5%) (D ividendefürl915 6%) 
des Schlesischen Bankvereins (6 %) (Dividende fü r 

1915 7%)
der W ürttembergischen Vereinsbank (6%) (Dividende 

fü r 1915 6%)
und der Deutschen Treuhand-Gesellschaft (12‘/2%) (D iv i

dende fü r  1915 1272%)
W ie die Liste zeigt, haben alle diese Ins titu te  fü r 

das zweite Kriegsjahr die gleiche oder eine höhere Dividende 
vorgeschlagen als fü r das erste. N ur die Deutsch-Ost- 
afrikanische Bank, an der w ir  m it M. 124 500 beteiligt sind, 
hat keine Dividende verte ilt. Verm ehrt haben sich unsere 
Bestände an „Dauernden Beteiligungen“  durch einen Zu
gang von Aktien  der Essener C redit-Anstalt sowie durch 
Uebertragung unserer . erheblichen, alten Beteiligung an 
der Bank fü r orientalische Eisenbahnen. Dieses U nte r
nehmen befindet sich in  gesunder und starker Verfassung 
und dürfte mindestens die gleiche D ividende von 5%  wie 
im  vorigen Jahre verteilen.

W ir übernahmen die Besorgung der Geschäfte von 
Kriegsausschüssen und Abrechnungsstellen fü r Oele und 
Fette, Margarine und Speisefett, Lack, Seifen und Stearin, 
Eohhaar, Schmieröl, Harze, Kautschuk u. a. m.

Im  Einverständnis m it den Behörden haben w ir  zahl
reichen russischen Untertanen m it G eldm itte ln ausgeholfen, 
in  ihre Heim at zurückzukehren. Ebenso haben w ir  
eine Organisation geschaffen, um  an die deutschen sowie 
österreichischen oder ungarischen Kriegs- und Z iv i l - 
gefangenen in  Rußland, Frankreich und England Zahlungen 
zu verm itte ln . In  dieser Abte ilung sind z. Z. 45 Beamte 
beschäftigt. Wenn es un te r den heutigen Verhältnissen 
und angesichts der vielen sich entgegenstellenden Schwierige 
keiten, nam entlich an den Bestimmungsorten selbst, 
auch n ich t möglich ist, m it S icherheit alle Zahlungen 
an die Empfänger zu leiten, so glauben w ir  doch unter A u f
wendung einer sehr erheblichen A rbe it und großer Kosten 
dazu beizutragen, das Los unsrer im  feindlichen Auslande 
gefangenen Landsleute zu m ildem .

Unsere E i s e n b a h n - U n t e r n e h m u n g e n  i n  
d e r  T ü r k e i  hatten während des Krieges eine besonders 
w ichtige Aufgabe zu .erfüllen und haben dem befreundeten 
Ottomanischen Kaiserreich mehr als je die wertvollsten 
Dienste geleistet. Die A n a t o l i s c h e  E i s e n b a h n -  
G e s e l l s c h a f t  dürfte fü r das Berichtsjahr nach reich
lichen Abschreibungen und Rücklagen wiederum 6 % 
verteilen. Die B a g d a  d-E i s e n b a h n - G e s e l l s c h a f t  
konnte, trotz vie ler W iderw ärtigkeiten und Behinderungen, 
ihren Bau fortsetzen und re ich t heute bis Ras-ul-Ain im  
oberen Mesopotamien. Der Bau von Bagdad aus mußte 
infolge des Abschneidens der Seeverbindung na tü rlich  
eingestellt werden; nur die kleine Teilstrecke von Bagdad 
nach Samarra is t im  Betrieb.
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Sehr gu t haben wiederum unsere P e t r o l e u m -  
U n t e r n e h m u n g e n  gearbeitet und sich dabei dem 
Reich wie seinen Verbündeten und Freunden durch Liefe
rung von Erdölprodukten nütz lich  gemacht. Die Deutsche 
P e t r o l e u m  A.-G. hat 8 %  verte ilt, die S t e a u a  
R o m a n a  w ird  fü r  ihre, infolge Verlegung des Geschäfts
jahres auf den 31. Dezember auf 7 */2 Monate verkürzte A b
schlußperiode 10% Dividende auf 70 M illionen Lei verteilen.

Unter H inw eis auf die Leistungen der Deutschen 
Bank um  die W eckung und den Aufschwung der rum ä
nischen Petroleum-Industrie hat uns die K ön ig lich  Unga
rische Regierung m it der E ntw icklung der w ichtigen Erd
gasvorkommen in  Siebenbürgen betraut. Gegen Ende des 
Berichtsjahres Unterzeichneten w ir  einen, inzwischen vom 
ungarischen Parlament genehmigten Vertrag, nach welchem 
die U n g a r i s c h e  E r d g a s - A . - G .  demnächst ins Leben 
treten soll. An diesem Unternehmen sind außer dem 
Ungarischen Staat die ersten ungarischen B ankinstitu te  
sowie die Hauptkonsorten unserer alten Petroleumgruppe 
nebst österreichischen Freunden un te r unserer Führung
vereinigt. „. ,

Die B a y e r i s c h e n  S t i c k s t o f f w e r k e  erhöhten 
ih r  K ap ita l auf M. 12 000 000 und verte ilten 12% Dividende. 
Der Bau der großen Reichswerke an der Elbe und in 
Schlesien, der dieser von uns gegründeten Gesellschaft 
anvertraut war, is t vollendet. Der künstlich gewonnene 
Stickstoff der L u ft hat n ich t nu r fü r  die Landesverteidigung 
w ie  fü r  die Landw irtschaft größte Bedeutung gewonnen, 
sondern er hat sich auch w irtscha ftlich  bewährt und w ird  
im  Frieden dauernde Dienste leisten.

Von sonstigen K o n s o r t i a l g e s c h ä f t e n  sind nur 
wenige zu erwähnen.

W ir  beteiligen uns führend an verschiedenen U eber
nahmen ö s t e r r e i c h i s c h e r  S c h a t z s c h e i n e ,  so
w ie  an der Ueberführung der A. Jasmatzi-Zigaretten- 
Gesellschaften in  deutschen Besitz.

Abgewickelt wurden u. a. die
41/2 °/0ige Anleihe der Hohenlohe-Werke A.-G., 
A k tien  der Niederlausitzer Kohlenwerke,
A ktien  der A d ler & Oppenheimer Lederfabrik A.-G., 
A ktien  der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, 
Kapita lerhöhung der Westfälisch - Anhaitischen 

Sprengstoff A.-G.
Unsere Konsortial-Rechnung bestand am Jahres

schlüsse aus: .
S4 Beteiligungen an festverzinslichen W erteil

b M. 16 148 132,90

3 985 398,30 
3 495 854,96

3 213 858,85

9 985 574,44 

10 830 057,34

1 938 343,15

47 n an A ktien  von Eisen
bahnen und an an
deren Transport - 
Unternehmungen .

23 an Bank-Aktien . .
22 ?? an Grundstücks-Ge- 

schäften . . . .
68 57 an inländischen in 

dustrie llen u. a. U n
ternehmungen . .

102 n an ausländischen 
dergl...........................

26 an K riegskreditban
ken und anderen 
Kriegsgesellschaften

M. 49 597 219,94 
Der Bestand eigener Wertpapiere gliedert sich wie fo lg t: 

Staats- und Kommunal-Papiere sowie deutsche. Pfand
briefe ................................................. M. 29 160 009,92

Eisenbahn- und industrie lle  Obliga
tionen ........................................

Eisenbahn-, Bank- und Industrie
A k t ie n ...................................

Verschiedene kleine B e s t ä n d e ______________
zusammen in  über 400 Gattungen M. 43 398 426,07 

In  dem vorgenannten Effektenbestand befanden sich, 
d e u t s c h e  S t a a t s p a p i e r e  im  Buchwert von 
M. 26 965 861,48. Die von uns bei Ausgaben der Kriegs
anleihen jeweils fü r  unsere eigene Rechnung gezeichneten 
Beträge haben infolge der, auch nach den Zeichnungs
perioden andauernden, guten Nachfrage unserer Kundschaft 
im m er raschen Absatz gefunden.

5 988 597,71

8 095 368,39 
154 450,05

Sowohl unsere Konsortial- als unsere Effektenbestiinde 
sind wiederum w e it un ter den Kursen von Ende J u li 1914 
wie auch unter Tagespreisen aufgenommen.

Den über 4% Geldzinsen, die in  das Zmsenkonto 
geflossen sind, erzielten Gewinn auf Wertpapiere und 
Konsortien haben w ir, wie im  vorigen Jahre, zu A b 
schreibungen verwendet. .

Bei Aufste llung unseres Abschlusses haben w ir  ins
besondere durch erhebliche Rücklagen wegen unserer 
Londoner Niederlassung abermals vorgesorgt.

W i r  s c h l a g e n  v o r ,  d e n  i m  v o r i g e n  J a h r e  
a u f  r u n d  12 M i  11 i o  n  e n M a r  k e r h ö h t e n  V o r 
t r a g  n i c h t  z u  s c h m ä l e r n ,  d i e  R ü c k l a g e n  
d u r c h  U e b e r w e i s u n g  v o n  M. 1 500000 a u f  180 
M i l l i o n e n  M a r k  a b z u r u n d e n  u n d 12‘/2 /0 D 1 v  1- 
d e n d e  z u  v er t e i l e n .

I n  den A u f s i c h t s r a t  wurden neu gewählt die
Herren: „  . _

Senator F r i e d r i c h  C a r l  B i e r m a n n ,  Bremen, 
Kommerzienrat P a u l  H e r z ,  Berlin ,
Kommerzienrat W i l h e l m  P f e i f f e r ,  Düsseldoif, 
Komm.-Rat Konsul M a x  T r i n k a u s ,  Düsseldorf und 
Geheimer Kommerzienrat K a r l  K l ö n n e ,  Berlin- 

Grunewald.
Der letztere, unser langjähriger Kollege, wurde schon 

am 20. Mai des Berichtsjahres zu unserem Schmerze durch 
den Tod abberufen. Eine W ürdigung seiner Verdienste 
um  die Deutsche Bank is t in  unserem vorjährigen Berichte
enthalten. . T.. . y,

Vor Jahresschluß hatte H e rr Geheimer F inanzrat P r. 
i u r .  O t t o  B ü s i n g  aus Gesundheitsrücksichten seine 
Stelle als M itg lied des Aufsichtsrats niedergelegt. N u r 
zu berechtigt w ar sein Gefühl, daß sein körperliches 
Befinden die größte Schonung erfordere, denn schon am 
12. Januar 1916 wurde er vom Tode ereilt. E r hat unserem 
Aufsichtsrat seit 1891 angehört, der Revisionskommission 
seit 1904; sein Andenken b le ib t unvergessen.

Der Ausschuß fü r  die rheinisch-westfälischen Zweig- 
anstalten verlor zu unserem großen Leidwesen durch den 
Tod zwei geschätzte Mitglieder, die Herren Kommerzienrat 
L o u i s  W e s s e l  in  Bonn und Geheimer Kommerzienrat 
D r. i n g .  E r n s t  S c h i e ß ,  Düsseldorf.

Aus dem Vorstände schied am 31. Januar r ie r r  
W irk liche r Legationsrat D r. K a r l  H e l f f e r i c h  infolge 
seiner Berufung zum Staatssekretär des Reichsschatzamtes. 
W ir  hatten ihn  1906 als M itg lied der Verwaltungen, 
unserer türkischen Eisenbahnunternehmungen gewonnen 
und Anfang 1908 in  den Vorstand der Deutschen Bank 
übernommen. So sehr w ir  sein Scheiden aus unserem 
Kreise bedauern, freuen w ir uns, daß seine große A rbeits
k ra ft und Fähigkeiten an so hervorragender btelle der 
A llgem einheit in  diesen schweren Zeiten nützen. _

A n seine Stelle tra t am 1. Februar H err E m i l  
G e o r g  S t a u ß ,  unser langjähriger M itarbeiter und 
Le ite r unserer Petroleumgeschäfte.

H err Bergassessor M a x  P o h l  wurde zum stellver
tretenden D irektor bei der Hauptniederlassung, H err 
W i l h e l m  K i s s i r i g  zum Abte ilungsdirektor in  B erlin  
ernannt. Beide Herren gehören seit vielen Jahren unserem
Kreise an. . , ,_

In  A a c h e n  mußte le ider der verdiente D irekto i 
unserer dortigen F ilia le , H e rr A l e x a n d e r  P l a g g e ,  
m it Schluß des Berichtsjahres aus Gesundheitsrücksichten 
ausscheiden. In  E l b e r f e l d  wurde H err D r. F r i e d n e ü  
v o n  K o c h  zum D irektor unserer dortigen Niederlassung 
befördert. H err C o n r a d  A.  B i s e  h o f f ,  früher stell
vertretender D irektor der Brüsseler F ilia le, starb le ider 
am 19. Mai, ehe er sein neues A m t als D irektor unserer 
Zweigstelle in  M e t z  hatte an treten können; er w ird  
als unser langjähriger treuer M itarbeiter unvergessen 
bleiben. F ü r die Zweigstelle in  N e u ß  wurde H e rr
N. D i c k  zum stellvertretenden D irektor ernannt.

Aus dem vorjährigen Vortrag von 
M. 12115 879,91 is t die zweite Rate des 
W ehrbeitrags m it M. 598 496 bezahlt 
worden. Einschließlich des alsdann ve r
bliebenen Vortrags aus 1914 von



M. 11 517 383,91, n a c h  V o r n a h m e  
d e r  A b s c h r e i b u n g e n  a u f  B a n k -  
g e b ä u d e u n d E i n r i c l i t u n g e n  im
Betrage von ....................................... ....  M. 2 084 320,48
und. Rückstellung fü r Talonsteuer von „  250 000,—
beläuft sich das Erträgnis des
Jahres 1915 auf . . . . . . . .  M. 49643586,19

H iervon erhalten 
zunächst die A k 
tionäre <» y2 %
Dividende auf 
M. 250 000 000,—
(nach § 33 b der
Satzungen)....................................... ......  16 250 000,—
Von den verbleibenden . . . . M. 33 393 586,19

beantragen w ir,
der Rücklage 15 M. 1 500 000,— 
fü r Abschluß-Grati
fikationen an die
Angestellten . . . „  3 600 000,— „  5 100 000,—

zu überweisen.
Von dem übrig bleibenden Betrage

von . ........................................M. 28 293 586,19
abzüglich M. 12 164 553,93 V o r
trag auf neue Rechnung, erhalten 
(nach § 33 d der Satzungen) der 
A u f s i c h t s r a t  und die Orts
ausschüsse 7%  Gewinnanteil m it „  1 129 032,26

W ir  schlagen vor, von den restlichen M. 27 164 553,93

Gebr. Körting Aktiengesellschaft
Linden bei Hannover.

W ir laden hiermit die Aktionäre unserer Gesellschaft zu 
der am

Dienstag’, den 2. Mai 1916
vormittags 11 Uhr

‘m Hotel „Zum Königlichen Hof“ in Hannover statt
findenden

13. ordentlichen Generalversammlung
ein,

T a g e s o r d n u n g .
1. Vorlegung des Geschäftsberichtes, der Bilanz, der Gewinn- 

und Verlustrechnung und des Berichtes der Revisoren für 
das Geschäftsjahr 1915.

2. Beschlussfassung über die Genehmigung der Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung, sowie über die Fest
stellung und Verteilung des Reingewinnes.

3. Beschlussfassung über Erteilung der Entlastung des Auf
sichtsrates und des Vorstandes.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl von Revisoren für das Geschäftsjahr 1916. 

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalversammlung
'eilnehmen wollen, haben gemäss § 22 unseres Statutes ihre 
Aktien oder Bescheinigungen über die bei der ReichsbaDk oder 
®'oem deutschen Notar erfolgte Hinterlegung derselben spätestens 
“ 's zum 27. April 1916 an einer der folgenden Stellen: 

in Linden b. Hannover bei der Gesellschaftskasse,
,, Berlin bfei der Berliner Handels-Gesellschaft,
,, „  bei der Nationalbank für Deutschland,
„  „  bei den Herren Delbrück, Schickler & Co ,
„  „  bei Hardy & Co., G. m. b. H., j
„  Aachen bei der Rheinischen Diskonto-Gesellsch., A.-G. 
„  Breslau bei dem Herrn E. Heimann, Bankgeschäft,
„ Hannover bei der Dresdner Bank, Filiale Hannover 

£®gen Empfangnahme von Legitimationskarten zu binterlegen. 
Linden bei Hannover, den 7. April 1916.

Gebr. Körting Aktiengesellschaft
Der Vorstand. (6408)

E. Küiting.

« ° /0 S u p e r d i v i d e n d e  auf
M. 250 000 000,— m i t ................... M. 15 000 000,—
zu verteilen und den Ueberschuß
v o n .................................................M. 12164 553,93
auf neue Rechnung vorzutragen. Aus diesem V or
trag w ird  der auf das neue Jahr entfallende Teil 
des Wehrbeitrages zu zahlen sein.

Es würde demnach erhalten:
jede A ktie  von nom. M. 600

1200
1600

M. 75 I 
» 150 
„  200]

=  12  y2 %
Dividende.

W enn die Generalversammlung unsere Anträge ge
nehmigt, so werden sich unsere bilanzmäßigen
Reserven w ie fo lg t stellen:

1. Gesetzliche Rücklage A  . . . M. 129 888 031,30
2. Rücklage B .................................. „  43 095 316,42
3. Kontokorrent-Rücklage . . . „  7 016 652,28 

zusammen 72% unseres Aktienkapita ls =  41. 180 000 000,—
und die bilanzmäßigen 
Gcsamtmittel (einseliließ- 
licli Vortrag) auf rund . . M. 442 000 000,—

B e r l i n ,  im  A p r il 1916.

Der Vorstand der Deutschen Bank
A. v. G w ill N er E. Heinemann Pani M. Hernnann

P. M ankiewitz C. M iclialowsky 0. Schütter 
_ _ _ _ G . Schröter E. G. Stanß 0 . Wassermann [6404

" Norddeutsche Grund-Credit-ßank.
Bilanz per 31. Dezember 1915.

Aktiva. M. Pf
Kassa und Guthaben bei Bankhäusern . . . 2 649 535 41
Darlehen auf W ertpapiere.................................. 463 871 65
Darlehen auf Hypotheken.................................. 31 500 —
Wertpapiere.................... . . . 2 556 275 40
Debitoren (darunt. eine Stadtgem. m. 2500000,—) 3 057 831 01
Hypotheken.................... . . . . 101 003 297 59
Fäll.Hyp.-Zs. (rückst. M. 143521 11 sindabgeschr.) 947 971 20
Banegebä iide ........................  . . 239 790 30
In v e n ta r ...................................................... 200 —

Wertpap. d. Beamt.-Unterstütz.-F. (Pfandbr. d. Bk.) 128 951 —
l l l  079 223¡56

Passiva. M. Pf
Aktien-Kapital . . . . . .  ................... 7 500 000 —

R eservefonds.................... . . 802 030 99
Spezial-Reservefonds.............................  . 395 980 79
Sonderrücklage für Kriegsgewinnsteuer . . . 19 000 —
Pfandbrief-Agio- und Disagio-Vortrag . . . . 374 132 82
Beamten-Unterstützungsfonds............................. 130 295 75
K ie d ito re n .......................................................... 1 252 165 23
Pfandbriefe........................................................... 98 280 475 —

Fällige und für 1915 anteilige Pfandbrief-Zinsen 891 203 44
Rückständige D iv id e n d e n .................................. 2 340 —

Zinsen- und Provisions-Vortrag........................ 639i 17 09
Talonsteuer-Vortrag............................................ 148 020 10
Gewinn- und V e rlu s t-K o n to ............................. 644 462 35

111 079 223 56
Die Dividende von 6°/0 ist vom 31. März er. ab an unseren 

Kassen in Weimar und Berlin sowie an den übrigen bekannten 
Zahlstellen zahlbar. fftBQI

Weimar, den 29. März 1916. Die Direktion.

Zoologischer Garleo Berlin
Grossartigste Sehenswürdigkeit Berlins.

Reichste Tier - Sammlung des Kontinents. Originelle 
PrachtbauteD der Tierbän^er — Tätlich Konzprt

Wurth. Dr. Kux.
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Deutsche Bank.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu 

der am 28. A pril 1916, 11 Uhr vormittags, in unserem 
Bankgebäude, Eingang Kanonierstr. 22/23, stattfindenden

ordentlichen
Generalversammlung

eingeladen. Aktionäre, welche ihr Stimmrecht nach Maßgabe 
§ 23 der Satzungen ausüben wollen, müssen ihre Aktien oder 
die darüber lautenden Hinterlegungsscheine der Reichsbank 
mit einem der Zahlenreihe nach geordneten doppelten Nummern
verzeichnis spätestens am 20. April d. J.

in Berlin bei der Effektenkasse der 
Deutschen Bank,

in Rachen bei der Deutschen Bank Filiale Rachen,
„ Rugsburg bei der Deutschen Bank Zweigstelle Rugsburg,
„ Barmen bei der Deutschen Bank Filiale Barmen,
„ Bremen bei der Deutschen Bank Filiale Bremen,
„ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,
„ Brüssel bei der Deutschen Bank Succursale de Brujtelles, 
, Chemnitz bei Deutschen Bank Zweigstelle Chemnitz,
„ Crefeld bei der Deutschen Bank Filiale Crefeld,

Darmstadt bei der Deutschen Bank Zweigstelle Darmstadt, 
„ Dresden bei der Deutschen Bank Filiale Dresden, 

Düsseldorf bei der Deutschen Bank Filiale Düsseldorf, 
bei dem Bankhause C. G. Trinkaus,

„ Elberfeld bei der Bergisch - Märkischen Bank Filiale der 
Deutschen Bank,

. Essen (Ruhr) bei der Essener Credit-Rnstalt,
„ Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bank Filiale Frankfurt, 

Deutschen Vereinsbank, 
dem Bankhause Lazard Speyer-Ellissen;

Jacob S. H. Stern,
„ , Gebrüder Sulzbach,

„ Hamburg bei der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
„ Hannover bei der Hannoverschen Bank,
„ Köln a. Rhein bei der Deutschen Bank Filiale Köln,
„ Konstantinopel bei der Deutschen Bank Filiale Konstantinopel, 
,  Leipzig bei der Deutschen Bank Filiale Leipzig,
„ Ludwigshafen a. Rh. bei der Pfälzischen Bank,
„ Mannheim bei der Rheinischen Credltbank,

Süddeutschen Bank Abteilung der Pfälzischen Bank, 
„ München bei der Deutschen Bank Filiale München,
„ Nürnberg bei der Deutschen Bank Filiale Nürnberg,
„ Saarbrücken bei der Deutschen Bank Filiale Saarbrücken, 
„ Stuttgart bei der Würltembergischen Vereinsbank,
„ Wiesbaden bei der Deutschen Bank Zweigstelle Wiesbaden
oder bei einem deutschen Notar hinterlegen und bis nach der 
Generalversammlung daselbst belassen. Stimmkarten werden 
bei den Hinterlegungsstellen ausgehändigt.

Tagesordnung.
X. Jahresberichte über die Geschäfte der Gesellschaft.
2. Die Rechnungsablage mit dem Bericht des Aufsichtsrats.
3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz, 

die Gewinnververteilung, sowie über die Entlastung des 
Vorstands und des Aufsichtsrats.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat unter Festsetzung der Zahl seiner
Mitglieder. [6398

Berlin, den 1. April 1916.

Deutsche Bank.
Gwinner. MankieWitz.

Berlinische Boden-Gesellschaft.
Bilanz per ult. Dezember 1915.

Aktiva. M. pf M. Pt
Kassa und verfügbares Guthaben . 761 513 33
E ffekten ............................................ 2 290 503 10
Immobilien u. Konsortial-Beteiligung 6 241 149 23

abzüglich Hypotheken-Kreditoren 2 377 C00 3 864 149 23
Haus Charlottenstr. Ecke Mohrenstr. 1 570 200

Abschreibung r u n d .................... 16 200
1 554 000 —

abzüglich H y p o th e k ................... 1 000 000 — 554 000 —
Hypotheken-Debitoren.................... 5 979 661 96

abzüglich Baugeld-Kreditoren . . 750 000 — 5 229 661 ¡96
Diverse D e b ito re n ........................ 2 241434 99
Mobilien abgeschrieben bis auf . . 1 —
Dubiose Forderungen abgeschrieben

bis auf ....................................... 1 —
14 941 264|61

Passiva. M . Pi M . Pf
Aktien-Kapita l.................................. 1 000 000 —
Gesetzliche Reserve........................ 100 000 —
Delkrederefonds für Hypotheken-

besitz usw....................................... 150 000 —
Spezial-Reserve zur eventl. späteren

Bildung eines Pensionsfonds . . 230 700 — 480 700 —
Rückstellungen.................................. 14 414|72
Diverse K re d ito re n ........................ 13 2 /2 89/ Ö D

Jahresgew inn.................................. 173 252 24
14 941 264 61

Gewinn- und Verlust-Konto.
Debet. M. Pl M . Pf

Steuern ............................................ 63 595 16
Unkosten ’ ....................................... 39 434 bb
Zinsen ............................................ 139 102 84
Haus Charlottenstr., Ecke Mohrenstr.,

A bsch re ibung ............................. 16 200
Jahresgew inn.................................. 173 252 24
Der zur Verfügung stehende Betrag
von M. 173 252,24 wird wie folgt
verteilt:

iür die Spezial-Reserve zur eventl.
späteren Bildung eines Pensions-
fonds ............................................ 1 0 0 0 0  —

als Tantieme für den Aufsichtsrat 
6% desjenigen Reingewinns, 
welcher nach Abzug von 4 % des 
Grundkapitals sowie nach Abzug 
sämtlicher Rücklagen und des
Vortrages ve rb le ib t...................

als Tantieme für den Vorstand den 
vertragsmässigen Anteil an dem 
nach Abzug sämtlicher Rücklagen 
und des Vortrages verbleibenden
R e in g e w in n ..............................

10 % Dividende auf M. 1000000.—
A ktienkap ita l.............................

Vortrag pro 1916.............................

5 090 94

12 484 90

100  0 0 0 !
45 676140

173 252Í24

M. Pt
431 584 79

M.
38 403

393 181 57

Pf
22

Kredit.
V o r tra g .................................. ....  •
Gewinn aus im laufenden Geschäfts

jahr zur Abrechnung gelangten
früheren Terrain-Verkäufen . . ______________________

431 584179
B e r l i n ,  im März 1916.

Der Aufsichtsrat. Die Direktion.
Eugen Gutmann, Vorsitzender. Georg Haberland.

Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Konto 
habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern 
der Gesellschaft in Uebereinstimmung gefunden.

B e r l i n ,  im März 1916. [6403
E. Ohme, beeideter Bücher-Revisor.
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Actteii.Coniniaudit-Gesellschaft

Barmer Bank-Verein Hinsberg, 
Fischer & Comp.

Rein-Bilanz vom 31. Dezember 1915

M Soll.
r.icht eingezahltes A k tie n ka p ita l....................
Kasse, fremde Geldsorten und Zinsscheine 
^uthaben bei Noten- und Abrechnungs-Banken 
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen i 
^uthaben bei Banken und Bankfirmen . . .

orschiisse gegen börsengängige Wertpapiere 
orschüsse auf Waren und Warenverschiffungen

p'gene W e rtp a p ie re .......................................
eteiligungen an Gemeinschaftsgeschäften . .
auernde Beteiligung bei dem Bankhaus 
von der Heydt-Kersten & Söhne . . . .  

Außenstände in laufender Rechnung . . . .
Außerdem:

v Aval- u. Bürgschaftsforderung. M. 38232696,56
ßankgebäude.........................! ! " ~ "
onstige Liegenschaften..................................

Einrichtungen......................................................

M.
7 500 
2 415 

11 995 
63 177 

9 305 
75 163 

96 
33 678 

1827

600
643
666
168
406
355
404
165
273

10 000 000
111 464 571

8 266 100 
1 925 700 

237 900
337 053 956 12

95

Akti
Haben.

ie n -K a p ita l....................M. 99 481 800,-
Einlage-Rechnung der persönl. 

haftenden Gesellschafter 518 200,—

Utiierantwortliches Kapital
nklagen:
®) ordentliche Rücklage . 
“ ) außerordentl. Rücklage

M.

g läubiger............................................
u„ eP*e und Schecks........................
nUmstellung für Wehrbeitrag . .
Aufstellung für Talonsteuer . . .

Uen-Dividende-Rechnung 1911/14 . 
o *'en-Dividende-Rechnung 1915 . 

eivinn- und Verlust-Rechnung 1916

14 925 000,— 
1 175 000,—

Gewinn-

M.

100 000 000

16 100 000 
189 100 160 
26 288 051 

80 578 
1 638 

15 528 
5 087 467 

380 533;

Pf

19
337 053 956|12

und Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1915.
y Ausgaben.
j, r,lraUungskosten.....................
^®Uern und öffentliche Lasten . 

Schteibung und Rückstellung 
auf Wertpapiere . . . . M. 
auf Außenstände . . . . „ 
auf Grundstücke, Gebäude 

und Einrichtungen . . „
auf  T a lo ns teu e r.....................
auf W ehrbeitrag......................

^eing e w in n .......................... T

1 144 367,55
1 000 000,—

403 607,92 
150 000,— 
70 000,—

Ä g aus Einnahmen
1 9 1 4 .................................. ....  .

2;/,'lutlren -R echnung .......................................
e.eu-Rechnung

uschliesslich des Ergebnisses der Auslands- 
, echsel und der Beteiligung bei dem Bank- 
ause von der Heydt-Kersten & Söhne . .

B

6396

M. Pf
2 332 238 04 
1 054 847 05

2 767 975 47
6 145 916 12

12 300 976 68
M. Pf
357 344 44

4 802 844 74

o G
O -4 50

armen,  den 30. März 1916.
Oie persönlich haftenden Gesellschafter:

L. Arioni, Th. Hinsberg, M. von Rappard.

Zeitungsausschnitte
aUs der ln- und ausländischen Presse in reichhal

tiger und guter Auswahl liefert das
Berliner Literarisches Bureau

a  vereinigt mit
’¿ ^ Us““N achrichten-Bureau G. m. b. H.

in N. 54, Rosenthaler Str. l3 . Amt Norden 9508.

Frankfurter Hypotheken - Kredit -Verein.
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1915. Passiva.
Kassa-Konto . . . 126051o 86 Aktien-Kapital-K. 19800000 -- ■

Kupons-Konto . . — Reservefonds-K.. 6740000 —

Wechsel-Konto . 2932243 78 Disagio-Res.-Fds. 500000 —

Kto.-Korrent-Kto. 8716676 44 Pfandbriefagio-K. 1375544 10
Lombard-Konto . 946775 05 Immobil.-Res.-K. 300000 —

Effekten-Konto . 7417870 Beamt.-Pens.-Erg.
Hypotheken-Kto. 378015568 26 Kasse-Konto . . 768604 85
Hyp.-Zins.-Kto. Hyp.-Delkr.-Kto. 700000 —

Laufende Zinsen Hyp.-Pfandbr.-K. 365231200 —

bis31.Dez.1915 3701170 54 K.aufger.Pfandbr. 500 —

Immobilien-Kto. . 650000 — K. verl. Pfandbr. 12405 —

Pfandbriefzins.-K. 4253553 75
Kto.-Korrent-Kto. 803855 12
Talonsteuer-Kto. 520000 —

W ehrbeitrag-Kto. 38638 —
[6390] Dividenden-Kto. . 9948 —

Gew.-u.Verl.-Kto. 2586571 11
M. 403640819 93 M. 403640819 93

Debet. Gewinn- u. Verlust-Kto. per 31. Dez. 1915. Kredit.
Unkosten-Konto . 562293 73 Vortrag aus 1914 493705 81
Pfandbriefzins.-K. 14448765 47 Interessen-Konto 751470 99
Effekten-Konto . 166521 92 Hypoth.-Zins.-K. 16731021 86
Immobilen-Kto. . 40000 — Pfandbr.-Ums.-K. 230032 45
Hyp.-Delkr -Kto. 450000 — Darieh.- Prov.- K. 183336 97
Pfandbr.-Anf.-K. 2715 —

Talonsteuer-Kto. 132700 85
Gewinn-Saldo . . 2586571 11

M. 18389568 08 M. 18389568 08

A ktiengesellschaft M ix  & Genest
Telephon- und Telegraphen-Werke, Berlin-Schöneberg. 
Vermögen. Abschluss am 31. Dezember 1915. Verbindlichkeiten.

M. P f M. Pf
Grundstück Aktien-Kapital 4 200 000 —

Schöneberg . . 745 685 32 Gesetzl. Reservef. 514 128 21
Gebäude Spezialreserve 400 000 —
Schöneberg . 2 050 000 — Teilschul dver-

Grundstück u. Ge- Schreibungen 2 679 000 —
bäude Hamburg 800 000 — Hypotheken . . 825 000

do. Gelsenkircheri 65 000 — Teils chuldver-
Maschinen . . . 1 — schreib.-Zinsen.
Utensilien . . . 1 — fällig 2. Januar
Mobilien . . . 1 — 1916 . . . . 37 057 50
Werkzeug . . . 1 — Tellschuldver-
Schutzansprüche . 1 — schreib.-Riick-
Beteiligungen. . 600 000 — zahl, unerhoben 9 180 —-
W ertpapier.(meist Kreditoren . . 1818 715 08
Kriegsanleihen). 1 873 856 86 Talonsteuer-

Bestand in Roh- Rückstellung 37 500 —
materialien und Unterstützung^-
Fabrikaten . . 2 772 872 20 Fonds . . . . 129 584 82

Debitoren . . . 3 858 666 95 Dividenden, un-
Bankguthaben 464 930 48 erhoben . . . 3 240 —

Kasse und Post- Bürgschaftsgeber
scheck-Guthab. 66 463 44 M. 127 680,—

Wechsel . . . 6 027 02 Reingewinn . . 2 650 101 66
Bürgschaftsneh-
merM. 127680,— (11394)

13 303 507 27 13 303 507 27
Berlin-Schöneberg, den 31. März 1916. D er V o rs tan d .

Coui$ David, Bankgeschäft,
Bonn a. Rhein, Bahnhofstrasse 3.

Am- and Yerkanf vom Wertpapieren, Kuxen and e 
Obligationen des Kohlen-, Kali- und Eranarktes. zs



Jlse, Bergbau - Aetien gesellsehaft, Grube Jlse, H.-L.
Bilanz am  31. Dezem ber 1915

für das 28. Qeschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1915.

—■ Vermögen. ■ j
1 Grundstücke, Gebäude und

Betriebsanlagen
21 486 7351. Grubenfelder . . . . . . —

2. Grubenfelder-Obeiflächen. . 1 -
3. Erdbaggeranlagen . . . . 1 117 401 —
4. Grubenanlagen.................... 464 315 —
5. Bdkettfabr. a. elektr. Kraftanl. 5 472 948 —
6. Ziegeleianlagen . . . . . 51015 —
7. Kiestörderungsanlagen . . . 1 —
8. Eisenbahnen....................
9. Grundstücke, Wohn- u. Ver-

631 215

waltungcg3b., Arb.-Kolonien 4 848 783 —
10. W erkstä tten .........................
11. Wasserversorg.,Fuhrw.,Gerät.

314 599

34 387 030u. Verschiedenes (17 Konten) 17 — —
2 Beteiligungen

1. Jlse-Wohlfahrtsges. m. b. H.,
Grabe Jlse
a) St.-Kap (Nennw. M.500000)
b) Hypotheken-Konto .

2. Matador Bergb.-Ges. m. b H ,

400 000 
250 000

1 000 000

—

Reppist, Stammeinlage . . —
3. Kohlenhandehgesellschaften

114 000Stammeinlagen . . . . —
4. Niederlausitzer Wasserw.-Ges.

m. b H., Senftenberg
Stammeinl. Nennw. 671000 
Davon auf Gewinn* 
u. Verl.-Kto. abgeb. 335500 335 500 ___

5. Landgesellsch. „Eig. schotte“ ,
G. m. b. H., Frankfurt a. O.

Stammeinlage................... 150 000 -
6. Kriegskreditbk. f. Gross-Berlin

Aktiengesellschaft, Berlin
100 000Stammeinlage................... —

7. Kriegs - Kohlen - Gesellschaft,
Actiengesellschaft zu Berlin

300 000Stammeinlage.................... —
8. Niederlausitzer Ueberlandzen-

trale G. m.b. H., Calau
2 849 500Stammeinlage . . . . 200 000 - —

3 Jlse-Pensionskasse
1. Bestände in Wertpapieren . 1 549 633 -

2 971 780 212. H yp o th e ke n ........................ 1 422 147 21
4 Betriebsmittel

1. Barbestände........................ 162 331 52
2. Wechselbestände.................... 29 643 68
3. Bestände in Wertpapieren 

! 4. Schuldner:
1 518 122 60

a) Bankguthaben . . . . 3 916 659 41
b) kurzfristige Darlehne . . 1 664 419 93
c) Aussenstäade . . .  . 2 555 835 32
d) Neubauanzahlungen . . 1 311 682 96
e) Anzahl, auf Grubenfelder 135 372 86

5. Inventurbestände:
a) d. Gruben u. Brikettfabr.

(39 Konten).................... 39
b) der Vorratsräume . . . 1 —
c) der Ziegeleien . . . 4

11 294 113 286. Tagebau-Vorrats-Abdecke-Kt. 1
5 Bürgschaften

Königl. Eisend. Direkt. Halle a. S.
M. 60 000.—

I 51 502 423 49

Verbindlichkeiten.
Stammaktien-Kapital 
Vorzugsaktien-Kapital . . . .
Rücklagen, gesetzl. vorgeschrieb.

Ueber trag:

10 000 COO 
5 000 000 
7 270 274

22 270 274

Uebertrag:
Rücklagen, ausserordentliche . .

ab Socderiticklage f. Kriegs
gewinnsteuer 1914 . . . .

5 4°/oTeilschuldverschreib.v.J.1896
6 4%°/0Teilschulilversehr. v.J 1912
7 Feuerversicherungs-Rücklagen .
8 Rückl. f Erneuerungsscheiasteuer
9 Rücklage für Wehrbeitrag . .

10 Sonderrücklage f. KriegsgewiDn-
steuer 1 9 1 4 .........................

11 Rückl. f. d. Be tr. z. Bau e nesReal- 
progymnasiums in Senfienberg

12 Rückl. f.d.Enicht. v.Schwest.-S at.
13 Rückl. f. d. Verl, aus 1915 bei der

Niederlausitzer Wasserweiks- 
gesellschaft, Senftenberg . •

14 Jlse-Pensionskasse
Bestand am Jahresende . .
Zuweis, aus d. Jahreserträgnis

15 Anleihen-Zinsen
Rest aus dem Jahre 1910 .

„ „ „ „ 1913 . .
„ „ . . 1914 . .
„ . .  * 1915 . .

am 2. Jan. 1916 fähig werdenl
16 Anleihen-Trlgung 

Rest aus dem Jahre 1915 .
17 Anleihen-Aufgeld 

Rückstellung von 2°/0 Aufgeld
a u f....................M. 4000, -
Nennbetrag.............................

18 Noch nicht abgehobene Gewinn
anteile für 1914 ....................

19 Ausgaben für ArbeiterveiSiche
rungen
Rückstellung der Unfallver
sicherungs-Beiträge für 1915 .

20 Allgemeines Lohn- u. Gehaltskto.
Rückständige Löhne aus De
zember 1915 ....................

21 Beteiligungen 
Noch nicht eingezahltes Stamm
kapital bei:
1. Matador Bergbau - Gesell

schaft m. b. H., Repist .
2. NiederlausitzerWasserwerks- 

Ges. m. b. H., Senftenberg .
3. Kriegskreditbank für Gross-

Berlin A.-G., Berlin . . .
4. Kriegs-Kohlen-Ges., Aktien- 

Gesellschaft zu Berlin .
5. Niederl. Ueberlandzentiale 

G. m. b. H., Calau
22 Gläubiger

a) Neubauschulden noch nicht
f ä l l i g ..................................

b) Restkauffcelder auf Gruben
felder .

c) Rechnungschulden und Ver
schiedenes

d) Guthaben von Beamten und 
Arbeitern .

23 Bürgschaften
Mitteldeutsche 
Berlin , .

24 Reingewinn
Vortrag aus 1914 . .
Reingewinn um 1915

(Kreditbank, 
M. 60 000,

22 270 274 35
4 215 000 -

170 000 4 045 000 —
1 246 000
6 000 000

385 000 —
65 000 —

50 000

170 000

50 000
100 oro - 150 000 —

80 000 ___

2 971 780 21
200 000 3171780 21

20 _
11 25

120 —

1650 —

158 660

4000 —

80 —

780 -

130 000 _ 295 321 25

68 453 18

215 000 _.

330 400 -

75 000 -

225 000 —

150 000 — 995 400 -

147 586 05

5 164 480 38

966 870 04

1 883 283 2f 8 162 219 73

194 856 88
°74 153 118 IS 4 347 978

51 502 421 49
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Gewinn- und Verlustberechnung.

Ausgaben.
1 Allgemeine Unkosten . . . . 264 395 19
2 Verkaufsunkosten Berlin . . . 184 191 17
3 Anle ihenzinsen........................ 320 940 —
4 A bzüge ........................ 21 691 57
5 Steuern........................................ 373 915 36 1 165 133 29
6 Betriebsbeamten- und Arbeiter-

B e lohnungen ........................ 249 811 —
7 Urlaubsunterstützungena. Arbeiter 12 875 73
8 Ausgaben f. Arbeitender sicherutig. 283 874 21
9 Unterstützungen........................ 27 490 01

10 Zuweisung zur Pensionskasse 200 000 — 774 050 95
11 Ausgaben für Kriegsfürsorge . . 1 081 258 87
12 Unkosten bei Ausgabe der zweiten

Hälfte der 6 % Vorzugsaktien 116 539 20
13 Rückstellung auf Erneuerungs-

scheinsteuer . . . . . . . 10 000 —
14 Verlustanteil b. d. Niederlausitzer

Wasserwerksges. a. 1914u. 1915 165 568 21 1 373 366 28
15 Wertminderung der Grubenfelder 299 678 40
16 Abschreibungen......................... 3 651 200 91 3 950 879 31
17 ReiDgewinn: Vortrag aus 1914 . 194 856 88

Reingewinn in 1915 4 153 118 19 4 347 975 07
11 611 404 90

Einnahmen.
1 Gewinn-Vortrag aus 1914 . .
2 Rohgewinn int Jahie 1915 . .
3 Ertiägnis der Matador Bergbau-

Gesellschaft m. b. H., Reppist 
v. 1. Jan. b. 31. Dez. 1915 .

194 856 88
11 341 548 02

75 000 — 11 416 548 02
11 611 404 90

Ber l i n ,  13. März 1916. Grube Jlse,  26. Februar 1916.

Der Aufsichtsrat, Der Vorstand,
A. G. Witlekind, Vorsitz. Schumann. Müller. Schmlts. Bähr.

W ir haben vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- 
berechnung für den 31. Dezember 1915 geprüft und bestätigen 
ihre Uebereinstimmung mit den von uns ebenfalls geprüften, 
ordnungsgemäss geführten Büchern der Gesellschaft.

Infolge der durch den Krieg hervorgerufenen sehr starken 
Verringerung unseres Revisionspeisonals haben wir die Prüfungs
arbeiten nicht in dem sonst üblichen Umfange vornehmen können.

Ber l i n ,  im März 1916.

Deutsche Treuhand-Gesellschaft.
B o d i n u s. ppa. H e i s e r .

Die Auszahlung der Dividende für das Jahr 1915 erfolgt für die Stamm aktien gegen Einlieferung der Gewinnanteil- 
Scheine Nr. 28 der Aktien Nr. 1—8000 und Nr. 6 der Aktien Nr. 8001—10 000 mit M k. 200.— für jeden Schein, die Aus
zahlung der Dividende auf die Vorzugsaktien gegen Einlieferung der Gewinnanteil-Scheine Nr. 1 mit M . 30.— für jeden 
Schein bei der Kasse unserer Qesellschaft in Qrube Jlse oder in Berlin, Unter den Linden 39, oder m Berlin bei der 
Mitteldeutschen Creditbank und der Direction der Disconto-Bank, in Frankfurt a. M. bei der Mitteldeutschen  
Kreditbank und der Fa, Gebr. Sulzbach, in Hamburg bei der Vereinsbank, in Cöln a. Rh. bei dem A. Schaaff- 
hausen’schen Bankverein sowie in sämtlichen Niederlassungen dieser Banken. (6405)

Gleichzeitig bringen wir hiermit zur Kenntnis, dass die im regelmässigen Wechsel mit Ablauf der diesjährigen Geneial- 
vcrsammlung aus dem Aufsichtsrate ausgeschiedenen Mitglieder, Herren Kommerzienrat A. G. W ittek ind  in Berlin und 
O- Hegenscheidt in Ornontowitz O.-Schl., wiedergewählt woiden sind.

Grube Jl se N.-L., den 7. April 1916.

Jlse, BersMctienSftgllschaft.
Schumann. Mü l l e r .

Berliner Handels-Gesellschaft.
Soll. B ilanz vom 31. Dezember 1015. Haben.

j^assa-Konto..............................................................................
~ eutsche Reichsanleihen und Preussische Konsols . .
~ffekten-Konto: Eigene E f fe k te n .......................................
f;ffekt.-Rep.-K.: Reports u.Lombardvorschüsse a. Effekten 
fjauernde Beteiligungen bei Banken und Bankfirmen .

echsel-Konto................... .... ................................................
^ fü n ds tü cks -K o n to ...............................................................
ijankgebäude .....................................................................
«on so rtia l-K o n to ....................................................................
'°n tokorrent-Konto: D e b it o r e n .......................................

M. pf M. Pf
10145131 22 Kommandit-Ivapital-Konto . . 110 000 000 —

6 721 593 25 Reservefonds............................. 34 500 000 —

28 320 527 56 T ra t te n -K o n to ........................ 78 412 241 78
16 159 479 85 Konto k orrent-Konto
9 893 207 28 K re d ito re n ............................. 282 117 648 03

100 338 347 07 Gewinnanteil-Konto
3 002 563 80 Rückständige Gewinnanteile 54 145 —

8 750 000 — Talonsteuer-Rücklage . . . . 40 000 —

52 603 343 38 Gewinn- und Verlust-Konto
277 596 679 24 R e in g e w in n ........................ 8 406 837 84
513 580 872 65 513 530 872 65

soll.

^erwaltungskosten . .
Steuern ....................
Ä?nsionskassen -Beiträge 
n . ohreibungen . . .
« e in g e w in n ...................

Gewinn- und Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1915. Haben,

M. Pf M. Pf
2 904 652 13 Vortrag aus 1 9 1 4 .............................................................................. 227 913 79

892 990 44 Zinsen-Ertrag abzügl. der gezahlten Zinsen und Erträgnis der
193 870 65 Wechsel einschliesslich der Kurs-Differenzen auf Devisen

2 000 000 — und Sorten abzüglich der gezahlten Zinsen und des
8 406 837 84 Diskonts auf den Bestand . ............................................ 10 011 478 01

P ro v is io n e n ....................................... .................................. 4 158 959 26
14 398 351106 14 398 351 06

Berliner Handels-Gesellschaft.
Fürstenberg. Herbst. (4601)



IX

Nationalbank für Deutschland.
Bilanz per 31. Dezember 1915.

A k tiv a . M. pf. M. pf. P a s s iv a . .M. pf. M. pf.
1. Nicht eingezahltes Aktienkapital — 1. A k tie n -K a p ita l........................ 90000000 —
2. Kasse, fremde Geldsorten und 2. R eserven.................................. 8000000

Kupons.................................. 6000527 25 3. Kreditoren
3. Guthaben bei Noten- und Ab-

13194347 85
a) Nostroverpflichtungen . . . 4943667 —

rechnungs-Banken . . . . b) seitens der Kundschaft bei
4. Wechsel und unverzinsliche Dritten benutzte Kredite . . 4060141 42

Schatzanweisungen c) Guthaben deutscher Banken
a) Wechsel(mit Ausschluss von b, und Bankfirmen................... 25596669 41

c u. d)u.unverzinsl. Schatzanw. d) Einlagen auf provisionsfreier
d. Reichs u. der Bundesstaaten 71011231 57 Rechnung

b) eigene A kze p te .................... — — 1. innerhalb 7 Tagen fällig
c) eigene Ziehungen . . . . — — M. 25 273 896,12
d) Solawechsel der Kunden an 2. darüb. hin-

die Order der Bank . . . — — 71011231 57 aus bis zu
5. Nostroguthaben bei Banken und 3 Mon. fällig „ 14 413 549,11

B a n k firm e n ........................ 13649743 36 3. nach3Mon.
46541193 976. Reports und Lombards gegen fällig . . „ 6 853 748,74

börsengängige Wertpapiere . 44533566 66 e) sonst. Kredit.
7. Vorschüsse auf Waren und 1. innerhalb

Warenverschiffungen . . . — — 7 Tagen
davon am Bilanztage gedeckt fällig . . M. 64 299 395,92

a) durch Waren, Fracht- oder 2. darüb. hin-
Lagerscheine........................ 2937900 — aus bis zu

b) durch andere Sicherheiten --- ' ' — 2937900 — 3 Mon. fällig „ 58 051 511,82
8. Eigene Wertpapiere: 
a) Anleihen und verzinsliche 

Schatzanweisungen des Reichs

3. nach 3 Mon.
fällig . . „ 8 468 850,64 130819758 38 211961430 18

4. Akzepte und Schecks
und der Bundesstaaten . . 2 248124 05 a) Akzepte.................................. 50194946 59

37b) sonstige bei der Reichsbank b) noch nicht eingelöste Schecks 370638 78 50565585
u. anderen Zentralnotenbanken

112374 Ausserdem:
beleihbare Wertpapiere . . 40 Aval- und Bürgschaftsverpflicht.

c) sonstige börsengäng. Wertp. 10481523 —
17889846

M. 24 180 947,72
d) sonstige Wertpapiere . . . 5047 825 40 85 Eig. Ziehungen „ 13 876 917,— 

davon für Rech-9. Konsortial-Beteiligungen . . 28500100 26
10. Dauernde Beteiligungen bei nung Dritter „ 8 933 250,—

and. Banken und Bankfirmen 4 881599 70 Weiterbegebene Solawechsel der
11. Debitoren in laufend. Rechnung Kunden an die Order der Bank

a) g e d e c k te ............................. 131236792 32
159166792

M. —
b) ungedeckte............................. 27930000 — 32 5. Sonstige Passiva

720000
1983208Ausserdem: Aval- u. Bürgschafts- 

Debitoren M. 24 180 947,72
Talonsteuer-Rückstell.-Konto . 
Beamten-Pens.- u.Unterstütz.-F. 30 2703208 30

12. Bankgebäude ........................ 5100000 — 6. Gewinn....................................... 5604415 17
13. Sonstige Immobilien . . . . — —
14. Sonstige A k t i v a ................... — —

15. Pensionsfonds-Effekten-Konto. 1 968 983 20
Summa der Aktiva Mark |368 834 639j02 Summa der Passiva Mark 368 834 639 p

Gewinn« und Verlust-K onto per 31. Dezember 1915. __ '
D e b e t. M. p f. K re d it . M. pf.

O'*
l5Verwaltungskosten einschließlich Porti, Depeschen Gewinn auf Wechsel- und Zinsen-Konto . 7 575 558

und S te m p e l......................... 3 512 40C 28 „ „ Provisions-Konto . 3 132 150
Steuern .................................. 564 051 82 „ „ Sorten- und Kupons-Konto 80 086 ¡33
Abschreibung auf Mobilien . . 6 927 25

„ und Rückstell, auf Konto-Korrent-Konto 1 100 OOC1—
Gew inn....................................... 5 604 415 |l7 1 .

10 787 7941| 52 (6388) 10 787 794 5^

Ber l i n ,  den 31. Dezember 1915. Direktion der Nationalbank für Deutschland.
Die neugebildeie

Vereinigung zum Sebulze der Inhaber von 4»% Schuldverschreibungen von 
1905 der Elberfelder Papierfabrik Aktiengesellschaft

fordert hiermit zum Beitritt auf. . . .
Hinterlegungsstellen für die Schuldverschreibungen mit Zinsscheinen per 2. Januar 1915, folgenden und Talons sin _ 

„Revision“ Treuhand-ARtien-Gesellschaft, Berlin W. 8., Schweizerischer BanKverein, Zürich, BanKhad 
von der Heydt-Hersten & Söhne, Elberfeld (laut ministerieller Genehmigung). [6397

Anfragen in dieser Angelegenheit sind an letzteres zu richten.

Der Vorstand der Schutzvereinignng:
Justizrat A l b e r t  P i nner ,  Berlin. Rechtsanwalt Dr. Scherer ,  Bremen. W ilh e lm  Heck l au,  Rentner, Crefeld. 
Hermann W ü l f i n g ,  Fabrikbesitzer, Vohwinkel. Car l  Schäfer ,  Direktor des Schweizerischen Bankvereins, Zürich.



X

Gewinne und Ver!iist»K.onto pro 1915.
Bebet.

Verwaltungskosten und S teuern .........................
Zu verteilender R e in g e w in n .............................

M.
960 873 

1 322 026

pf.
17
76

Kredit.
Saldo-Vortrag aus 191 4 .......................................
Zinsen ....................................................................
Provis. (einschl. Devis.-, Agio- u. Sorten-Gewinn) 
Gew.a.dauerndeBeteil., Konsort.- u.Effekten-Gesch.

M.
193 024 

1 251 178
750 005 

88 691

pl.
71
33
77
12

B l
2 282 899 

lanz am
93
31. Dezember 1915.

2 282 899 93

Aktiva. M. pf. Passiva. M. pf.
Kasse, fremde Geldsorten und Zinsscheine . . 2 438 344 63 Aktienkapital.......................................................... 17 000 000
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-Banken 1 609 371 65 R eserven............................................................... 1 700 000 _
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen: Talonsteuer-Reserve............................................ 93 000

a) Wechsel (mit Ausschi, von b, c und d) und Kreditoren:
unverzinsl. Schatzanweis. des Reichs und a) Nostroverpflichtungen . . . M. 8865,83
der Bundesstaaten . . . M. 15805091,68 b) seitens der Kundschaft bei

b) eigene Akzepte . . . .  n — Dritten benutzte Kredite . . „ —
c) eigene Ziehungen*). . . „ 70 093,20 c) Guthaben deutscher Banken
d) Solawechsel der Kunden an und Bankfirmen.........................  1619097,82

die Order der Bank . . „ — 15 875 184 88 d) Einlagen auf provisionsfreier
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . . 6 483 308 58 Rechnung:
Reports u. Lombards geg. börsengäng. Wertpap. 13 669 937 43 1. innerhalb 7
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen — — Tag. fällig M. 21489373,38

davon am Bilanztage gedeckt: 2. darüber hin-
a) durch Waren, Fracht- oder aus bis zu

Lagerscheine....................M. — 3 Monaten
b) durch andere Sicherheiten „ — fällig . . „ 675875,09

Eigene Wertpapiere: 3. nach 3 Mo-
a) Anleihen und verzinsliche natenfäilig „ 5305689,88 27470938,3b

Schatzanweisung, d. Reichs e) sonstige Kreditoren:
und der Bundesstaaten . „ 1 737 219,70 1. innerhalb 7

b) sonstige bei der Reichsb. u. Tag. fällig M. 38486479,09
anderen Zentralnotenbank. 2. darüber hin-
beleibbare Wertpapiere . „ 562 463,61 aus bis zu

c) sonstige börseng. Wertpap. „ 671 673,70 3 Monaten
d) sonstige Wertpapiere . . „ 175 681,85 3 147 038 86 fällig . . „ 414707,25

Konsortialbeteiligungen....................................... 1 274 468 15 3. nach 3 Mo-
Dauernde Beteilig, b. and. Banken u. Bankfirmen 2 661 500 — natenfäilig .  1009035,95 39910222,29 69 009 124 29
Debitoren in laufender Rechnung: Akzepte und Schecks:

a) g e d e c k te ................... Tvi. 17 188 859,93 a) Akzepte........................................................... 4 130 000 ___

b) u n g e d e c k te ......................  26 724 243,43 43 913 103 36 b) noch nicht eingelöste Schecks.................... 154 —
davon M. 22 047 000,— kurzfristige Noch nicht abgehobene Dividende früherer Jahre 2 288 —

Darlehen an deutsche Bundes- R e ingew inn ........................................................... 1 322 026 76
Staaten und Gemeinden.

Bankgebäude ........................................................... 1 702 508 61
Sonstige Im m o b ilie n ............................................ 304 609 96
M o b ilie n ................................................................ 177 216 94 Summe der Passiva: 93 256 593105

Summe der Aktiva: 93 256 593 05 Ausserdem:
Ausserdem: Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen . . . M. 11008 479,50

Aval- und Bürgschaftsdebitoren M. 11 008 479,50. Eigene Ziehungen............................................ „ 70 093,20
davon für Rechnung Dritter . . . . „ —

*) W erden n ic h t begeben, sondern verb le iben im  P o rte feu ille  der Bank. Weitergegebene Solawechsel der Kunden an
M ag d eb u rg , den 25. März 1916. die Order der Bank............................. .... —

Magdeburger Bank-Verein. B o m ke . M U h im a n n . [ 6 3 8 9
Auf Grund der ordnungsmässig geführten, von mir eingehend geprüften Bücher des Magdeburger Bank-Vereins 

bestätige ich hiermit die Richtigkeit vorstehender Bilanz nebst der Gewinn- und Verlust-Rechnung.
D r. Gustav M üller, öffentlich angestellter und von der Handelskammer zu Magdeburg beeidigter Bücherrevisor.

Der fü r  das Geschäftsjahr, 1915 auf 5  %  festgesetzte 
G e w in n a n te il kann vom 1 . A p r i l  d. Js. ab m it

M. 7 5 ,—  fü r  die A k tien  zu M. 1500,— 
und  M. 5 0 ,—  fü r  die A k tien  zu M. 1000,— 

gegen E inre ichung der Ertragsscheine an u n s e re n  E f fe k te n -  
k a s s e n  in  M a g d e b u rg , H a m b u rg , D re s d e n , L e ip z ig , ferner bei 
u n s e re n  s ä m tlic h e n  N ie d e rla s s u n g e n  und u n s e re n  K o m m a n d ite n  
in  A s c h e rs le b e n , der A s c h e rs ie b e n e r  B a n k , G e rs o n , K o h e n  &  C o. 
(K o m m a n d itg e s e l ls c h a f t )  und G e ra  (R e u s s ). Herren G e b r . O b e r -  
la e n d e r ,  sowie b is  z u m  t .  M a i d . Js. auch in  B e r lin  bei der 
D e u ts c h e n  B a n k , B e r l in e r  H a n d e ls g e s e lls c h a ft , N a t io n a lb a n k  fü r  
D e u ts c h la n d , C o m m e rz -  und D is c o n to -B a n k , oder in  F r a n k 
fu r t  a . M . bei der D e u ts c h e n  B a n k , F i l ia le  F r a n k fu r t  a . M ., 
Herren J. D re y fu s  &  C o ., H errn F r a n z  S tr a u s  S o h n , oder in  
B a rm e n  bei dem B a r m e r  B a n k v e re in , H in s b e rg , F is c h e r  &  C o m p , 
erhoben . werden. A u f der Rückseite 1 der einzulösenden 
Ertragsscheine is t die F irm a bezw. der Name des E in 
reichers zu vermerken.

Magdeburg, den 30. März 1916. [6395
Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft.

S c h n itz e . B o the .

S ° w -  u .v e r lu s t -R e c h n u n g f .1 9 1 5 .

Debet.
W ohlfahrts-Einr. 
Dandl.-u.General- 
'mkosten . . . . 

bleuern u. Abgab. 
'-'bljgations-Zins 
u. Aufgeld . . . 

Kursen, allgem. .

Abschreib. laut 
bes. Nachweis. . 
eingew. m it dem 
"ertrage . . . .

z- entnehm. 
sein werden: 

•«•Beamt -u.Arb.- 
Interstütz.-Fds. 

10 000. —  

Uebertrag

M. pf
70 543 82

214 762 01
43 789 73

97 318 75
137 287 82
563 702 13

628 713 66

33 920 74

1 226 33ö 53

Üebertrag 
f. Gratif. 
an die
Beamt. 12 000.— 

sod.ein 
Vortr. 
a. 1916 
verbl.
von . 11 920,74

S.w. ob. 33 920,74

1 226 336153

1 226 336 53
M.

11 781 
1 214 555

K re d it.
Saldo-Vortrag 
aus 1914 . . .

Rohgewinn 1 9 1 5 ___________
(6387) 1 326 336 53

Z e c h a u , den 22.Februar 1916.
Zeebau-Krlebitzscher Kohlen-
werke G lü c k a u f  A ktien-G es.

Pf

50
03



Moier-Rothschild. Handbuch der gesamten 
Handelswissenschaften.

N e u e  i l l u s t r i e r t e  A u s g a b e .
134.—143. Tausend.

In 2 prachtvollen Leinenbänden, Lexikon-Format, M. 20.—.

P L U T U S  V E R L A G , Berlin W. 62, Kleiststr. 21

Wie mache ich mein Testament ohne Rechts
anwalt und ohne Notar? Das Erbrecht.

Gemeinverständliche Darstellung des Gesetzes nebst zahlreichen 
Testamentsentwürfen und -Beispielen.

Verfasser: Hans Lustig, kaufmännischer Sachverständiger.
— Preis nur MK. 1.10. .....——

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und durch die 
Sortiments Abteilung des Plutus Verlag.

Braunschweigische < ** 
S * Kohlen-Bergwcrkc.

Bilanz per 31. Dezember 1915.

Aktiva.
Kassa-Konto . . 
Konto-Korr.-K . 
Kaut.-E ffekt.-K. 
Effekten-Konto 
K t. d. Kohlenf. u. 
Kohlenherechts. 
K t. der Schächte 
Kt. d. Gruben- u.
Wohngebäude 

Abraum -Kt. • • 
,Maschinen-Kt. . 
Konto Wege u.
Eisenbahnen . 

Geräte-Konto . . 
Seilbahn -Konto 
K t. d. Grundst. 
Konto d. elektr.

Zentrale . . . 
H o lz lager-K t.. . 
M ateria lien-K t.. 
Haldenkohl. -Kt. 
B rike tfabriken - 

Gebäude-Kt. . 
B rike ttfa b rik .- 
Masch.-Konto . 

K t. Anschluss
gel. f.Briketfab. 

B rike ttfa b rik .- 
Geräte-Konto . 

Grund st.-Konto 
der B rikettfab. 

B rike tt-K on to  
Pferde-, Gesch. 
u. Autom .-K t. 

K t. d. allg. Mo

Gebäude-Ivto. 
Helmstedt . . 

Hypoth.-Konto 
K t. d. Grundst. 
u. Geb.f. Anschi.

Eisenbahn

" M. |Pf Passiva. M. Pf
5837 05 A ktien  - Kapita l-

3661420 •5 Konto ............ 6250000 —
107762 L3 Obligation.-Kt. I 1509500 —

4039549 Obligat.-Kto. I I 1877000 —
Agio-K t. f. Ob-

1940000 ligat.-Rückz. . 1015951—
76000 Obligationen-

Zinsensch.- Kt. 48566 J5
422000 Obligat.-Zinsen-
250000 K o n to ............... 7038 75
539000 D iv idenden -K .. 5292 —

Konto-Korr.-K . 1848860 31
1 — Lohnungs-Kt. . 90100 68
3! _ Reservef.-Kt. . . 625000 —

20000 — Konto Rücklage
540000' — fü r  Acker-Ent-

schädig, etc. . . 200000 —
745000 — Delkredere-Kt. . 50000 —

4 — Konto Rücklage
4 — i i i r  Unfallvers. 50000 —

6365 20 U nkost.-K t. des
Magdb. Braun-

757000 — kohlen - Syndi-
kats zuMagde-

1250000 — b ü r g ............... 100000 —
Beamten -Pens.-

47000 — u. Unterstütz.-
Fonds-Konto . 232000 —

1 ___ Arb.-Unterst.-
Fonds-Konto . 40000 —

1 Talonsteuer-K .. 11000 —
113954 10 Verfügungs-

bestand-Kto. 600000 —
1 — Kriegsres. - Kto. 60000

Gewinn- und
1 — Verlust-Konto 971590 94

115000 __
41000

100C —
14677903 93 14677903|93

Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1915*
Debet. M. pf

Konto der Kohlenfelder und- 
Kohlenberechtsame . . . 18 172 22

Konto der Schächte . . . 57 692 —
K. d. Gruben u. Wohngebäud 50 643 05
Maschinen-Konto . . . . 139 661 8l
G e rä te -K o n to ........................ 11 703 —
S e ilb a h n -K o n to ................... 5 000 -
Konto der Grundstücke . . 54 000 —
Konto der elektr. Zentrale . <D 81 000 —
Hriketfabrik.-Gebäude-Kto. . fl 54 648 21
Briketfabrik.-Mascb.-Kto. fl 152 523 61
Konto der Grundstücke der 

B r ik e tfa b r ik e n ................... 1 999 —

Konto Anschlussgeleise fü r 
B rike tfa b r ike n ....................

w
r-Q<j 3 500 —

Pferde-, Geschirr- und Auto- 
m o b i l - K o n t o ................... 9 612 45

Grundstücks- und Gebäude- 
Konto Helmstedt . . . ■ 5 000 —

Kto. der Grundstück und Ge
bäude fü r Anschluss an d. 
„Schöningen - Oschersleb. 
Eisenbahn“ ........................ 1 000

Beam en-Pens.- u. U n te rs tü tz - 
Fonds-Konto: Zuweisung 19 536 41

Arbeiter-Unterstützungs-Fonds
Konto: Zuweisung . . .  - 12 665 25

Talonsteuer-Konto: Zuweisung 
Verfügungsbestand-K : Zuweis 
Betriebs-Konten: Betriebs-Aus 

gaben in k l. M. 1 817 827,5( 
fü r B riketkoh len . . . •

Handlungsunkosten-Konto .
Pferde-, Geschirr- u. Automobil 

Unterhaltungs-Konto . .
Obligationen-Zinsen-Konto .
Unkost.-Kto. d. Magdebg. Braun 

kohl-Synd. zu Magdebg: W  ert 
u. Mengenausgleicb pro 1914 
Unkosten in  1915 . . •

E ffek t-K to .: Diff. zw Vorjahr 
Inventurw ert. u. d .in  d. diesj 
Bilanz angesetzten W erten 

Kriegs-Keserve-Konto . . •
B ila n z -K o n to ........................

M. jp f

Kredit.
Saldo (Gewinnüberscbuss aus 1914). .
Einnahme aus verfall. Obligat-Zinsseheinen 
Ausbeute der Gewerkschaft V ic to ria  bei

Hötensleben pro 1 9 1 5 .........................
Haldenkohlen- und B rike t Konto . .
Interessen-Konto - ■ • ....................

645 155

32 201 
10 000 

150 000

7 536 858 
213 374

9 317 
153 270

54 079

14 100
60 003 

971 950

34

66

69

19

57

94
9 850 307

M
115 261

67

50 000
9611 691

73 286
9 850 307

pf
81
50

94
14
39

Helmstedt, den 12. Januar 1916.

B rau n sch w eig isc h e  Kohlen - B e rg w e rk e .
Ju liu s  K r is c h . p p a- C a r l H u s c h k e .

Die Auszahlung der fü r 1914 auf 13 pCt. festgesetzten 
Dividende erfolgt vom 3. d. Mts. ab bei dem Bankhause 
Jacqtiier &  Securius, Berlin C. 3, An der Siech- 
bahn 3/4, bei der Mitteldeutschen Pli vat-Bank- 
Aktiengesellschaft, Magdeburg, bei der Mittel
deutschen Privat-Bank, Aktiengesellschath 
Zweigniederlassung Helmstedt, und bei der CJ«' 
sellschaftskasse in  Helmstedt gegen Einreichung 
des Dividendenscheines pro 1915.

Helmstedt, den 1. A p r il 1916. [6402

Braunschweigische Köhlen-Bergwerke.
Der Vorstand: Ju lius Krisch, ppa. Carl Huschke-



X II

Norddeutsche Creditanstalt, Königsberg Pr.
Bilanz per 31. Dezember 1915.

A k tiv a .
1. Nicht eingezahltes Aktienkapital . . . .
2. Kasse, fremde Geldsorten und Kupons .
3. Guthaben bei Noten- u. Abrechnungs-Banken
4. Wechsel u. unverzinsliche Schatzanweisungen

a) Wechsel (mit Ausschluss 
von b, c und d) und un
verzinsliche Schatzan
weisungen des Reichs
und der Bundesstaaten . M. 21003479,31

b) eigene Akzepte . . . „ —,—
c) eigene Ziehungen . . „ 5005978,51
d) Solawechsel der Kunden

an die Order der Bank . „ —,—
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen 

6. Reports und Lombards gegen börsengängige
W e rtp a p ie re .................................................
Vorschüsse auf Waren u. Warenverschiffungen 

davon am Bilanztage gedeckt: 
a) durch Waren, Fracht-oder

M.

5 057 335 
1 076 652

26 009 457 
3 748 126

14 082 195 
7 250 328

Lagerscheine 
b) durch andere Sicherheiten 

8- Eigene Wertpapiere:
a) Anleihen und verzins

liche Schatzanweisungen 
des Reichs und der 
Bundesstaaten . . . .

b) sonstige bei der Reichs
bank und anderen Zen
tralnotenbanken beleih
bare Wertpapiere. . .

c) sonstige börsengängige 
Wertpapiere . . . .

d) sonstige Wertpapiere
Konsortialbeteiligungen

M. 4820791,18 
473 750,88

M. 5029374,17

1608 029,61

1759923,30
1002725,04

U

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankfirm en............................................
Debitoren in laufender Rechnung:
a) gedeckte........................ M. 46733601,31
b) ungedeckte....................„ 13037826,55

Aval- und Bürgschafts-
j .  debitoren M. 10016 239,56 
. • Bankgebäude abzügl. M. 862500,— Hypothek. 
ISon s t ige  Immobilien abz. M. 33 000,— Hyp. 

• Sonstige Aktiva:
Anlagen d.Pensionsfonds M. 
Anlagen der George und 

Gertrud Marxschen
Stiftung........................

Mobilien.............................

328 276,40

75 000,— 
27,—

9 400 052112
1 101 121Í81

59 771 427

2 412 000 
78 398

403 303

86

53

40

P a s s iv a .
1. A k tienkap ita l....................
2. Reserven

a) Reserve I ....................
b) Reserve I I  (einschliessl. 

Delkredere^ 150 000,—)
3. Kreditoren

a) Nostroverpflichtungen .
b) seitens der Kundschaft bei 

Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscherBan- 

ken und Bankfirmen .
d) Einlagen auf provisions

freier Rechnung:
1. innerhalb 7 Tagen 

fällig M. 34003722,17
2. darüber hinaus bis 

zu 3 Monaten fällig
M. 11959316,97

3. nach 3 Monaten fällig
M, 16063827,30

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen 

fällig M. 31932701,15
2. darüber hinaus bis 

zu 3 Monaten fällig
M. 1392 623,37

3. nach 3 Monaten fällig
M. 720915,80

M. 2400 000,—

„ 1 200000,—

M. 71875,73

90638,39

1739263,23

62026 866,44

34046240,32
4. Akzepte und Schecks

al Akzepte.........................
b) noch nicht eingelöste

Schecks ........................
Aval- und Bürgschafts-"

M. 2251883,16 

„ 75683,42

M.
24 000 000

3 600 000

Pf

97 974 884111

2 327 566 58

verpflicht. M. 10016239,56 
Eigene Ziehungen . .

davon für Rechnung
D r i t t e r ....................

Weiterbegebene Sola
wechsel der Kunden an 
die Order der Bank . .

5. Sonstige Passiva
Dividende unerhoben 
Pensionsfonds der An

gestellten ....................
George u. Gertrud Marx- 

sche Stiftung 
Rückstell. fürTalonsteuer

6. R e in g e w in n ....................

M. 5193022.41

M. 6 830 —

326649,10

76110,65
120000,—

Summe der Aktiva 1130 390 399 04
Gewinn- und Verlust- Rechnung 1915.

Summe der Passiva 130 390 399 04

529 589 
1 958 358

75
60

I j  D e b e t.
■¡[cllungsunkosten einschl. Gehälter, Steuern und 

A.K ra**fikationen sämtlicher Niederlassungen
^ Schreibung auf D e b ito re n .............................
^  Schreibung auf Bankgebäude........................
j, Schreibung auf M o b i l ie n ..............................

eing e w in n ...................

M. Pf

2 172 089 48
270 000 —

65 836 39
41 288 61

1 958 358 60
4 507 573 08

D er V orstand  der
M a rx .

Kredit.
V o r t r a g ........................................

Gewinn auf:
Wechsel- und Z insen-Kon to ..............................
Rubel- und Provisions-Konto..............................
Effekten, Beteiligungen und Konsortial-Geschäfte

[6400]

M. Pf
404 971187

2 578 755 
1 217 217 

306 628

14
95
12

4 507 573 08

Norddeutschen C red itansta lt
Perlis. Schroeder.

Kriegsgedichte u. -Lieder
e 'd p o s tb r ie fe  u. sonstige aktuelle Z e itu n g s a u s s c h n it te

lie fe rt
r A dolf Schustermann

r °s s te s  Z e i t u n g s - N a c h r ic h t e n - B ü r o ,  B e r l in  S O . IG
____ Bungestr. 22-24. • ___

W “ Die Börse.
Von Georg Bernhard.

.. P re is  1 M a rk . =
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

PLUTUS VERLAG, Berlin W. 62, Kleiststr. 21



XIII

Commerz" und Disconto-Bank«
Bilanz per 31. Dezember 1915.

A k t iv a .
Kassa, fr. Geldsorten u. Zmsscheine 
Guthab. b.Noten-u. Abrechnungsbank. 
Wechsel u. unverzinsl. Schatzanweis. 
Nostroguth.beiBanken u.Bankfirmen 
Reports u. Lombards gegen börsen

gängige Wertpapiere....................
Vorschüsse a.Warenu.Warenverschiff.

davon am Bilanztage gedeckt:
a) ' durch Waren, Fracht- od. Lager

scheine . . .  J t  2 314 250.40
b) durch and. Sicherh. „ 66 750.— 
Eigene Wertpapiere:
a) Anleihen u.verzinsl. Schatzanweis. 

des Reichs und der Bundesstaaten
b) Sonstige b. der Reichsbank u. and. 

Zentralnotenbank beleihb.Wertpap
c) Sonst, börsengäng. Wertpapiere
d) Sonstige Wertpapiere . . . .
Konsortialbeteiligungen....................
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen . . .
Debitoren in laufender Rechnung:
a) gedeckte.......................................
b) ungedeckte..................................
Ausserdem: Aval- und Bürgschafts-

debitoren . . . JC 31 335 342.95
Bankgebäude u. Invent. in Hamburg, 

Berlin, Kiel, Hannover, Altona, 
Leipzig und Altenburg . . . .

Sonstige Immobilien........................
abzüglich Hypotheken . . . .

J i 14

18258880

1004389
17464310
4226947

154992751
67168157

55

3243000
1671700

M A
6472852 25
9920663 04 j

86566723 53
36373860 60 !

108381756 36
2456220 64

40954527193
17151724

12332040

222160908

81

75

P a s s iv a .
Aktienkapital . . . .  
Reservefonds I  . . .
Reservefonds I I  . . .
Talonsteuer-Rückstellung 
Wehrbeitrag-Rückstellung 
Beamten-Pens.- u. Untersütz.-Fonds 
Kreditoren:
a) Nostroverpflichtungen . . . .
b) seitens d. Kundschaft bei Dritten

benutzte K re d ite .........................
c) Guth. deutscherBankenu.Bankfirm.
d) Einlagen a. provisionsfreier Rechn.

1. innerh.7Tg. fällig M  95893545.7 6
2. darüb. hinaus bis

zu 3 Monat, fällig „ 64711719.97
3. nach 3 Mon. fällig „ 8693055.96

e) sonst. Kreditoren
l.innerh.7Tg. fäll. ̂ 128548823.77
2. darüb. hinaus bis 

zu 3 Monat.fällig „ 52412548.82
3. nach3Mon.fällig „ 14433579.13

Akzepte und Schecks:
a) A kzep te ...................................
b) noch nicht eingelöste Schecks 
Ausserdem: Aval- und Bürgschafts

Verpflichtungen M  31335342.95 
D ividenden-Rückstände . . . .  
R e ingew inn ........................................

M

7110000!

1571300
551452577 91

2123583

2755518
36545962

38

169298321 ¡69

195334951

3463708.:
1693008

72

M
85000000
8500000
6500000
551490

70571
1461400 35

406118337

36330091

37839
6882848

89

12
551452577 91

G e w in n -  und V e r lu s t -R e c h n u n g  fü r  d a s  G e s c h ä f ts ja h r  1 9 1 5 .

Grosse Berliner Strassenbahn.
Bilanz am 31. Dezember 1915. ___

M. 530 000.— 
„ 24 944.50
. 4 312.53

M. 918.—

Aktiva.
B ahnkörper....................
Grundstücke und Gebäude
Wagen.......................................
Konzessionen nach Abschreib.
Maschinen „ „
Mobilien „ „
Utensilien..................................
Pferde nach Abschreibung von
Geschirre..................................
Dienstkleidung nach Abschr. von M. 207 722.— 
Bestände an Bau- und Betriebsmaterialien . 
Konto-Korrent, Verschiedene Guthaben . .
B a rbestand ......................................................
Wertpapiere und Hypotheken

als Kautionen bei Behörden . . . .
„ Anlage des Reservefonds . . .
„ „ „ Tilgungsfonds . . .
„ „ „ Beamten-Kautionsfonds

Aktien der Allgemeinen Berliner Omnibus A -G 
Sonstige Effekten . . . .

M. j Pf 
77 565 485|64 
25 314 870 43
41 325 593 80

P a s s iv a .
A ktien -K ap ita l....................
4%  Schuldverschreibungen 

Davon unbegeben . . . .
41/2%  Schuldverschreibungen .
Hypotheken.............................
Unbehobene Dividenden

M. 43 281 000.— 
8 350 000.—

4% unbehobene gekündigte Schuldverschreib.
41/2°/0 unbehobene gekündigte Schuldverschreib.
Rückstellung f. Zinsen der 41/* % Schuldverschr.
R ese rve fonds......................................................
T ilgungsfonds......................................................
Talonsteuer-Rückstellung..................................
Wehrbeitrag-Rückstellung...................................
Beamten-Kautionen............................................
Haftpflicht-Versicherungsfonds........................  .
Konto-Korrent, Verschied. Gläubig, u. Barkaution. 
Erneuerungsfonds I . . . .
Erneuerungsfonds I I  . . . .
Lästige Betriebsverpilichtungen
Gewinn- und Verlustrechnung __________

226 802 563164
Gewinn- und Verlust-Rechnung.

17 896 300
224 500 55

1
1 —
1 —
1 —
1 ---

4 630175 82
10 562 177 33

334 345 92

469 805 55
12 489 353 35
26 517 076:43

891 714 65
8 345 909 17

235 25(S( —
226 802 563|64

M. Pf
100 082 400 —

34 931 000 —
24 407 000 ---

2 495 641 —
22 728 75

328 600 —*
56 741 25

457 631 25
12 489 622 61
26 517 030 39

619 276
45 788

891 091 53
1 547 056 07
6 680 128 06
5 229 475 66
2 958 532! 84

588160 —
6 454 660!23

S o ll.
4 °/0 Schuldverschreibungen-Zinsen . . . .  
41/2 °/0 Schuldverschreibungen-Zinsen . . .
Hypotheken-Z insen.......................................
Gesamt-Abschreibungen...................................
T ilgungsfonds.................................................
Talonsteuer-Rückstellung.............................
Haftpflicht-Versicherungsfonds . . . . .
Erneuerungsfonds I .......................................
Erneuerungsfonds I I ........................................
Vertragsmässige Abgaben an die Gemeinden 
Saldo . ...........................................................

M.

A u s g a b e . M A E in n a h m e . M  ~ 4
Unkosten 6443058 01 Gew.-Vortr. v. 1914 49329043
Steuern . . . . 614961 87 Zinsen . t . . 8149868 64
Abschr. a. Bankge- Provision . . . 4894145 17
bäude u. Inventar 492392 23 Kursge w. a. Wechsel 702469 95

Reingewinn. . 6882848 12 Kursgew. a. rten
6407] u. Zinsscheine 193486|04 ;

14433260 23 14433260123 |

H a b e n .
Gewinn-Vortrag aus 1914
Zinsen ..............................
Betriebseinnahmen . .
Betriebsausgaben . . . .
(6393)

B e r l in ,  den 28. Februar 1916.
Die Direktion. D r . W u s s o w . M e y e r .

43 478 144.86 
26 200 929.78

M. Pt
1 360 560 —
1 106 268 75

70 441 75
767 897 03
500 000 —
120 000
400 000

2 800 000
1 000 000
3 221 073 61
6 454 660 23

17 800 901 3V
M. pi
123 061 60
400 624 69

17 277 215 08
17 800 901 3'/

H am burg, den 7. April 1916. Der Vorstand.

D r . W . M ic k e . 0t«>'

Nach vorgenommener Prüfung der Belege und Bücher der 
Gesellschaft bescheinigen wir hiermit die ordnungsmässtg^ 
Führung der Bücher und die Uebereinstimmung der vorstehend^ 
Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung mit denselhe 

B e r l in ,  den 28. Februar 1916.
O s k a r  Z w ic k a u , E m il K ry n itz , ,

ö ffen tlich  angeste llter, g e ric h tlic h e r B ü ch e rre v iso r f* t j,
bee id ig te r B ü ch e rre v iso r im  B e z irk  K g l.K a m m e rg e rich t u .Landge ric  ■

l B e rlin . ö ffe n tlich  angeste llt und  bee id ig * , 
B e z irk  der H ande lskam m er

d e r H ande lskam m er zu B e rlin .
J


